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Die Feststellung des vorliegenden Lrhrplanes ist 
in wesentlicher Übereinstimmung mit dem Lehrplan 
erfolgt, welcher im Jahre 1885 aus gemeinsamer Arbeit 
des Lehrerkollegiums hervorging und am 2. Oktober 
desselben Jahres die Genehmigung der Königlichen 
Regierung fand. Auf Grund der gemachten Erfah-
rungen hält das Lehrerkollegium indessen einige Än-
derungen nunmehr für wünschenswert, die hier in der 
Anordnung und Verteilung des Stoffes auf die ein-
zelnen Klassen, besonders aber in der Sichtung und 

· ausführlicheren Darstellung desselben erscheinen. Das 
für jede Klasse in jedem Lehrfach ausgewählte Unter-
richtspensum ist im einzelnen für den Lehrer natür-
lich ntff in so weit bindend, als der Unterricht unter 
völlig normalen Verhältnissen erfolgt. Die metho-
dischen Bemerkungen sollen die Eigenart des Unter-
richtsbetriebs unserer Schule in wesentlichen Punkten 
kennzeichnen, aber nicht sollen sie den Lehrer in der 
berechtigten Bethätigung seiner Eigenart hindern. 

Altona, im Januar 1895. 

l -JI 
A- ~t-(1&"'j5) 

J. Schmarje, 
Rektor. 
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B. Lehrziele und Stoffverteilung. 

I. ~eligfon. 
a. Lehrziel. 

Die Aufgabe des Religionsunterrichts ist die \Veckung und 
Pflege des sittlich-religiösen Lebens im I,ichte des Evangeliums. 
Zu dem Zwecke soll der Religionsunterricht die Kinder ein-
führen in das Verständnis der heiligen f\chrift und in da~ Be-
kenntnis der evangelisch - lutherischen Kirche: so dafs sie 
befähigt \VCrden, die heilige Schrift selbstiindig zu lesen und an 
dem Lehen so,rie an dem Gottesdienste der Gemeinde lebendigen 
Anteil zu nehmen. 

b. Die Verteilung des Lehrstoffes auf die einzelnen Klassen. 

Zur Methode des biblischen Geschichtsunterrichtes: 

I. Der Unterricht beginnt in der Regel mit einer Ziel-
angabe und kurzer Vorbereitung, deren Zweck es ist, clie 
für die Aneignung des neuen Lernstoffs geeigneten älteren Y or-
stellungen in der Seele des Schülers zu wecken. 

II. Die darauf folgende Darbietung der biblischen Ge-
schichte erfolgt in anschaulicher '\V eise in einem freien Vortrage, 
der sich möglichst an die Sprache der Bibel anlehnt . . 

III. Wo in den o bereu Klassen das Lesen biblischer 
Abschnitte gefordert " ·ird, sollen die Schüler in der zusammen-
fassenden Darstellung des Gelesenen geübt werden. 

IV. Die der Darbietung des Stoffes folgende Besprechung 
vollzieht sich in einem Akt. 

Ihre Aufgabe ist 
a) die ErkhLrung der geschichtlichen Hallfllung nach 

ihrem äufseren Verlauf; 
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b) die Erklärung des geschichtlichen Beiwerks, nämlich 
der geographischen, naturkundlichen und kulturhisto-
rischen Momente; 

c) die Entwickelung des psychologischen Triebwerks. und 
d) der sittlich-religiösen ·w ahrheiten. 

Diese vierfache Aufgabe der Behandlung wird bei einem 
einmaligen Durchgehen der Geschichte erledigt. 

V. Bei der ·Wiederholung behufs Einpriigung der Ge-
schichte ist besonders darauf Ge,richt zu legen, dafs der Schüler 
jede Geschichte als ein gegliedertes Ganzes auffassen und 
wiedergeben lerne. Die Beobachtung dieser methodischen An-
deutungen erfolgt in einer Weise, welche dem Standpunkt und 
dem Bedürfnisse der betreffenden Klasse angemessen ist. 

Vor bemer kun g. 
Der Einprägung des religiösen Lernstoffes geht auf allen 

ßtufen die zur Vermittel'ung des Versttiilllnisses notwendige Be-
handlung vorauf. Der Lernstoff, welcher den Klassen VI bis I 
geboten wird, soll durch öftere Wiederholung ;mm bleibenden 
Eigentum der Schüler gemacht werden. 

Die Klassen IX bis V haben 3, die Klassen 1 V bis I 
haben 2 wöchentliche Religionsstunden. 

In den Klassen III bis I \\·erden am Schlusse der \V oche 
die Perikopen gelesen und kurz besprochen. 

Die Schüler der Klassen IV his 1 müssen im Besitze von 
Bibeln 8ein. 

Klasse IX. 
Biblische Geschichte. Der eigentliche Unterricht in der bib-

lischen Geschichte beginnt erst, nachdem die Schüler im 
ersten Vierteljahr des Schuljahres durch einfache Erzäh-
lungen sittlich-religiösen Inhalts soweit vorbereitet sind, 
dafs die Darbietung und Behandlung der biblischen Stoffe 
mit Erfolg geschehen kann. Als Vorbereitungsstoffe em-
pfehlen sich z. B. : die Sternthaler, des fremden Kindes 
heil' ger Chri 't, einige Krnmmachersche Parabeln, ferner 
die Besprechung einiger guten biblischen Bilder. IV enn 
kirchliche Feste in die Vorbereitungszeit fallen, so werden 
dieselben den Kleinen durch die entsprechenden Erzühlungen 
aus der Bibel in ihrer Bedeutung nahe gebracht. 
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10 bis 12 Geschichten aus jedem Testament werden so 
behandelt, dafs die Schüler in das Verstündnis derselben 
eingeführt werden und im staude sind, sie in kindlicher IV eise 
wieder zu erzählen. 

1. Erschaffung dm; Menschen und das Paradies. 
2. Der Sündenfall. 
3. Abraham und Lot. 
4. ,Josephs Träume. 
5 . .T oseph wird verkauft. 
6. Joseph bei Potiphar und im Gefängnis. 
7 . .T osephs Erhöhung. 
8. Die erste Reise der Briider. 
9. Die zweite Reise der Brüder. 

10. Moses Rettung. 

1. Die Geburt .Tesu. 
2. Die \\T eisen aus dem :Morgenhmde. 
3. Der zwölfjährige .T esus. 
4. Die Hochzeit zu Kana. 
5. Die Speisung der Fünft:msencl. 
6. Die Stillung des Sturmes. 
7. Der .Tüngling zu Nain. 
8 .. T esus segnet die Kinder. 
9 . .Tesu Gefangennahme. 

10 .• T esus vor Pilatus. 
11. Seine Kreuzigung. 
12. Seine Auferstehung. 

Lernstoff. Die folgenden Bibelsprüche, Liederverse und Gebote 
werden bchm1clelt und eingcprügt, so dafs die Schüler die-
selben mit Sicherheit und ansprechender Betonung her-
sagen können: 

Sprüche. 
Ps. 115, 3. Unser Gott ist im Himmel 
1. 1\fos. 17. 1. Ich bin der <tllmüchtige Gott 
Ps. 50, 15. Rufe mich an in der ·:Not ... 
Ps. 133, 1. Siehe, wie fein und lieblich ist -es, dafs.Brüder ... 
EY .• Tob. 3, 16. Also hat Gott die Welt geliebt ... 
1 . .T oh. -!, 19. Lasset uns ihn lieben; denn er hat uns 

zuerst geliebt. 
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Liederstrophen (zugleich Gesangstoff). 
X r. 294, Str. 1. J csu, geh voran. 
:Xr. 10, Str. 1. Liebster J esu, wir sind hier. 
Xr. 419, Str. 1. Xun ruhen alle 'Välcler. 
Kr. 40, Str. 1. Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 
Nr. 266, Str. 1. Nun danket alle Gott. 

G e lJ et e. Lieber Gott, mach' mich fromm .... 
·wie fröhlich bin ich aufgewacht. 
Danket dem Herrn; denn er ist fi:euncUich. 
~Jude bin ich, geh' zur Ruh'. 

Klasse VIII. 
Biblische Geschichte. 16-20 Geschichten aus jedem Tcsta,-

ment bilden das Pensum dieser Klasse. Die Behandlung 
ist hier eine eingehendere. 
l. Erschaffung clci:i Menschen und das Paradies. 
2. Der Sündenfall. 
3. Die SüncUlut. 
4. Abrahams Auszug. 
5. Abraham und Lot. 
6 .. l akob uncl Esau. 
7 .• Takobs Flucht und Aufenthalt hei Laban. 
8. .T oseph und seine Brüder. 
0 .. foseph im Gefangnis und seine Erhöhung. 

10. Erste und zweite Reise der Brüder. 
11. Moses Rettung und Flucht. 
12. Seine Berufung. 
13. Israels Auszug. 
14. Die Gesetzgebung. 
15. Eli und Samuel. 
16. Saul. 
17. David. 

1. Die Geburt .Tesu. 
2. Die Weisen aus dem Morgenlande. 
3. Der zwölfjährige Jesus im Tempel. 
4. Johannes der Täufer. 
5. Die Hochzeit zu Kana. 
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6. Pctri Fischzug. 
7. Der Hauptmann zu Kapemaurn. 
8. Der Jüngling zu X ain. 
9. .Jesus stillt den Sturm. 

lü. J airi Töchterlein. 
11. .T esus segnet die Kinder. 
12. Die Speisung der Fünftausend. 
13. Der reiche Mann und der arme Lazarus. 
14. Der barmherzige Samariter. 
15. Der verlorene Sohn. 
16 . .T esu Einzug in .T erusalem. 
17. Gethsemane und Gefangennahme. 
18. .T esus vor Pilatus. 
19. Die Kreuzigung und das Begräbnis .J esu. 
20. .T esu Auferstehung. 

Lernstoff. Der Lernstoff der vorigen Klasse wird wiederholt. 
Neu einzuprägen sind die folgenden Stoffe: 

Sprüche. Spr. Sal. 1, 10 ,:Mein Kind, wenn dich die bösen 
Buben locken . . . 

1. Sam. 16, 7. Ein Mensch siehet, was vor Augen ist ... 
Ps. 37, 37. Bleibe fromm und halte dich recht ... 
Luk. 11, 28. Selig sind, die Gottes Wort hören und be-

'rahren. 
Li e c1 erst r o p h e n (zugleich Gesangstoff). 

Nr. 381, Str. 1. Wer nur den lieben Gott läfst walten. 
~r. 39, Str. 1. Lobt Gott, ihr Christen, allzugleich. 
Xr. 263, Str. 1. Lobe den Herren, den mächtigen König ... 
Xr. 392, Str. 2. Gott, ich danke dir von Herzen .. . 
Nr. 1, Str. 1. Allein Gott in der Höh' sei Ehr' .. . 

Geb c t c. :Jiein Gott, vorüber ist die X acht. 
Segne Speisen und Getrünke. 
·wir loben dich und sagen Dank. 
Bedeckt mit deinem Segen . 

Katechismus. Die 10 Gebote ohne Luthers Erklünmg. 

Klasse VII. 
Biblische Geschichte. Das Pensum dieser Klas:>e umfafst 

60 Gesc11ichte11 aus dem alten und dem neuen Testament. 
1. Die Schöpfung der Welt und die ersten Menschen. 
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2. Der Srmdenfall. 
3. Kain und Abel. 
4. Die Sündfiut (Sintflut). 
5. Abrahams Berufung und Auszug. 
6. Abraham und Lot. 
7. Der Besuch im Hain l\Iamre. 
8. Sodom und Gomorrlrn. 
9. Isaaks Opfernng. 

10. Isaaks Heirat. 
11. .T akob und Esau. 
12 .• T akobs Flucht und Aufenthalt bei Laban. 
13 .. Takobs Heimkel1r. 
14 .• T oseph und seine Brüder. 
15. .T oseph bei Potiphar und im G efangnis. 
16 . .T osephs Erhöhung. 
17. Erste Reise der Brüder. 
18. Zweite Reise der Brüder, uncl .T oseph giebt sich 

zu erkennen. 
19 .. Jakob zieht nach Ägypten. 
20. Moses Geburt und Rettung. 
21. :Moses Flucht und Rettung. 
22. Der Auszug und der Durchzug durch dai:. Rote Meer. 
23. Die Gesetzgebung am Sinai. 
24. Die Kundschafter. 
25. Eli nncl Samuel. 
26. Samuel und Saul. 
27. David und Goliath 
28. David auf der ]'lucht. 
29. Sauls Ende und DaYid wird König. 

1. Die Y erküncligung und Geburt .1 ohannis. 
2. Die Geburt J esu. 
3. Die -weisen aus dem Morgenlande. 
4. Der zwölfjährige Jesus. 
5. Johannes der T~iufer. 
6. Hochzeit zu Kana. 
7. Der Königische. 
8. Petri Fü;chzug. 
9. Der Gichtbrüchige. 
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10. Der Hauptmann zu K<tpcnrnurn. 
11. Der .Tüngling zu :Xain. 
12 .• T esus stillt den Sturm. 
13 . .T airi Töchterlein. 
14. Jesus segnet die Kinder. 
15. Die Speisung der Fünftausend. 
16. Die zehn Aussätzigen. 
17. Der b<irmherzige Samariter. 
18. Der verlorene Sohn. 
19. Zachäus. 
20. Der reiche l\Iann und der arme l;azarus. 
21. .T esu Einzug in .T erusalem. 
22. Die Einsetzung des Abendmahls. 
23 .• T esus in Gethsemane. 
24. Seine Gefangennahme. 
25. .T esus YOr dem hohen Rat. 
26. Jesus vor Pilatus. 
27. Jesu ·Kreuzigung. 
28. .T esu Begräbnis. 
29 . .T esu Auferstehung. 
30. .T esu Himmelfahrt. 
31. Die Ausgiefsung des heiligen Geistes. 

Lernstoff. "Wiederholung des in den vorigen Klassen einge-
prägten Lernstoff es. 

Sprüche : Ps. 37, 5. Befiehl dem Herrn deine \V ege ... 
Matth. 5, 9. Selig sind die Friedfertigen ... 
1. :;\los. 39, 9. Wie sollt' ich ein solch grofs Ü\Jel thun ... 
Ps. 127, 1. ·wo der Herr nicht das Hau hauet ... 
~fatth. 22„ 37 u. 39. Du solli:it lieben Gott, deinen Herrn .. . 

(39). Du sollst deinen Nächsten lieben .. . 
Lieder s t r o p h e n (Zugleich Gesangstoff). 

Nr. 7, Str. 1. Herr .Tesu Christ, dich zu uns wend' 
„ 180, " 1. Aus tiefer Not schrei' ich zu dir .. . 
,. 398, „ 1. Ein neuer Tag, ein neues Leben .. . 
" 40, „ 1-3. Vom Himmel hoch, da komm' ich her .. 

G c b etc: Die Schule _ist zu Ende ... 
Führe mich, o Herr, und leite. . . (Ges. 392, 5). 
Das ,ralte Gott, der helfen kann ... (Ges. 387, 1). 
Unsern Ausgang segne Gott. . . (Ges. 12). 
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Katechismus. Der Beschlufs cler 10 Gebote ohne Luthers 
Erklürung und da Ya.tf'runser. 

I(lasse VI. 
Biblische Geschichte. Die biblischen Geschichten des alten 

Testaments werden im Zusammenlrnng behandelt uncl zwar 
in folgender Auswahl: 

I. Ur g e s c h i c h t e. 
Die Schöpfung; die ersten Menschen; der Sündenfall; 

K~tin und Abel; die Sündflut; der Turm zu Bahel. 
II. Die Erzväter (Pa.triarchen). 

Geschichte Abrahams; Geschichte Isaaks; Geschichte Josephs. 
III. :Moses. 

Moses Geburt und Jugend; Moses, cler Retter aus dem 
Lande der Knechtschaft; Moses, cler Führer durch die 
Wüste; Moses, der Gesetzgeber. Der Tod des Moses. 

IV . .Tosua und die ·Richter. 
,f mma. Eroberung und Verteilung des Landes. .Tusuas 

Ende. Gideon; Simson; Ruth; Eli uncl Samuel. 
V. Die ersten Könige. 

Sauls \'Ir ahl und Salbung; Sauls Verwerfung; Davids 
Berufung; David uncl Goliath; David und .T onatban; David 
auf clcr Flucht vor Saul; David wird König; Davids Sünde 
uncl Bufse; Absalom; Sa1omo; der Tempelbau. 

VI. Der Verfall de·s Reiches. 
Teilung des Reiches; Elias; ~ aboths Weinberg; Gericht 

über Ahab und sein Harn;; Elisa; l~ntergang der beiden 
Reiche; Tobias; Daniel; Rückkehr am; der Gefangenschaft. 

Bemerkung: Beim Unterricht sind füunlicb~t die geeigneten 
Wandkarten zu benutzen. 

Lernstoff. 
Sprüche: Tobiä 4, 6. Dein Lebenlang .. . 

l\fatth. 4, 10. Du sollst anbeten Gott .. . 
1. l\Ios. 39, 9. Wie sollte ich ein solch grofs Übel tlmn ... 
P8. 37, 5. Befiehl dem Herrn deine ·wege ... 
Ps. 50, 15. Rufe mich an in der Not ... 
Ps. 106, 1. Danket dem Herrn . . . 
Luk. 11, 28. Selig sind, die Gottes Wort hören . .. 
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Kol. 3, 20. Ihr Kinder, seid gehorsam .. . 
Luk. 6, 36. Seid barmherzig, 'rie auch .. . 
Mattb. 5, 9. Selig sind die Friedfertigen .. . 
Matth. 5, 8. Selig sind, die reines Herzens sind. 
Spr. Sal. 1, l 0. Mein Kind, wenn dich die bösen ... 
Hehr. 13, 16. \Vohlzuthun und mitzuteilen .... 
Eph. 4, 25. Leget die Lüge ab und redet die ·w ahrheit. 
Spr. Sal. 14, 34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volle .. 
Ps. 37, 37. Bleibe frornm und halte dich recht. .. 
Ps. 145, 15. Aller Augen warten auf dich ... 

Lieder (Gesänge). 
Xr. 318. Ach bleib mit deiner Gnade .. . 
„ 36. Gelobet seist Du, .T esu Christ .. . 
„ 26G. Nun danket alle Gott ... 
„ 41D, Str. 1, 2, 8 u. 9. Nun ruhen alle ·wülcler ... 

Ka,tccliismus. Das 1. Hauptstück ohne Luthers Erkliirung 
und das Vaterunser werden wiederholt. 

Klasse V. 
Biblische Geschichte. Die biblischen Geschichten des neuen 

Testaments werden nach folgender Auswahl im Zusammen-
hange behandelt. 

I. .T o h an n e s , d er V o r 1 ä u f e r .T e s u. 

II. .Te s u Geburt u n d .J u g e n d. 
Geburt .Tesu; die Darstellung im Tempel; die Weisen 

aus dem :Morgenlande; der 12jährige .T esus; die Taufe .T esu. 

lll Die ·Wirksamkeit .Tesu in \Verken und Worten. 
Die Hochzeit zu K.ma, ; die Samariterin; der Königische: 

der reiche Fischzug; der Gichtbrüchige; der Hauptmann 
zu Kapernaum; der .Tüngling zu Xain; .fairi Töchterlein; 
Speisung der Fünftausend; der Blinclgeborene; Aufer-
weckung des Lazarus; die l 0 Aussätzigen ; .T esus der 
Kinderfreund; Zachäus. 

G 1 eich n iss e: vom Yierfachen Acker; vorn Unkraut 
unter dem \V eizen; vom Senfkorn; vom grofsen Abendmahl; 
vom hochzeitlichen Kleide; vom Schalksknecht; Yom barm-
herzigen Samariter; vom reichen Thoren ; vom verlorenen 



13 

Schaf, vom verlorenen Sohn; vom reichen Mann und clem 
armen Lazarus; Yon den hösen -w eingärtnern; vom betenden 
Pharisäer und Zöllner. 

IV. Die Leidens g es chic h t c .Te s u . 
.T eRu Einzug in .T erusalem; .T uclas Y errat; Fufswaschung 

uncl A bendmabl ; .T esus in G ethsemane; Gefangennahme .T esu ; 
Jesus vor dem hohen Rat; Petri V crleugnung; Y erhiir 
l'Or Pilatus und Hero<les.; Verurteilung; Kreuzigung. 

V. Die nächsten Ereignisse nach dem Tode .Tesu . 
.T esu Begräbnis; .Tesu Auferstehung; die .Tünger auf dem 

·w cge nach Emmn.us; clie Himmelfahrt Christi. 

· YI. Die erste Christengemeinde und \\'"irksamkei t 
der Apostel. 

Das Pfingstfest; Heilung des Lahmen; Stepbn.nus; der 
Kümmerer n.ns dcmMohrenhnc1; Pn.uli Bekehrung; Kornelius; 
Petrus im Gefängnisse; der Kerkermei ' ter zu Philippi; kurze 
Mitteilungen über die wöiteren Schicksale der Apostel. 

Katechismuslehre. Das erste Hauptstück wirc1 behandelt. 
Lernstoff. Wiederholung cles vorigen Lernpensums: aufsordem: 
Sprüche: Ps. Hl, 2. Die Himmel erzählen die Ehre Gottc>s. 

Ps. 33, 8 n. 9. Alle -Welt fürchte den Herrn .. . 
1. .T oh. 4, 19. Lasset uns ihn lieben ; denn er .. . 
1. .T oh. 5, 3. Das ist die Liebe zu Gott, clafs wir ... 
Röm. 8, 28. \Vir wissen, dafs denen, die Gott lieben ... 
:Matth. 7, 21. Es werden nicht n.lle, die ... 
Ps. 103, 1 u. 2. Lobe den Herrn, meine Seele ... 
• Tosua 24, 15. Ich aber und mein Haus ... 
Spr. Sal. 30, 17. Ein Auge, das den Vater .. . 
3. Mos. 19, 32. Vor einem grauen Haupte .. . 
Matth. 7, 12. Alles nun, was ihr wollt .. . 
Eph. 4, 26. Zürnet und sündigt nicht .. . 
1. Kor. 3, 16. Wisset ihr nicht, dafs ihr Gottes .. . 
Spr. Sal. 6, 6. Gehe hin zur Ameise, du Fauler .. . 
.T es. 58, 7. Brich clem Hungrigen dein Brot ... 
1. Mos. 4. 7. Wenn du fromm bist, so .. . 
Ps. 5, 5. Du bist nicht ein Gott, dem .. . 
.T ak. 4, 17. \V er da weifs Gutes zu thun ... 
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Lieder (Gesänge). 
Xr. 334. 0 Gott, du frommer Gott . .. 

,. 88. .T esus lebt, mit ihm auch ich ... 
,. 381. Wer nur den lieben Gott ... 

Katechismus. Das erste Hauptstück mit Luthers Erklärungen 
wird C'ingepriigt. 

Klasso IT'. 
Biblische Geschichte. Die alttestamentliche Geschichte' mit 

Lektüre yon Bibelabsclmitten. Der Stoff gruppiert sich 
nach folgenden Überschriften: Die Urzeit; die Patriarchen: 
.Moses; .Tosua und die Richter. Samuel, Saul. Davi<l uncl 
Salomo. Teilung des Reiches. Die Propheten Elias und 
Elisa; Untergang der beiden Reiche; Rückkehr aus der 
Gefangenschaft. Die Makkabäer. 

Katechismuslehre. Das zweite Hauptstück wird hehanclclt. 

Lernstoff. Wiederholung <lcs Pensums der T\J. Y und Yf. 
X eueinzuprägen sind : 

Sprüche: Ps. 90, 2. Herr Gott, clu bist unsere Zuflucht ... 
Ps. 104, 24. Herr, wie sind deine W erkc . . . 
• Tcs. 6, 3. Heilig, heilig, heilig ist der Herr Zehrwth .. ·. 
1. .Toh. 4, 16. Gott ist die Liebe. . 
Ps. 103, 8. B armherzig und gniidig ist der Ren ... 
Ps. 103, rn. ·wie sich ein Yater über Kincler ... 
Matth. 6, 26. Sehet die Yügel unter dem Himmel an ... 
P . 127, 1. Wo der Herr nicht das Haus bauet ... 
Matth. 10, 29-31. Kauft man nicht zwei S1lerlingc ... 
Luk. 19, 10. Des Menschen Sohn ist gekommen ... 
. Toh. 3, 16. Also hat Gott die Welt geliebet . . . 
Matth. 8, 20. Die Fiichse haben Gruhen ... 
J\fatth. 20, 28. Des Menschen Sohn ist nicht gekommen ... 
• Toh. 11, 25 u. 26. Ich hin die Auferstehung .. . 
Phil. 1, 21. Christus ist mein Leben. : . 
l\fatth. 11, 28. Kommet her :m mir ... 
Matth. 5, 3. Selig sind, die da geistlich arm sind ... 
l\Iatth. 26, 41. ·wach et und betet, dafs ihr nicht. .. 
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Lieder (Gesänge). 
Nr. 263. Lobe den Herren . .. 

" 
96. Auf Christi Himmelfahrt ... 

„ 502. Str. 1 u. 2. .T esus, meine Zuversicht ... 
Kate chi s rn u s. Das zweite Hauptstück. 

Klctsse III. 
Biblische Geschichte. Die neutestamentliche Geschichte mit 

Lektüre von Bibelah clmitten. .T esu Geburt nncl .T u ~encl . 
i::lcin erstes Auftreten als Heiland. .T esus als Lehrer: 
Stücke aus der Bergpredigt und seine Gleichnisse - . 
• Tcsus als Helfer: seine \V underthaten. Die Lei clens-
geschichte .T csu. Aufrrstehung und Erscheinungen. Die 
Gründung der Kirche. Das I..1eben in der ersten Gcmcin<le. 
Die ersten Y erfo1gungen. Leben und Wirken der Haupt-
n,postel (Petrus, Pmilus uncl .Tohannes). 

Katechismuslehre. DaH dritte Hau1Jtstück wird hchn,nclelt. 

Lernstoff. 'Wiederholung- des Lernstoffos der Kl. Yf-lY. 
X cu einzupräge11 : 

Sprüchr: Ps. 19, 5. Laf dir wohlgefallen die Rcc1c .. . 
. loh. lG, 23. So ihr den Y atcr ebrns bitten 11·erclt't .. . 
1\fatth. 6, G-8. Wenn clu betest, so gehe ... 
• Tale 5, 16. Des Gerechten Gebet .. . 
1\latth. 15, 8. Dies Y olk nahet sich zu mir ... 
1. Thessal. 5, 17. Betet ohne l'nterlafs. 
Ps. 63, 7. Wenn ich mich zu Bette lege .. . 
Ps. 51, 12 u. 13. Schaffe in mir, Gott .. . 
Matth. 7, 7 u. 8. Bittet, so wird euch grge hcn ... 
1. ,T oh. 3, 1. Sehet, welch eine Liebe ... 
Röm. 81 14 u. 15. Denn welche der Geist G ottcs ... 
::\fatth. 5, 16. Lasset euer Licht leuchten ... 
1\Iatth. 6, 33. Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes ... 
1. Tim. 2. 4. Gott will: chfs allen Menschen .. . 
1. .Toh. 2, 15-17. Habt nicht lieb die Welt .. . 
1. Tim. 6, 6. Es ist aber ein grosser Gewinn . . . 
1\fatth. 6, 34. Darum sorget nicht für ... 
fatth. 6, 14 u. 15. So ihr den Menschen .. . 
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:Matth. 18, 21 u. 22. Herr, wie oft mufs ich denn 
meinem Bruder . .. 

. Jak. 1, 12-14. Selig ist der Mann, der ... 
1. Kor. 10, 12. Darum, wer sich läfst dünken 
Ps. 1, 1. Wohl dem, der nicht wandelt ... 
Heb. 12, 6. Welchen der Herr lieh hat. . . . 
Offenh. 14. 13. Selig sind die Toten ... 
Ps. 90, 10. "Gnser Leben wnhret ... 

Lieder (Gesünge). 
Nr. 128. Ein' feste Burg ... 
„ 72. 0 Haupt rnll Blut und ·wunden 
„ 180. Aus tiefer X ot . . . 

Katechismus. Das dritte Hauptstück. 

Klasse II. 
Biblische Geschichte und Bibelkunde. Im crstrn Yiertrljahr 

clcs Schuljahres wird die Geschichte des A. T. in über-
sichtlicher Darstellung wiedrrholt. Der Schwerpunkt cles 
biblischen Geschichtsunterrichts liegt hier im N. 'l'., und 
zwar wird das Loben .T esn in pragmatischrr Darstellung 
vorgeführt. Die Gruppierung <les Stoffes, der allen 
4 Evangelien entnommen wird. geschieht nach folgrmkn 
Überschriften: . 

1. Die Kindheit J esu, 
2. .T esus und der Täufer, 
3. .T esus und die .Ti.i.nger, 
4. .r esus und die Dulder, 
5. .T esus und die Sünder, 
ß. .T esus und seine Feinde, 
7. J esu Tod und seine Auferst~lumg. 

Im Anschlusse hieran werden einzelne Abschnitte cles alten 
und neuen 'l'estaments und zwar rnrzugsweise Psalmen und Evan-
gelien gelesen und ausgelegt. Zur Auswahl stehen folgende Ab-
schnitte : Ps. 1, 23, 51, 90, 103, 104, 118, 137 .. Die Bergpredigt, 
clie Gleichnisse und die Apostelgeschichte. 

Katechismuslehre. Eingohendr Behandlung des 1. und 2. Haupt-
stücks; kurze Erkliirung des 4. und 5. Hauptstücks. 
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Lernstoff. Wiederholung der in Kl. Y und IV gelernten Bibel-
sprüche (zum 1. und 2. Hauptstück), sowie der bisher ge-
lernten Gesänge und Katechismusstücke. 

Neu einzuprägen: 
Sprüche. Phil. 2, 12. Schaffet, dafs ihr selig werdet 

Ps. 42, 2 und 3. Wie der Hirsch schreiet nach frischem 
\Vasser ... 

Apostelg. 14, 17. Und zwar hat er sich selbst ... 
l\fatth. 22, 37-40. Du sollst lieben Gott ... 
l\fatth. 6, 24. Niemand kann zween Herren clienen 
Ps. 23, 1-4. Der Herr ist mein Hirt . . . 
P .. 73, 25 und 26. Wenn ich nur dich habe . . . 
1\-fatth. 5, 37. Eure Rede aber sei: ja, ja . .. 
Matth. 12, 36. Ich sage euch aber, clafs die . 
Matth. 16, 26. Was hülfe es dem Menschen . 
. Tak. 1, 22. Seid a.ber Thäter des ·w orts .. . 
2. Kor. 13, 13. Die Gnade un ers Herrn .. . 
4. ~los. 6, 24-26. Der Herr segne dich . . . 
Sirach 3, 11. Des Vaters Segen bauet rlen Kindern . 
Kol. 3, 22. Ihr Knechte, seid gehorsam ... 
Kol. 4, 1. TIH Herren, was recht und gleich ist . . . 
}.fatth. 22, 21. Gebet dem Kaiser, was .. . 
Mattl1. 25, 40. Was ihr gethan habt .. . 
1 .. T oh. 3, 15. Wer seinen Bruder hasset : . 
1. Kor. 15, 33. Lasset euch nicht verführen .. 
Spr. S. 25, 11. Ein Wort geredet zu seiner Zeit 
Spr. S. 31, 8. Thue deinen Mund auf ... 
Hehr. 11, 1. Es ist aber der Glaube .. 
. Toh. 4, 24. Gott ist ein Geist ... 
Matth. 5, 48. Jhr ollt rnllkommen sein .. 
• Tak. 1, 17. Alle gute Gabe . . . 
Ps. 139, 7-10. Wo soll ich hingehen Yor .. 
Ps. 145, 17. Der Herr ist gerecht in ... 
Ps. 3G, 6. Herr, deine Güte reicht so weit .. 
. Tes. 58, 8 und 9. ~Teine Gedanken sind nicht 
1. Mos. 32, 10. Ich bin zu gering ... 
A postclg. 4, 12. Es ist in keinem andern Heil 
Phil. 2. 5-11. Ein jeglicher sei gesinnet 
.Toh. 14, 6. Ich bin der W cg . . . 

2 
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.T oh. 13, 34. Ein neu Gebot gebe ich euch . . . 
• Toh. 13, 35. Daran "·ircl jedermann erkennen .. 
2. Kor. 7, 10. Denn die göttliche Traurigkeit . . . 
Röm. 3, 28. So halten wir es nun, clafs der Mensch ge-

recht werde . . . 
2. Kor. 5, 17. Darum, ist jemand in Christo_ ... 
Phil. 3, 12. Nicht, - clafs ich rs schon ergriffen habe ... 
• roh. 5, 28 nnd 29. Es kommt die Stunde 

Li e cl er (Gesiinge ). 
Xr. 344, Str. 1. Befiehl du deine Wege . . . 
„ 116, „ 1. 0 heil'ger Geist ... 
,. 277. Wie grofs ist des Allmächt'gen Güte 

Katechismus. Das 4. u. 5. Hauptstück. 

Kla8se I. 
Biblische Geschichte und Bibelkunde. Einige ausgewühlte 

:rnsarnmenhängencle Abschnitte aus den prophetischen 
Büchern des alten Testaments, sowie EYangelien und Brirf'e 
des neuen Testaments werden gelesen und ausgelegt, so 
dafs die Schüler zum selhständigen Schriftverstän<lnis gr-
föhrt werden. Zur .Auswahl stehen: .Tesaias, Kap. 1, 11. 
12, 53 und 58; .Teremi::v , Kap. 7; .Tod (ganz); Spr. 
Salomoni~, Kap. 3, 10, 12 und 13; da Ernngclium drs 
1\farkus; die Bergpredigt, der Brief an die Galater und · 
der Brief des .Jako bus; EY. .Toh„ Kap. 17. 

Katechismuslehre. Eingehende Behancllung des 3., kürzrre 
Besprechung des 4. und 6. Hauptstücks. 

Kirchengeschichte. Die Hauptthatsacl1en der Kirchengcsc11ichte 
werden in folgenden Lebensbildern vorgeführt: die erste 
Gemeinde; die Ohri tenverfolgungen (Nero, Dornitian, 
Trajan); Konstantin und .T ulian; .Athanasius und Arius ; 
.Augustin und Pelagius; Klosterleben und ::\Iönchswesen; 
Mühamed; Bonifacius; Ansgar; Gregor VII ; die Wal-
denser; Hufs; Luther; der ~iedergang des religiösen 
und kirchlichen Lebens im 17 . .T ahrhtindert; A. H. Francke; 
Missionsthätigkeit . 

.Anmerkung: Dem weltgeschichtlichen 'Cntcrrichte 
der voraufgehenden Klassen 'rird die A ufgahe zugewiesen. 
an den geeigneten Stellen die kirchengeschichtlichen Be-
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ziehungen in besonderer \Veise zu berücksichtigen, so dafs 
dem 1::-nterrichte der I. Klasse nur übrig hleiht, das auf 
dem Gebiete der Kirchengeschichte gewonnene \Vissen zu 
wiederholen, zu vertiefen, zu erg~inzen und in Zusammen-
hang zu bringen. 

Lernstoff. \Viederholung des gesamten Memorierstoffs von 
Kl. VI an. 

S p r ii c h e: l. Petri 5, 5. Gott wiclcrst('het den Hoffiirtigen . . . 
Ps. 119, 105. Dein ·w ort ist meines Fufses ... 
Luk. 17, 20 u. 21. Das Reich Gottes kommt nicht mit ... 
1. Petri 5, 7. Alle eure Sorge werfet auf ihn ... 
1. Pctri 4, 10. Dienet einander; ein jeglicher mit .. . 
l\f atth. 5, 25. Sei willfährtig deinem ·widersaclwr .. . 
Eph. 4, 32. Seid aher unter('inander freundlich ... 
T~nk. 17, 10. Also auch ihr. wenn ihr alles getlrnn lrn.ht ... 
1\fatth. 5, 44. Liebet eme Feinde ... 
l\fattl1. 5, 45. Auf clafs ihr Kinder seid ... 
1. Tim. 6, 12. Kiimpfc clen guten Kampf. .. 
)fatth. 28, 18-20. l\fir ist gcg('ben alle (-Jewalt ... 
Apostelg. 2, 28. Thnt Bufse, und lasse sich ... 
l\fark. IG, 1 ß. ·wer da glaubet und ... 
Gal. ß, 26 u. 27. 1 hr seid alle Gottes Kirnler ... 
• Tolt. 3, 5. Es sei denn, dafr.; jemarnl ... 
Riim. ü, ß u. 4. \Visset ihr nicht, clafs alle, die WH' .•• 

Gal. 5, 24. \V elclw aber Christo angehiiren ... 
1\[ark. 10, 14. Lasset die Kindlein ... 
Offenb. 2, 10. Sei getreu bis in den Tocl ... 
l\Iatth. 5, 3-11. Die Seligpreisungen ... 
l\fatth. 11, 28-30. Kornmet her zu mir, alle .. . 
1. Kor. 11, 28 u. 29. Der Mensch prüfe sich .. . 
Gal. 6, 7. Irret euch nicht, Gott liifst ... 
l\fatth. 5, 23 u. 24. Darum, wenn du deine Gabe .. . 
Ps. 23 (ganz). 

Lieclenerse (Gesänge). 
X r. 392. Gott dm; Himmels nnd cler Erden .. . 

,. 240. Ich will dielt lieben, meine Stärke .. . 
,. 27. \Vie soll ich dich empfangen ... 
,. 509, Str. 1. W n.chet auf! ruft ... 

2* 
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II. ~eutsch. 
a. Lehrziel im allgemeinen. 

Durch den Unterricht in der deutschen Sprache sollen die 
Schüler zum Verständnis und zum Gebrauch der hochdeutschen 
Sprache geführt werden, so dafs sie imstande sind, einfachere, 
d. h. wissenschaftliche Bildung nicht rnraussetzende, prosaisclrn 
und poetische Darstellungen richtig aufzufassen und deren Inhalt 
mündlich und schriftlich in korrekter Form wiederzugeben, so-
wie auch ihrn eigenen Gedanken in klarer, geschmackvoller und 
sprachlich richtiger \V eise zum Ausdruck zu bringen. Mit ckn 
besten Erzeugnissen unserer schiinen T,itteratur sollen sie Re-
kanntschaft erlangen. 

Der Unterricht in der deutschen Sprache umfafst: 1. Sprech-
übungen, 2. Lesen und Litteraturkunde, 3. Grammatik, 4. Schreiben 
und 5. Aufsatzübungen. 

b. Die Lehrziele der einzelnen Zweige des de4tsch· 
sprachlichen Unterrichts. 

1. Die Sprechübungen, die keinen 1Jesoncleren Unterricht 
erfordern, sondern sich bei der Behandlung aller Zweige des 
Unterrichts ergeben, 'sollen ein richtiges, verständiges und schönes 
Sprechen erzielen. Um die Erreichung dieses Zieles zu sichern, 
sollen die Schüler bei jedem Unterricht angehalten werden, ihre 
Gedanken lautrein, deutlich und in richtig gebauten Sätzen 
auszudrücken. 

Die Gegenstände, an die sich in den unteren Klassen die 
f:Jprechübungen anzuschliessen haben, sind vorzugsweise den Ge-
bieten der Natur- und Heimatskunde zu entnehmen. Aufser 
der Erzeugung klarer Anschauungen ist die Hauptaufgabe dieses 
Unterrichts die Förderung der Sprachfertigkeit der Schüler durch 
planrnäfsige Übungen im Einzel- und Chorsprechen. 
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In den mittleren und oberen Klassen werden die Schüler 
fieifsig in zusammenhängenden mündlichen - und schliefslich 
freien - Darstellungen ihrer Gedanken geübt. 

2. Der Leseunterricht erstrebt ein schönes, laut- und 
sinmichtiges Lesen, so"ie die Befähigung der Schüler zu einer 
gewandten und korrekten -Wiedergabe der behandelten Stoffe. 
Im Anschlusse an den Leseunterricht werden Gedichte und 
Bruchstücke aus gröfseren Did1tungcn auswendig gelernt. Von 
der Mittelstufe an werden, zunächst 1m engeren Anschluss an 
das Gelesene, litteraturkundliche Mitteilungen gemacht, die auf 
der Oberstufe zu einem Gesamtbilde zusammenzufassen sind. 
Auf dieser Stufe sollen die Schüler aufserdem mit dem Wichtigsten 
aus der Formenlehre der Poesie bekannt gemacht werden. 

3. Die Grammatik. Der grammatische Unterricht soll 
den Schülern in geordnetem Gange die Sprachformen und 
Spr:whgesetzc zum V erstündnis bringen. 

4. Der Schreibunterricht cn;trebt die Aneignung einer 
schönen, sa.ubcm, deutlichen und gewandten Schrift in allen -
nuch schnellgefertigten - Schrifts~itzen. 

5. Die Aufsatzübungen erstreben die Befühigung der 
~chüler zur freien und gewandten \Vieclergabc dargebotener 
Stoffe; ferner die Befähigung zur Anfertigung einfacher Be-
schreiuungen, Schilderungen und Abhandlungen und die :Fertig-
keit im selbstiindigen Abfassen Yon Briefen und Geschüftsaufsätzen 
Verzeichnissen, Rechnungen, Quittungen und dergleichen. 

c. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 

Klasse IX (wöchentlich 12 Stunden). 
A. Sprechübungen. Dieselben behandeln die Schule, das 

Haus, den Garten, das Feld, die \Viese und den Wald. 
·wo es thunlich ist, werden wirkliche Gegenstände, 
andernfalls gute Abbildungen z. B. die Wandbilder für 
Schule und Haus von Th. Schultz, ferner die Pfeiffer-
schen, Leutemannschen und Höltzelschen Anschauungs-
bilder benutzt. Die Anschaulichkeit des Unterrichts 
wird in dieser wie in den folgenden beiden Klassen durch 
Unterrichtsausflüge, die namentlich während der Sommer-
monate zu unternehmen sind, wirksam unterstützt. 
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An geeigneten Stellen werden kleine Gedichte heran-
gewgen und et"·a 6 derselben dem Gedüchtnisse einge-
pri.tgt. 

B. Lesen. Der an die „Deutsche Fibel" von K. F. Th. Schneider 
geknüpfte Leseunterricht hat die Schüler zu befähigen, die 
Leseübungen der eigentlichen Fibel (40. Aufl. S. 1-71) 
lautrichtig und fliefsend zu lesen. 

Ged ieh te zum Auswendiglernen : Das Vogelnest, 
Pferd und Sperling, chis Fischlein, Möpschen und Spitzehen, 
Hündchen und Böckchen und der Schneemann.. 

C. Schreiben. Die Schüler werden befähigt, leichte, ihnen 
vorgesprochene oder in einfacher Schreib- oder Druckschrift 
Yorgelegte Wörter in deutscher Schrift ins Schreibheft 
zu schreiben. Die Schiefertafel wird zu Schreibübungen 
nicht benutz:t. Von vornherein ist mit besonderer Sorg-
falt <Lllf gute Körper- und richtige Federhaltung z:u achten. 
Eine ungezwungene Körperhaltung. bei welcher wichtige 
Organe nicht leiden, ist bei schrüger Mittellage des Hefts 
und rechtsschiefer Schrift (Winkel von 60-70 °) leil;ht 
zu erreichen. 

Die eigentlichen chönschreibübungen umfassen das 
kleine Alphabet (Xeue Schreibschule Yon Schrnarje Heft 1.) 

I(lasse V III (wöchentlich 12 Sttmden). 
A. Sprechübungen. Der Mensch, der "\V ohnort (Stadt), cbs 

Dorf - und im Anschlufs an die .T ahreszciten : die 
Erscheinungen in der Luft und am Himmel; der Gmten, 
der Acker, die Wiese. der Bach und der Wald. Pfümzen 
werden tlmnlichst in frischen, Tiere in ausgestopften oder 
anderweitig prüparierten Exemplaren vorgeführt. Aufserdem 
werden die oben genannten Abbildungen benutz:t. 

B. Lesen. „Deutsche Fihel und erstes Lesebuch·' >'On K. F. Th. 
Schneider. Teil ll. (-!O. Aufl. S. 72 bis zu Ende) und 
ausgewählte Stü cke am; dem ~Deutschen Kinderfreund·' 
desselben Verfassers. Das Lesebuch ist so zu benutzen, 
dafs die Schüler dasselbe fertig und mit verstündiger Be-
tonung lesen und auch den Inhalt geeigneter Stücke nach 
YOrangeg1mgener Belmncllung wiedergeben können. 6 Ge-
dichte werden auswendig gelernt, nämlich: Das Lämmchen, 
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Einkehr, die grüne Stadt, Wandersmann und Lerche, 
Fuchs und Ente, drei Paare und einer. 

C. Schönschreiben. Die Übungen umfassen die kleinen und 
grofsen Buchstaben deutscher Schrift und schreiten bis 
zum Schreiben nicht zu langer "Wörter fort. (Schmaij c: 
Xeue Schreibschule Heft 2 und 3). 

D. Abschreiben und Diktat. Die Schüler werden befahigt, 
die Lesestücke in deutscher Schrift richtig und einiger-
mafsen gewandt abzuschreiben. Gegen Ende des 1. Halb-
jahrs beginnend wird von den Schülern wöchentlich eine 
kurze schriftliche Arbeit angefertigt. 

Zur Einübung der einfachsten orthographischen Regeln 
dient das Diktieren kleiner Lesestücke und kmzer Sätze. 
Die ersten grammatischen Belelirungen erstrecken sich 
auf die Unter chei.dung der Begriffswörter. Der Ge-
brauch der grofsen Anfangsbuchstaben wird nach 
folgender Regel geübt: Grofs ge chricben werden: 1) die 
Dingwört(lr, 2) das erste ·w ort in einer Überschrift. 
3) clas erste Wort in jedem neuen Satz. Benennung der 
Satzzeichen. Au erdern werden hei der Durcharbeitung 
der Lesestücke folgende orthographische Regeln und Eigen-
tümlichkeiten (:lll' Anschauung gebracht und Heifsig geübt: 
Richte dich nach der Abstammung (Umlaut) und nach 
der Verlüngerung (Unterscheidung von b und p, d und t, 
und anderer ülmlich klingender Konsonanten wie s, fs, z). 
Auf die Schreibung mit v, pf, f' und ph ist hier nicht 
näher einzugehen; doch sind die ·Wörter: Vater, Vogel, 
Feder, Feld, von, vor, für, vier, fünf und die Silbe 
ver bis zur völligen Sicherheit einzuprügen. Bei der Behaml-
lung der Silbentrennung wird nur die eine Regel ange-
wandt: ~Iehrsilbige Wörter trennt man nach Sprechsilben. 
Im Anschlufs an die Diktierübungen sind tleifsig Buch-
s t ab i er üb u n g e n vorzunehmen. 

Klctsse V J 1 (wb'chcntlich 13 Stunden.) 

A. Heimatskunde. Der Anschauungsunterricht gestaltet sich 
hier zur H e i m a t s k u n d e , welche den geographisd10n 

' 
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"Cnterricht vorbereitet. Sie behandelt clen Hori:r.ont, die 
Himmelsgegenden (Orientierübungen), Erscheinungen mn 
Himmel, das Messen und Zeichnen des Schulzimmers im 
Grundrifs, den Rifs des Schulhauses, die Karte von Altona, 
die Karte von „H amburg-Altona und Umgegend". Aufser-
dem giebt sie Landschaftsbilder: Heide, M __ oor, :Marsch, 
Geest, Meeresstrand, Stadt und Dorf. Zur Veranschau-
lichung werden Unterrichtsausflüge in die nächste "Cm-
gebung Altonas unternommen (der Isebek, der Diebsteich, 
die Elbe, Blick auf die Elbinseln, der -Windsberg u. s. w.). 
Zu gleichem Zwecke werden Bilder benutzt, z. B. die 
Anschauungsbilder von Schultz und Hölzel. 

B. Lesen. 
Anmerkung: 

Für diese Klasse wie für die folgenden wird eine 
Mindestzahl bestimmter Lesestücke festgestellt. Der J;ese-
stoff lmnn jedoch nach Bedürfnis erweitert werden. 

„Deutscher Kinderfreund·' von K. F. Th. Schneider. 
Bei der Auswahl der Lesestücke sind vorzugs,reise die 
Teile I-III zu berücksichtigen. Die freie "Wiedergabe 
der behandelten Lesestücke ist fieifsig zu üben. Die Be-
handlung darf hier wie in allen Klassen nicht auf Kosten 
der Lesefertigkeit geschehen; auf deutliche und reine 
Aussprache der Vokale und Konsonanten (namentlich des 
r, s, der Endsilbe en und des t), i::;t genau zu achten. 
Als zweckmäfsiges Hülfsmittel rnr Erzielung einer guten 
A usspniche und sinngemüfäen Betonung empfiehlt sich hier 
wie in den folgenden Klassen (neben dem Einzellesen) das 
0hor1 es e n. 

Folgende 6 G cclichte werden gelernt: Der ß<wer und 
sein Solm (II 26), der en;te Schnee (lI 61), die diamantene 
Brücke (II 63). Landmanns _Morgenruf (III 6), der Hirt 
und dje Schäflein (IV 22). 

C. Schönschreiben. Übung der deutschen Schrift in Buch-
stabenverbindungen und "Wörtern. Die Schüler fangen an, 
für ihre Schreibübungen das Einliniensystem zu benutzen. 
Als Übungshefte dienen: Schmarje, Neue Schreibschule, 
Heft 8~10 (lateinisch) und Heft 5 (deutsch). 
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D. Abschreiben und Diktat. Die Abschreibeübungen werden 
zu Gunsten des Diktats möglichst eingeschränkt; sie treten 
überhaupt nur da auf, wo es sich aufser um die Ein~ 

prägung und Befestigung der Orthographie noch um die 
Erreichung anderer Zwecke handelt, z. B. um die Ge-
läufigkeit in der lateinischen Schrift. 

Der Diktats toff hat die D eh nun g und S c h ä r -
f u n g der Vokale besonders zu berücksichtigen; Ein-
prägung der hierhergehörigen Rege 1 n. Unterscheidung 
zwischen ähnlich klingenden Vokalen und Konsonanten: 
e und ä, eu und äu: ei und ai, - g, eh, k (gt, cht, kt, 
gst, chst, kst); - cl, t und dt; b und p; f, v und pf; t 
und th. Gleichlautende Wörter mit verschiedener Schreib-
weise. 

E. Grammatik. D e r u n e n t w i c k e 1 t e e i n fach e Satz. 
Das Subjekt, das Prädikat. Das Dingwort oder Sub-
stantiv; Geschlecht und Zahlform; hestimmter und un-
bestimmter Artikel. Zusammengesetzte Substa,ntive (Gruncl-
uncl Bestimmungswort). Die persönlichen Fürwörter (Pro-
nomen) im ~ ominafü der Einzahl und l\Iehrzahl. Dekli-
nation des Substanfüs. Das Adjektiv: Zusammensetzung, 
Deklination und Steigerung desselben. Das Verb : Ein-
führung in die Konjugation desselben im Akti rnru und 
Passivum. Übung aller 6 Zeitformen. 

B e m er k u 11 g: Hier wie in den folgenden Klassen sind die 
grammatischen Bezeiclmungen durch lateinische Ausdrücke zu geben. 
Auf den unteren Stufen empfiehlt es sicl1, neben der Jaleinischen Be-
zeichmmg die deutsche als erkfarem1e Übersetzung zu verwenden, 
z. B. das Verb oder Zeitwort, das Futurum oder die Zukunft . 

.Klnsse VI (wiichentlic/i 9 Stunden). 
A. Lesen. „Deutsdier Kinderfreund"' von K. F. Th. Schneider. 

Für die Auswahl der Lesestücke kommen besonders die 
Teile II-V in Betracht. 

Lernst o ff. Deutscher Rat (Reinick), die Rache 
("Chland), der Lotse (Giesehrecht), die Kapelle (lJhlancl), 
Winterlied (Krummacher), die grünen Vögelein (Rückert). 

B. Schönschreiben. ,.Neue SchreilJschule" von Schrnarje, Heft 4 
und 6 (deutsch), 11 (lateinisch), 



26 

C. Diktat. Fleifsige -Wiederholung der in den vorhergehenden 
Klassen behandelten orthographischen Schwierigkeiten. 
Eingehende Behandlung der Regeln über die Wahl ver-
schiedener Buchstaben, welche denselben oder einen iihn-
lichen Laut bezeichnen. (§§ 3-12 der amtlichen Regeln.) 
Hieran schliefst sich die Behandlung der_ schwierigeren 
Fülle der Konsonantemerdoppelung. (§§ 13-15). Das 

· :Xiederschreiben gelernter Stoffe mit der Forderung einiger-
mafsen richtiger Zeichensetzung wird gegen Schlufs des 
,Jahres geübt. 

D. Grammatik. Der entwickelte einfache Satz. 
a. Das S u b j e k t. Das Substantiv ; Bildung von Sub-

:;tm1tivon durch Ableitung uml Zusammensetzung. 
b. Das Pr i.L d i k a t. Das Verbum; Konjugation schwacher 

und starker Verben in allen 6 Zeiten des A ktivurns und 
I'assivums. 

c. Das 0 b je kt. Da8 Objekt des Verbs im 4., 3. und 
2. Ball. Im Anschlufä hieran wird die Deklination des 
Substantivs, des Adjektivs und der Pronomina wiederholt 
und befestigt. 

d. Das At tri b u t. Das Adjektiv; (Wiederholung der 
Komparation). Das Zalilwort (Grund- und Ordnungzahlen). 
Das Pronomen (Demonstrativum und Possessivum). 

Einprägung einiger der wichtigsten regierenden V erben 
mit dem Genitiv und Dativ, i. B. bedürfen, danken, glauben, 
vertrauen. Einprügung einiger der wichtigsten Prüpositionen: 
mit, von, bei, nach, aus, zu, durch, für, gegen, 
um, ohne. Der richtige Gebrauch dieser Präpositionen ist 
durch wiederholte mündliche und schriftliche Übung zu 
sidiern. 

E. Aufsatz. Den Stoff zu Aufäüh:en bieten kleine Erzühlungen 
und Beschreibungen. Die in der Schule vorbereitete 
Arbeit wird zu Hause (in sauberer Abschrift) fertig gestellt. 
·wöchentlich e in c Arbeit. 

Klasse JT (wöclwntlich 7 Stunden). 
A. Lesen. „ Deutscher Kinderfreund·· und „ De~itscher .f ugcncl-

freund" Yon K. F. Tb. Schneider. Die mündliche -Wieder-
gabe behandelter Lesestücke ist auch hier tieifsig zu üben. 



Übungen in der Gliederung des Lesestoffs. Für die Aus-
wahl des Stoffes kommen für das erste Halbjahr besonders 
die Teile III-VI des Kinderfreundes und für das zweite 
Halbjahr die Teile 1-V des Jugendfreundes in Betracht. 

Lernstoff: der kleine Hydriot (Müller); Abendlied (Ülaudius); 
Barbarossa (Rückert); der reichste Fürst ~Kerner); Hoff-
nung (Geibel); des KMben Berglied (Uhlaml); Soldaten-
morgenlied (Schenkendorf); chts Gewitter (Schwab ). 

B. Schönschreiben. X eue Schreibschule von Schma1je Heft 5 
(deutsch) und 12 (lateinisch). 

C. Diktat. Zu Diktaten dienen schwierigere Sütze aus dem 
Lesebuch, an denen das früher durchgearbeitete Pernmm 
wiederholt wird und solche Stoffe, in denen die ortho-
graphischen Regeln oder Ausnahmen von denselben, die 
in den vorhergehenden Klassen nicht geübt wurden, zur 
Anwendung komrnen. Besonders zu berücksichtigen ist 
<lie Substantivierung der Wörter (nach § 21 der amtlichen 
Regeln), Vorführung der Substantive, welche die Bedeutung 
anderer ''T ortarten annehmen uncl verwendet werden als 
Prüpositionen, unbestimmte Zahlwörter oder Adverbien und 
daher klein geschrieben werden (§ 22, 1 a - d). Einübung 
der Regeln über den Bindestrich und den Apostroph. 
Übung iilrnlich klingender ·Wörter; sichere Unterscheidung 
von das und dafs, wider und wieder. Vorführnng und 
Einiibung der Silbentrennung. 

D. Grammatik. Der entwickelte einfache Sat:.:::. 
a. Das Subjekt Das Substantiv; Gattungen desselben. 

Das Adjektiv; Substantivierung desselben. Das Verbum; 
Suhi;tantivierung desselben. Das Pronomen interrogativum 
und indefinitum wird eingehend beha.ndelt (Übung in der 
Deklination aller Pronomen). 

b. Das Prüdilrnt. Das Verbum. Der Imperativ. Der 
Infinitiv als Priidikat. Die Htilfsverben der Aussageweise : 
wollen, sollen, können: dürfen: mögen und müssen, Konju-
gation derselben mit besonderer Berücksichtigung der zu-
stmunengesetzten Zeiten. Behandlung der Yerben: bleiben, 
heifsen, scheinen, werden. 
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c. Das Attribut. Das Verbum: die Participien. 
d. Die adverbiale Bestimmung. Behandlung der Adver-

bien, Einteilung derselben nach Ort, Zeit, Art und ·weise, 
Grad; Steigerung des Adverbs. Die adverbialen Bestim-
mungen werden eingeteilt nach Ort, Zeit, Art und W' eise, 
Grund und Grad. (Des Englischen wegen empfiehlt es sich, 
diesen Punkt d zuerst zu behandeln.) 

Sorgfältige Einübung und Einprägung der Präpositionen. 
Vorläufige Einführung in die Lehre vom zu-

sammengesetzten Satze. Unterscheidung YOn Haupt-
und Nebensatz. Behandlung und Übung im Gebrauch 
der gebräuchlichsten Konjunktionen. Das ·wichtigste aus 
der Interpunktionslehre. 

E. Aufsatz. Den Stoff bilden Erzählungen, Beschreib1mgen 
und einige Briefe. Wöehentlich eine Arbeit. 

I(llis.o;e IV (wöchentlich G Stunden). 
A. Lesen. „Deutscher ,J ugcndfreund" von K. F. Th. Schneider. 

Auch in dieser Klasse ist die korrekte ·Wiedergabe und 
Gliederung des Lesestoffes fleifsig zu üben. 

Lernstoff: Morgenwanderung (Geibel); SchMers Sonntagslied 
(Uhland); der blinde König (Uhland); das Glück von 
Edenhall (Uhland); das Vaterland (L. Wächter). ·wieder-
holung der in Klasse VI und V gelernten Gedichte. 

B. Schönschreiben. Schma1'.je: Schreibschule, Heft 6 und 13. 

C. Orthographie. Die eigentlichen orthographischen Übungen 
finden in dieser Klasse ihren Abschlufs. Das Pensum 
dieser Klasse bilden die adverbialen Ausdrücke, die Zahl-
und Fürwörter, die Adjektiva und Adverbia in Verbin-
dungen wie z. B. grofs und klein, arm und reich u. s. "" 
(§ 22 der amtlichen Regeln). Ferner werden die gebräuch-
lichsten Fremdwörter zm Anschauung gebracht und ange-
eignet. (§§ 23 und 24.) Belehrungen . über Abkürzungen. 
Einübung der wichtigsten Regeln über die Interpunktion. 

D. Grammatik. Das Satzgefüge. Verdeutlichung des Satzes: 
Es giebt so viele Arten von Nebensätzen, als es Satzteile giebt. 
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Eingehende Behandlung des SubjektiY-, PrädikatiY-, Attri-
butiv-, ObjektiY- und Adverbialsatzes mit Einübung der 
einschlägigen Konjunktionen. Verkürzte Nebensätze. \V ort-
folge. Bei der Behandlung des Objektivsatzes ist der An-
führungssatz zu besprechen und die richtige Verwendung 
cler Anführungszeichen festzulegen. Die Besprechung führt 
gleichzeitig zu einer Unterscheidung der direkten und in-
direkten Rede. Einübung des KonjunktiYS. 

Schematische Darstellung uncl Einübung der ganzen 
deutschen Konjugation: 

Aktir. 
InfinitiY. 
Particip I. 
Tnclikativ 

6 Zeitformen. 
KonjunktiY . 

G Zeitformen. 
Imperatfr. 

Passiv. 
Tnfinitiv. 
Particip lT. 
Inclikativ 

6 Zeitformen. 
KonjunktiY 

6 Zeitformen. 
Imperatil'. 

Paradigma: 
Sehen. 
Akth. 

Parte. pr. - sehend. 
Indikativ. 

Ich sehe. 

Ich rnh. 

Ich habe gesehen. 

Ich hatte gesel1en. 

Ich werde sebe11. 

Ich werde gesehe11 haben. 

Ko11j1111ktiv. 
1. Priisens. 

Ich sehe, er sehe. 

2. luJ)). 
Ich sähe. (reit wiinle sehen.) *) 

3. Perf. 
Ich, er habe gesehen. 

4-. Pl<l(). 
Ich hätte gesehPn. (Ich wiircle 

gesehen haben.)*) 

o. Fnt. I. 
Ich, er werde sehen. 

6. Fut. H. 
Ich, er werde gesehen habe11. 

*) Diese Form wird, weil ;ie in Berlingu11gssätzen häufig gebraucht 
wird, auch Konditionalis genannt. 
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Indikativ. Konjnnkti1•. 
Part. perf. - ge~ehen. 

1. Priis. 
JC'h werde gesellen. 

leh wnnle (wanl) gesehen. 

frl1 bin gesehen word en. 

frh war gesehen wor1l en. 

kh werde gesehen w erd en. 

Ich, er werde gesehen. 

2. ]lll]l. 
Ich wiircle gesehen. 

3. Perf. 
Tell, er sei gPst>l1en wonlen. 

4. Pl~flll. 
lrl1, er wiire gesehen wor<l t>n. 

:>. Fut. I. 
Ich, er wenle gesel1en wer1l en. 

G. Fn1. II. 
kl1 werde ge~ehen wonlen sein. Ich, er werde gesehen worclen sC'in. 

Die H ü l f s ver h e n der Aussage. Konjugation 
der:oelhen. . Fortlaufond0 \ViNl0rholungen der ührigen 
Stücke der Formenlehre unter Erweiterung cl0s früh0r 
Gelernten, namentlich auch durch Heranziehung cler n n -
regclrniifsigen Erscheinungen. Belehrungen üher die 
r nterpunktion werden wiihreml cles ganz011 .T ahrC's ert0ilt. 
uncl zwar sind dabei die folgend0n Hau p t rege 1 n mafs-
gehend: 

1. Vor dem durch einen JnfinitiY Yerkürztcn N0b0n. alz steht 
ein Komma, sohalrl der Infinifo· niih0r b0stimrnt winl. 

2. Tn Satzyerbindungen werden die Hauptsiitze in der Rf'gel 
durch ein Semikolon getrennt. Ein Komma steht a vor 
u n c1, h Yür oder, e zwischen ganz kurzen Hauptsiitzen 
und c1 zwischen zweiteiligen Binde"·örtern. Y or a 1 s steht 
kein Komma, wenn nicht ein Nebensatz folgt. 

E. Aufsatz. Schwierigere Erzählungen, Beschreibungen uncl 
Briefe. Die Stoffe sind thunlichst tlen behandelten 
rnterrichtsstoffen zu entnehmen. \Vöchentlich eine Arheit. 

Klasse III (wöchentlich r; Stunden). 
A. Lesen. „Germania" von K. F. 'l'li. Sclrneicler; ausgcwiihltc 

Stücke. 
Lernstoff: Der S~tnger (Göthe); die Auswanderer (Freiligrath); 

• cbs Grab im BuRento (Pln.ten); rles Siingcrn Fluch (llhlnncl): 
Schlofs Boncourt (Ohamisso); Muttersprache (Schenkenclorf). 
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B. Schönschreiben. Schmarje, Schreibschule: Heft 7 und 14. 
Belehrung über die normale Lage und Gröfse der Schrift. 
sowie der Entfernung der Buchstaben von einander. 
'V eckung des Bewufstseins vom Schönen in der Schrift. 

C. Grammatik. 1\Iit der Behandlung der SatzYerbind ung 
findet die Satzlehre ihren Abschlufs. Behandlung der 
einschlügigen Konjunktionen. Einteilung derselhen in: 
n.nreihende, entgegenstellende, hegründende, folgerncle urnl 
C'inriiurnende. Durch vielfache Ühung im Analysieren 
werrlen die Schüler dahin geführt, den grammatischen Stoff 
cler s~Ltzlehre einigennafsen sicher zu beherrschen. Die 
Wortbildungslehre behandelt zuniichst die wichtigsten 
Ableitungssilben und führt soclmm zur Besprechung von 
Wortfamilien, " ·omöglich im Anschlufs an den Lesestoff. 

D. Aufsatz. Umfassendere Erzählungen aus der Geschichte', 
Beschreibungen auch aus der Geographie und Xaturkunde, 
BriC'fc. einige G eschäftsn.ufsiitze, Schilderungen und Y er-
gleichungen. Erstrebt \rird in dieser Klas e grüfsC're 
'elbst:indigkeit in der Darstellung cles gegebenen StoffC's. 
In der Regel wirtl wöchentlich eine Arbeit geliefert. Für 
liingere Arb<'iten sind den Schülern 14 Tage zu gewähren. 

Klctsse II (111ö'c71e11tlich !i StundPn). 
A. Lesen. „ <lermn.nin" 1·on K F. Th. Schneider. Bei der 

Behandlung der Lesestücke soll erstrebt \\·erden, die Schüler 
zu einem Y erstlüHlnis rler Eigenart, hezw. der Schönheit 
des Ausdrncks zn fülu-m Durch fteifsige ·Übungen in der 
Cmformung des Ausdrucks werden die Schüler cln.hin ge-
führt, die Lesestoffe in möglichst freier Darstellung, z. B. 
in übersichtlicher Zusammenfassung wiederzugeben. 

Lernstoff. Erlkönig (Göthe); das Schloft> am Meer (Uhland); 
die Kraniche des Ibykus (Schiller); das Erkennen (Vogl); 
Teile aus der Glocke (Schiller); die Trompete Yon J\fars 
la Tour (Freiligrath). Den Schülern werden kurz:e l\Iit-
teilungen aus dem Leben einiger Dichter gemacht, z. B. 
Schiller, Göthe, "Chland. 

B. Schönschreiben. Die Schüler schreiben, smrnit nicht cbs 
Zurückgehen auf einzelne Schriftelemente erforderlich if;t. 
längere Texte: Sentenzen, Gedichte, G escbäftsaufsütze, 
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lmufmiinnische Formulare, wobei besonders auf eine ge-
schmackvolle Anordnung der Schrift auf der Schreibfläche 
Gewicht zu legen ist. Als Vorlagen " ·erden u. a. Schmaije, 
Postheft und die „Geschäftsauf ätze in kalligraphischen 
Vorlagen" benutzt. Die Schi.iler benutzen zu allen Arbeiten 
in Kladde ein Heft ohne Linien. 

C. Grammatik. Übersichtliche Wiederholung der gesamten 
Grnmm:1tik ( drr Lehre von der \Vortbilclung, den Rede-
teilen und dem Satze). Die im Anschlufs an c11e Lektüre 
fleifsig YOrzunehmenclen Übungen in der Satzanalyse haben 
den Zweck, das grammatische Wissen zu sichern und zum 
freien Eigentum der Schüler zu machen. Fortsetzung der 
·w ortbilclungslehre; Onomatische Uebungen. 

D. Aufsatz . Übersetzungen aus dem Englischen und Franzü-
sischen, Darstellungen behandelter "Cnterrichtsgegenstände, 
Beschreibungen, Schilderungen, Y ergleichungen. Ablmnrl-
lungen über ganz leichte, einfache Thrrnata. :Möglichste 
Selbstiindigkeit in der Darstellung ist zu- erstreben. 

Alle 14 Tage eine Arbeit . 

.J(las.-;e I (wöchentlich 4 Stwidr'n). 

A. Lesen. „Germania·' von K. F. Th. Schneicler. Tm Anschlufs 
an die Lektüre erfolgen gelegentliche Mitteilungen über 
Metrik und Poetik. Die Mitteilungen über die Dic!Jter 
werden unter . tetem Hinweis auf die früher gelesenen 
Stoffe zu einer gedrii.ngten Übersicht des Entwickelung;;-
ganges der deutschen Litteratur in den ''"ichtigsten Perioden 
zusammengestellt; dabei ist folgender Lehrgang mafsgebend: 

Nach einem kurzen Blick auf die Entwickelung der 
deutschen Sprache und auf die wichtigsten Erzeugnisse 
der n,lt- und mittelhochdeutscbrn Sprache werden bel1andelt: 
Luther: Hans Sachs; die Sprachgesellsclmften (Opitz); die 
Blütezeit des Kirchenliedes; einige Y orläufer der kla ·ischen 
Periode: (Gellert). Die klassi~chen Dichter: Klopstock, 
Lessing, Göthe, Schiller. (Ausführlichere Darstellung rnn 
Schillers Leben). Dichter der Befreiungskriege: Rückert. 
Schenkcndorf, Kiirner, rhland. Einigr neuere Dichter: 
Geibel, Storm, Freytag, Scheffel. 
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Geeignete 'V erke unserer klassischen Dichter werden im 
Zusammenhange gelesen und eingeheml behandelt. Zur Aus-
wahl stehen in erster Linie - Schiller: Tell, Wallensteins 
Lager, die .Tungfrau von Orleans; G0the: Hermann und 
Dorothea; Uhhnd: Herzog Ernst von Schwaben, Ludwig 
der Baier; Körner: Zriny. 

L e r n s t o ff. Wiederholung der von Klasse VI an 
grlernten Gedichte. Aufsenkm werden geeignete Stellen 
aus den im Zusammenhang gelesenen 'V erken gelernt. 

B. Schönschreiben. Besondere Schreibstunden fallen in der 
ersten Klasse ''"eg. Für die Übung von sorgfältig ge-
schriebenen Geschäftsaufsätzen oder andern kalligraphischen 
Darstellungen wird der häusliche Pleifs in Anspruch ge-
nommen. /'jur Erzielung einer gefälligen und deutlichen 
Handschrift sind die Kladdebücher einer regelmiifäigen 
Kontrolle zu unterzi'ehen. Die deutschen Aufsiitze uncl die 
fremdsprachlichen Exercitien \Yerclen ohne Linien oder 
Linienblatt in Reinschrift geschrieben. 

C. Grammatik. Ein zusammenhüngencler rnterricht in cler 
Grammatik findet hier nicht mehr i'itatt; jedoch wird bei 
cler Rückgabe Ller Aufäätze Gelegenheit genommen, clas 
grammatische Yer tändnis cler Schüler zu schärfen und zu 
rertiefen. Die Lesestunden bieten Veranli1ssung zu onoma-
tischcn Erörterungen. 

D. Aufsatz. Schwierigere Beschreibungen, namentlich aus Ge-
hieten des naturkuncllichm Unterrichts, Charakteristiken. 
Auszüge und leichte Abhandlungen. Die Schüler sincl 
dahin zu führen, dafs sie einen Stoff möglichst selb-
ständig disponieren und darstellen. Alle 14 Tage eine 
Arbeit. 

E. Freie Vorträge. Begabte Schüler sollen Yon Zeit zu Zeit 
freie Y ortriige über Themata ans dem rnterricht und 
ihrem ~Jrfalmmg. kreise halten. 

3 
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III. ~eehnen und JUgebra. 
A. Rechnen. 

a. Lehrziel. 

Durch den Unterricht im Rechnen sollen die Schüler em 
genaues Verständnis des dekadischen Zahlensystems und Gewandt-
heit wie Sicherheit in den Operationen in den vier Grundrechnungs-
arten mit ganzen und gebrochenen, unbenannten und benannten 
Zahlen, sowie im Lösen solcher Aufgaben, wie sie das praktische 
Leben bietet, gewinnen. „Das Rechnen ist auf allen Stufen als 
Übung im klaren Denken und richtigen Sprechen zu betreiben; 
doch ist als der letzte Zweck stets die Befähigung der Schüler zu 
selbständiger, sicherer und schneller Lösung der ihnen gestellten 
Aufgaben anzusehen." (Allg. Best.) 

b. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 
Vorbemerkungen: 

1. Das in den Händen der Schüler befindliche Rechenbuch 
von Saggau ist auf allen Stufen frei zu behandeln. Die 
Einführung in einen neuen Abschnitt hat der Lehrer in 
der Regel selbständig zu gestalten. 

2. Das Kopfrechnen ist auf allen Stufen organiscl1 mit dem 
schriftlichen Rechnen zu verbinden, daneben aber in den 
mittleren und oberen Klassen namentlich an dem \\iecler-
holungsstoff selbständig zu betreiben. 

3. Von Klasse YII an sind die Schüler stets zu einer ver-
ständigen Kontrolle ihrer Rechnung anzuhalten. (Probe-
machen, vorherige Feststellung . des ungefähren Ergeb-
nisses u. s. w.) 

4. Von Klasse VII an sind von Zeit zu Zeit häusliche oder 
KlassenarLeiten in sauberer Ausführung in einem besonderen 
Heft zu liefern. 
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Klctsse IX (wöchentlich :J Stunden). 
Lehrstoff: 

Die Grundrechnungsarten im Zahlen-
gebiet 1-10 . . . . . . . . 

Die Grundrechnungsarten im Zahlen-
gebiet 1-20 . . . . . . . . 

Einführung in die Acldition und 
Subtraktion 1111 Zahlengebiet 
1-100. 

Saggau I, S. 1- 7. 

" " S. 8-14. 

,. 

Hauptaufgabe: 
1-20. 

Schlagfertigkeit im Rechnen 

., ~. 15-16. 
(Xr. 1-15.) 

mit den Zahlen 

Klasse V III (wiJclientlich :) Stunden). 
Lehrstoff: 

Zahlengebiet 1-100: Die vier 
Gnmdr0clmungsarten . . . 

7.rthkngehiet 1-200: Die Addition 
und Subtraktion vollständig, di0 
)fultiplikation uml Division reiner 
Zehner .......... . 

Saggau I, S. lG-32. 

II, S. 1- 4. 
(Absclm. 1--JIT). 

Hauptaufgabe: Sclilagfertigkeit im Rechnen mit d011 Zahlen 
1-100. Sichere Beherrschung <lcs kleinen Einmaleins. 

Klasse VII (wöchentlich G Stunden). 
Lehrstoff: 

Das Zahlengebiet 1-200 wird voll-
' tündig behandelt, das grofse Ein-
maleins fleifsig geübt . . . . . Saggau II: S. 4- :.>. 

Zahlengebiet 1- 1000: ~umerieren, 
Addieren, Subtrahieren: 1\Iultipli-
zieren mit reinen Zehnern, Divi-
dieren reiner Zehner . . . . . 

Zahlengebiet 1-1000000: ... Tume-
rieren. Die Yier Grundrechnungs-
arten mit reinen Hundertern und 
Tausendern. Dieselben unter An-

,. ,. f:l. ü- - H. 

3* 
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Wendung cles Ansatzes für das 
schriftliche Rechnen . . . Saggau II, S. 9-26. 

Preisberechnungen (Zweisati). „ „ 8. 27-29. 
Vermischte Aufgaben . . . . „ " S. 30-31. 

Hauptaufgabe: Schlagfertigkeit im Kopfrechnen mit clen Zahlen 
1-200. Daneben ist das Hauptgewicht auf die Gewandt-
heit uncl Sicherheit im sog. mechanischen Rechnen zu legen. 

J(ln.<;se VI (wöchentlich /'i St1mden). 
Lehrstoff: 

Die Sortenrechnung: Resolvieren, 
Reduzieren, die Yier Grund-
rechnungsarten . . . . . . . . Saggau IL S. 32 - 50. 

Vorläufige Einführung in clie Bruch-
rechnung (V ercleutlichung durch 
Anschauungsmittel) . . . . . . ,. „ s. 51-67. 

Regeldetri (Zweisatz, Anwendung 
von Brüchen) . . . . . . . . ,. S. 58-62. 

V crmischte Aufgaben . . . . . . „ „ S. 63-64. 
Hauptaufgabe: Die Schlagfertigkeit im Kopfrechnm mit den 

Zahlen 1-200 ist zu erhalten, ebenso clie Gewancltheit im 
schriftlichen Rechnen mit gröfseren Zahlen. Daneben ist 
(ln,s Hauptgewicht auf Sicherheit und Gewandtheit in der 
Behandlung der Sorten zu legen. 

Das Kopfrechnen wird auch auf gröfäere Zahlen als 
200 ausgedehnt. 

Kla.w8e V (wöchentlich 4 Stunden). 
Lehrstoff: 

Decimalbrüche: 
Die vier Grundrechnungsarten 
Regeldetri (Zweisatz, Brücken) 

Gemeine Brüche: 

Saggau III, S. 
,. " s. 

1- 9. 
9-10. 

Die vier Grundrechnungsarten „ „ S. 11-22. 
Regeldetri (Zwei- und Bruclisatz) „ „ S. 22-24. 

(Bei Einführung ·des Brnchsatzes mufs der Satz, dafs ein 
Produkt multipliziert und dividiert ist. wenn ein Faktor des-
selben multipliziert oder cliYicliert "·ird, eine eingehende Be-
handlung erfahren.) 



37 

Hauptaufgabe: Das Kopfredmen bewegt sich vorzugsweise im 
Zahlengebiet von 1-200 und berücksichtigt :,;owohl die 
Decimalbrüche wie die gemeinen Brüche. Die Teilbarkeit 
der Zahlen bis zu 200 mufs bis zur völligen Beherrschung 
eingeübt werden. 

Die erworbene Fertigkeit im Rechnen mit grofäen 
Zahlen und mit Sorten it>t zu erhalten, im Anschlufs daran 
die Multiplikation und Division ganzer Zahlen mit reinen 
Zehnern, Hundertern u. s. w. aufs neue zu üben. 

Klasse IV (wöchentlich 3 Stunden). 
Lehrstoff: 

Zeitrechnung; römische Ziffern .. Saggau III: S. '25-27. 
Vermischte Aufgaben (Rechnungen) „ „ S. 27- 30. 
-Wiederholungen. Weiterer Aufbau 

der Zahlenordnungen bis zur 
Billion . . . . . . . . . . . Saggau III, S. 31. 

Umgekehrte und zusammengesetzte 
Regeldetri (Zwei- und Bruchsatz) Saggau HI S. 32 - 37. 

Prozentrechnungen: 
Zinsen ...... . 
Gewöhnlicher Rabatt . 
Gewinn und Verlust . 

" 
" 
" 

" 
" 
" 

s. 38-45. 
S. 46-47. 
s. 50-52. 

Teilungsrechnung. . . . „ „ S. 53 --66. 
(Diejenigen Aufgaben, welche ein Rechnen der Prozente in 

öder auf hundert erfordern, werden weggelassen.) 
Hauptaufgabe: Sichere Beherrschung der Regeldetri und der 

Prozentrechnung innerhalh der gegebenen Grenze. Zu 
erhalten ist die Sicherheit und Gewandtheit in den vier 
Grundrechnungsarten mit ganzen und gebrochenen, un-
benannten und benannten Zahlen, die Schlagfertigkeit im 
Kopfrechnen mit den Zahlen bis 200. 

Folgende Rechen vor t e i 1 e sind zu behandeln: 
1. Ergänzung unbequemer Faktoren zu bequemen (19 zu 20; 

63/4 zu 7). 
2. Erg~inz1mg eines Summanden oder des Subtrahenden 

(87 +54=90+ 51; 91-48=91-50+2; 4,SOJ' +2,50Jb 
=5~+2,30)0; 6,10Jb-3;70Jb=6,10Jb-4Jb+0,30J' ). 
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3. Beachtung der Bruchteile von 100 uncl 1000, auch wenn 
sie gemischte Zahlen sind (62/s, 331/ 3 , 662/a). 

4. Zerlegung des Multiplikators und DiYisors in Faktoren. 
5. Beziehung clecimaler Währungszahlen auf den Preis 

(soviel g das cm, soviel J{g das m u. s. w.) 
6. Verwandlung gemeiner Brüche in Decimalbrüche oder 

umgekehrt zur Vereinfachung der Operatio1;. 

Klasse III (wöchentlich 3 Stunden). 
Lehrstoff: 

(Saggau If I. uncl J V. Heft "·erden zusammengebunden ge-
braucht.) 

Vermischte Aufgaben (Arithmet. 
Progressionen, Promillerechnung) Saggau III, S. 62-64. 

Arbeiterversicherung . . 65-76. 
\Vi ederholungsaufgaben „ IV. „ 5-8. 
Teilungsrechnung . . . „ IV. „ 9-10. 
Durchschnittsrechnung . ,. ,. „ 11. 
Geldkurs. . . . 
'\Varenreclmung . . . 
Raumrechnung . . . 
Ausziehen rationaler 

\Vurzeln. . . . . 
und ganzer 

,. 
,, 
" 

" 
19-22. 

,. " 
27--33. 

III, „ 57-61. 

IV, . , 34-40 . 
Hauptaufgabe: Kenntnis der einbeimisehen uncl fremden 1\Iünz-

sorten naeh dem Hechenlmcbe und L'mrcdmung drrselben 
nach dem Geldkurs. Fertigkeit in der Ausführung der 
\Varenrcchnungen, wenn die Y crhältnisse für clieselben 
gegeben sind. Sicherheit in der Berechnung der in der 
Geometrie behandelten Flächen. Erhaltung der Sicherheit 
und Gewandtheit in den vier Gnmclredmungsartcn wie in 
Klasse IV, dazu in der Zins-, Gewinn- und Verlustrechnung. 

Kopfrechnen wie in Klasse IV (Rechenvorteile). 

Klasse II (wö'chentlich 2 Stunden). 
Lehrstoff: 

Rabatt auf hundert (dazu die in 
Klasse IV aus der Prozentrech-

j 

\ 
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nung weggelassenen Aufgaben 
in und auf hundert) . . . . . Saggau III, S. 4 7 --48. 

Diskont auf einheimische \V echsel . ,. „ S. 48- 50. 
Wechselkurs . . „ IV, S. 23-26. 
Terminrechnung . . „ „ S. 17. 
Zinsrechnung " „ S. 58-59. 
Vermischte Aufga.ben „ „ S. 44-49. 
Decima.lbrüche . . . „ „ S. 50. 
Raumrechnung . . . ,. 111, S. 60- 61. 
Ausziehen der Quadratwurzel ,. IV, S. 36-43. 

Hauptaufgabe: Sicherheit und Gewandtheit in der Berechnung 
des Dislrnnts auf einheimische \Vechsel und in der Um-
reclmung Yon 1\Iünzsorten nach dem \V echselkurs, des-
gleichen im Ausziehen der Quadrntwurzel, sowie in clrr 
Berechnung des Inhalts von Prisma, Oylinder, Pyramide 
und Kegel. 

Erhaltung der Sicherheit und Gewandtheit in den vier 
Grundreclmungsarten, der Zins-, Rabatt-, Uewinn- und 
Verlustrechnung wie in Klasse ill. 

Kopfrechnen "ie in Klasse III. Hinzuzufügen ist die An-
wendung der Formeln (a+ b)2,(a-b )2, (a+ b) (a- b) auf Zahlen 
(z. B. 44 x 36=40 :<40-4 x 4; 19 x l9=18 x 20-j-l x 1. 
3 1/ 2 x 4 1/2 =4 x 4-- 1/, X 1/2; 7 1/2 x 71/2=7 ,-.. 8+ 1h X 1 /~). 

Klasse 1 (wiichentlich 2 Stunden). 
Lehrstoff: 

Teilungsrechnung . . . . . . . . 
Zinseszins . . . . . . . . . . . 
Kaufmännisches Rechnen (Dü;kont, 

Saggau IV, S. 66 - 68. 

·w echsclspesen, Staatspapiere und 
Aktien, Unkosten beim \Vasen-
handel, Verkaufsrcclmung) . 

:Mischungsrechnung . . . . . 
" ..... 

R<turnrechnung (Kubikwurzel) . 

„ 

" 
" „ 
" 

„ S. 60- 63. 

,. s. 69-75. 

" S. 12-16. 

" S. 65. 
„ S. 76- 95 

(mit Auswahl). 
\Viederholungen aus allen Gebieten, wo sich Lücken zeigen. 
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Hauptaufgabe: Sicl1erlieit und Gewandtheit in den Arten des 
kaufmüuni:scl1en Rcclmem;, welche der Ab1;clmitt S. öH-75 
enthült, sowie im Au:sziehen der Kubikwurzel und in der 
Berechnung des Pymmidenstumpfes, des Kegelstumpfes und 
der Kugel. 

Kopfrechnen wie in Klasse II. 

B. Algebra. 

a. Lehrziel. 

Die Schüler sollen mit dem algebraischen Rechnen so weit 
bekannt gemacht werden, dafs sie Sicherheit in den vier Grund-
rechnungsarten mit absoluten und relativen Gröfsen, in der Bil-
dung und Lösung von Gleichungen I. und II . . Grades erlangen, 
mit Potenzen, Wurzclgröfsen und Logarithmen zu operieren ver-
stehen und die einfachen Formen der Progressionen kennen und 
anwenden lernen. 

b. Verteilung des Stoffes. 

Klasse II (wöchentlich 2 Stunden). 

Addition und Subtraktion a,bsoluter ein- und mehrglied-
riger Gröfoen ; Klmumern; Addition und Subtraktion relativer 
Gröf.<;en: Multiplikation und Zerlegung in J!-,aktoren: Di1·ision; 
Heben und Erweitern der Brüche; Addition und Subtraktion 
cler Brüche; Potenzen; Berechnung der Quadmt- und Kubik-
wurzel. 

Gloiclrnngen I. Grades mit 1 und 2 Unbekannten, auch 
in angewandten Aufgaben. 

Klasse 1 (wöchrntlich 2 Stunden). 

\Vioderholung aus dem Pensum der Klasse ll, insbesondere: 
Subtraktion relatiYer Gröfsen; Addition und Subtraktion der 
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Brüche ; Klammern ; Zerlegung in Faktoren ; Potenz:iernng eines 
Binoms: Dirision durch einen mehrgliedrigen Divisor: Gleichun-
gen I. Grades mit 1 und 2 Unbekannten, vorzugsweise cmge-
wandte Aufgaben. Die Berechnung der Quadrat- und Kubik-
wurzel wird tiefer begründet und fleifaig geübt. 

:i\'eu kommt hinzu: Gleichungen I. Gmdes mit 3 Un-
bclrnnnten; rein quadratische Gleichungen; gemischt qtrndrntischc 
Gleichungen mit 1 und mehrei·en Unbekannten; Logarithmen; 
Progressionen; Zinseszinsrechnung. Die letzteren Stücke werden 
nur bei hinreichender Sicherheit des Vorhergehenden behandelt. 
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IV. ~aumlehre. 
a. Lehrziel. 

Den Schülern soll die Kenn t n i s der wichtigsten Lehr-
sätze der Planimetrie und der Stereometrie vermittelt werden; 
sie sollen Sicherheit erlangen in der Be rech nun g gerad-
liniger Figuren und des Kreises, sowie in der des Pri mas, der 
-walze, der Pyrnmicle, des Kegels, der Kugel und ihrer Ab-
sdmi tte uml b e f ii h i g t werden zur An wen c1 u n g der 
Lehrsätze bei der Lüt:itmg geeigneter Konstruktionsaufgaben. 

b. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 

Klasse I J' (wö'clientlich 1 Stuiule). 
Der Kursus dieser Klasse soll den eigentlichen geome-

trischen Unterricht vorbereiten. C-nter Benutzung von Körpem 
"·erden die Schüler mit den geometrischen Grundbegriffen und 
l-hunclwahrheiten in anschaulicher -w ei e helrnnnt gemacht. Dabei 
werden sie geübt einerseits in der Konstrnktion geometrischer 
Figuren, namentlich im Antragen eines Winkels, in der Hal-
bierung der ],inie und cles \\'inkeb un<l in der Konstruktion 
des Perpendikels, andererseits im Gebrauch des Lineals, Zirkrls, 
der Reifsfcder, des Transporteurs etc. 
Lehrstoff: Raum, Körper, Ausdehnungen; Fli-id1e: Linie. Punkt; 

gemde, krumme, gl'hrod1ene und gemischte Linie; J,~iJ1gen­

mafs ; Vervielfachung der Linie U)l(l 'l'eilung derselben in 
2 und 4 Teile; ;;enkrecht und wagcrccht; Pcrpencükel 
errichten und füllen; pa,rnUele Linien; \\Tinkel: Scheitel , 
Schenkel, Bezeichnung; Arten der \\1inkel nach der 
Grüfäe und ihrer Lage; Antragen des \Vinkcls und 
Halbierung; das Dreieck: Seiten, \Vinkel. Fläche, Höhe, 
Grundlinie, Lage Üer \Vinkel und Seiten zu einander; Ein-
teilung der Dreiecke nach Seiten und \V inkeln; Yiereck: 
Diagonalen, Umfang; Pa.rallelogramm: Quadrat, Rechteck, 
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Rhombm;, Rhomboid; Trnpez, Tmpezoid; Vieleok; Kreis: 
Umfang, Durchmesser, H.adim;. Sohne, Tangente, Bogen, 
Grade, Flüche, .Ausschnitt, Ausdmitt, Peripherie- und 
Centriwinkel ; \Vürfel, Prisma, Cylincler, Pyramide, Kegel, 
Kugel. 

Klasse III (wöchentliclt 2 Sf'llnden) . 

• J ccle \Yoche eine schriftliche Arbeit (Konstruktionsaufgabe). 
Lehrstoff: Fischer, I. Kmsus. 

Vorbegriffe; die gerade Linie; der Kreis; Winkel: X eben-
winkel, Scheitelwinkel, \Vinkel an Parallellinien; Kongmenr. 
der Dreiecke; \Yinkel im und a.m Dreieck; Beziehungen 
zwischen Seiten und „Winkeln des Dreiecks; das gleicli-
schenkli gt> Dreieck. Parallelogramme; Fhiclienmaf8; clC'r 
pythagorüi:-;chc Lehrsatz mit Anwendung; Sehnen, Tan-
genten, \Vinkel im Kreü;e; Sehnen- und Tangentemiereck. 

/(lasse II (wöchentlich 2 Stundrn). 
Alle 8-14 Tage eine schriftliche Arbeit (Konstruktiommufgahe). 
Lehrstoff: Fischer, J. und II. Kursus. 

\Yiederholung des Pensums der III. Klasse. 
Die Hauptsätze der Proportionslehre: Gröfsenverhiiltnisse 
z'Yischen Rechtecken, Parallelogrammen und Dreiec~en; (lie 

.proportionale Teilung zweier Dreiecksseiten; die 4 Almlich-
keitssätze; die merkwürdigen Punkte im Dreieck; Propor-
tionallinien im reehtwinkligen D reiccke; Proportionallinien 
im Kreise ; proportionale Teilung einer Geraden. Beziehungen 
zwischen Seiten, Umfang und In halt illmlicher Figuren; regel-
mäfsige . .Figuren; stetige 'l.1eilung. Ausmessung regelmiifsigrr 
.Figuren; Ausmessuhg clcs Kreisumfangs und clc::; Kreisinhalts. 

I(la~se I (wöchentlich 2 Stunden). 
Alle 14 'l'age eine schriftliche Arbeit. 

(Korn;truktiornaufgabe aus cler Planimetrie). 

Lehrstoff: .Fi::;cher l., U. und Ill. Kursus. 
„Wiederholung und Erweiterung der Pensen der Klasse 

LU. urnl II. Hierbei Konstruktionsaufgaben in gröfserer 
.Anzahl. 
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Stereometrie: Grnndbegriffe; die Senkrechte auf der 
Ebene; die geneigte G crade; der X eigungswinkel; parallele 
Lage YOn Gera,den und von Ebenen; geneigte und senk-
rechte Lage von Ebenen gegen Ebenen; Flächenwinkel; 
die körperliche Ecke; symmetrische Ecken; Kantenwinkel; 
die Kantenwinkel der dreiseitigen körperlichen Ecken; regel-
mäfsige Körper; Anzahl derselben; das Prismä; der Oylinder; 
die Pyramide, die abgestumpfte; der Kegel, der abge-
stumpfte; die Kugel. 
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V. j\laturwissensehaften. 
Allgemeines Lehrziel. 

Das Ziel des Untenichts in den Naturwissenschaften ist 
em dreifache · : 

1. die Erkenntnis der Lebensbedingungen des Menschen in 
der Natur, also derjenigen Gesetze, Vorgänge und That-
sachen, welche die :N"aturkörper, namentlich die Lebe>resen, 
unter sich und mit dem Menschen verknüpfen; ferner 

2. clie Befähigung, sich durch eigene Betrachtung der Natur-
vorgänge, sowie dai:auf begründeter Einrichtungen und 
Werkzeuge unter Benutzung der einschlägigen populären 
Litteratur selbständig weiter zu Liilclen; und namentlich 
endlich 

3. Erziehung zu ästhetischem Genufs und sinniger Betrach-
tung der Natur. 
Behandelt wenlen zu diesem Zwecke folgende Lehrfächer: 

Botanik, Zoologie, Anthropo lo gie, Mineralogie, Physik 
und Chemie. 

A. Botanik. 

a. Lehrziel. 

Der botanische Unterricht führt die Schüler zur Bekannt-
schaft mit clen wichtigsten einheimischen unrl ausländischen 
Kultur-, HandelR- oder zu technischen Zwecken verwandten 
Pflanzen, sowie denjenigen ]:lflanzengruppen, welche der Land-
schaft ihr eigentümliches Gepräge verleihen, und aufserclem 
_solchen Pflanzen, welche im Volksglauben, name·ntlich in Poesie: 
Sage und Geschichte eine hervorragende Rolle spielen. 
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b. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 
Vor bemerk u n g: Auf allen Stufen unternimmt der 

Lehrer von Zeit zu Z eit mit der ganzen Klasse W arnlerungen 
zur Beobachtung der Naturgegenstände und -erscheinungen als 
Grundlage für den Unterricht. 

Klasse VI (wöchentlich 2 Stunden. Sommei1wlujahr.) 
Vorbemerkung: Der l'nterricht in der Naturkunde, in 

der Geographie (siehe S. 54) und in der Geschichte (siehe 8. 58) 
wird auf dieser Stufe durch gegenseitige Beziehungen thunlichst 
zu einem einheitlichen heirnatskundlichf'n l'ntf'!'richt 
gestaltet. 

Der Schwerpunkt des botanischen Unterrichts auf dieser 
Stufe liegt nicht in cler Vorführung uncl Besprechung vieler Arten, 
sondern, nächst der Erweckung des Interesses in der Bildung der 
Sinne, der Entwickelung morphologischer Begriffe, und zwar dies 
weniger durch Definition als durch Anschauung und scharfe 
Hervorhebung des Gegensatzes, sowie endlich in der Einübung cler 
Betrachtungsreihe: Name, Standort, Blütezeit, \V urzel oder sonstige 
unterirdische Teile, Stengel, Blätter, Blüten (Blütenstand, Kelch. 
Krone, Staubgefäfse, Stempel, Frucht), Y erhreitung, Entwicke-
lung, Xutzen und ·Schaden. Ausgewählt 1rnnlen daher nur 
Pflanzen mit grofsen, leicht erkennbaren Teilen, bcsornlers 
Bl ii tcnteilen: 

1) Schneeglöckchen, 2) Sumpfdotterblume (Scharbocks-
kraut), 3) Tulpe oder Schachhlume, 4) HimmelsRchllissel, 
5) \Viesenschaumkrnut oder Hederich, ß) Kirsche, 7) Weifsclorn, 
8) Rofskastanie, 9) Syringe, 10) Besenstrauch (o<ler Goldregen). 
11) Erbse (oder Bohne), 12) Brombeere, 13) Kartotfrl. 
14) Kletternder Xachtschatten, 15) Bienensaug, lß) Flieder. 

Klasse V (wöchPnflich 2 StwulPn. Sonm1Prhall~j11hr) 

Es kommen auch Pflamen mit schwieriger n,ufzufassenden 
'J1eilcn zur Besprechung. Die morphologischen Begriffe werclen 
Ycrmoln·t und teilweise durch Definitionen geschürft. Die in 
Klasse YI besprochenen Pflanzen werden mit in <lic Rel1 andlung 
gezogen. Die YOrzunehmendcn Y ergleiclnmgC'n m1cl Zusammen-
stC'llungen dienen zur Kliinrng der HC'griffC', nitht zur Ent-
wickelung des Systems. 



47 

1) Krokus, 2) Maiglöckchen, 3) Xarzisse, 4) Osterblume, 
5) Veilchen, 6) Schwertlilie, 7) Apfel- und Birnbaum, 8) Hunds-
rose, 9) Kohl, 10) Linde, 11) Kornblume, 12) Kornrade, 
13) Mohn, 14) Sonnenblume, 15) zweihäusige Lichtnelke, 
16) Gurke (oder Kürbis). 17) Küchenzwiebel, 18) Waldmeister 
(oder Labkraut), 19) Yergifsmeinnicht, 20) Distel (oder Klette), 
21) Klappertopf. - Die in Klasse \1 besprochenen Pflanzen 
werden wiederholt und eingereiht. 

Klasse IV (wöchentlich 2 Stunden. So1111nerhalbjah.) 
Einige einhei:m.ische phanerogarnische Familien werden in 

der Weise hehamlelt, dnf:,; ein (oder mehrere) Vertreter aus-
führlich, die übrigen Arten dagegen nur kurz be prochen 

. werden. Auch ist die Kenntnis von der GesetzmäSsigkeit in 
Bau und Leben der Pflanze anzubahnen . Die früher he-
sprochenen Pflanzen werden, soweit es angeht, eingereiht. 

1) Stachelbeerge"·äclu;e, 2) Rosengewächse, 3) Kernohst-
ge"·üchse, 4) Steinobstge,räch:;e, 5) Halmenfufsge\rächse, 6) Lilien-
gewächse, 7) Getreidearten, 8) Korbblüter, 9) X achtschatten-
gewächse, 10) Schmetterling blüml(lr, 11) KreuzlJlümler, 12) Heide-
krautgewüchse, 13) Lippenblümler, 14) Dolclenpflanzen. 

Klasse III (wiichentlich 2 Stunden. Sommerlwlbjahi-) 
Zur lTnterstützung des geographischen lJnterrichts kommen 

in erster Linie die wichtigsten Kultur-, Handels- und land-
schaftlichen Charakterpflanzen (Einzelpflanzen) zur Besprechung; 
daran schliefsen sieh einige einheimü;che Fa m i l i e n. Die 
Gesetzmäfäigkeit in Bau und Leben der Pflanze ist überall 
gebührend zu berück. ichtigen. 

1) KätzcheD:träger, 2) Gräser (Getl'eiclearten, Wiesengräser, 
~Iais, Reis, Zuckerrohr), 3) Knötel'ichgewächse, 4) Nessel-
gewüchse, (Brot-Fruchtbaum, Feige), 5) '\Volfsrnilchgewüchse 
(Kautschuck), 6) MalYengewächse (Baumwolle), 7) Orangen-
gewilchse, 8) Orchideen (Y anille ), 9) Pa.lmen, 10) :N adelhö1zer. 
Auf~enlem: Kaffee, Thee~ Kakao, \V ein, Banane, Zimt, Pfeffer, 
Gewürznelken, Muskatnufs, Fieberrinde, Tabak, Kaktus. 

Khu;.>;e II (wöclientlich 2 Stunden. Sornmerlrnll~jal11 ). 

Die Klassen des Linneischen Systems : das natürliclw 
System in seinen Grundzügen. Die wichtigsten Kryptogamen : 
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1) Farnkraut, 2) Schachtelhalm, 3) Bärlapp (Steinkohlenbildung), 
4) 1\foos (Torfbildung), 5) l\Iutterkorn, 6) Getreiderost. 7) Flug-
brand, 8) Pilz der Kartoffelkrankheit. 9) Schimmel-. Spalt- und 
Gtthnmgspilze, 10) efsbaro Pilze, 11) giftige und sonstwie schäd-
liche Pilze, 12) Flechten, 13) Algen und Tange. 

Die Besprechung der Phanerogamen gesclüeht unter Be-
rücksichtigung folgender Gruppen: 1) Laubwald, 2) Nadel-
bäume, 3) Obstbäume, 4) Gräser (Feld und Wiese), 5) Gewürz-
uncl Gemüsepflanzen (Garten), 6) Gift- und Arzneipflanzen, 
7) Gespinstpflanzen, 8) Frühlingspflanzen (Alpen- und Polar-
pflanzen), 9) Wasserpflanzen (Strandpflanzen), 10) Heide und 
l\Ioor. 

In Anknüpfung hieran werden die wichtigsten Ijebens-
erscheinungen etwa in folgenden Kapiteln besprochen: 

1) Schutz der Pflanze gegen Kälte, Hitze und Trockenheit, 
sowie gegen ihre Feinde ; 2) \V achstum der Holzpflanzen. 
3) Bedeutung der Blätter für Atmung und 8toffweclisel 
(Schmarotzerpflanzen); 4) Bestäubung der Blüten durch Wirnl 
und Insekten; 5) Gefüllte Blüten : 6) Veredlung und Y er-
mehrung der Pflanzen; 7) Arten der Früchte; 8) Verbreitung 
des Samens durch \Vind, Wasser, Tiere und Menschen; 
9) Keimen des Samens; 10) sonu11ergrüne und immergriine 
Pflanzen (Herbsterscheinungen). Die Abhängkeit des Menschen 
von der Pflanzenwelt wird den Schülern überall zum Bewttfst-
sein gebracht. 

Auf den Ausflügen erhalten die Schüler Anweisung zum 
Bestimmen der Pflanzen nach einer Lokalflora (Lahan). 

B. Zoologie. 

a. Lehrziel. 

Dieser l1ntcrricht führt die Schüler zur Bekanntschaft mit 
den "·ichtigsten einheimischen und auslündischen 'l'ieren, welche 
drm l\Ienschen nützlich oder schiicllich sind oder für die Auf-
fassung des Xaturganzen Bedeutung haben. 
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b. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 

Kla.<;8e VI (wiJchentlich 2 Stmulen. TVinterhallijahr.) 
Beschreibung einzelner Tiere aui> dem Anschammgskreis 

cler Kinder. Der Fortschritt im Yerhältnis zur Behandlung 
clernelben Tiere beim Anschauungsunterricht besteht in tler Yol1-
sUincligkC'it der Betrachtung, clurch welche der systC'nrntischC' 
l'nterricht der folgenden Stufen vorherritet wird. 

1) Pfenl, 2) Rind. 3) Schaf: 4) Heh oder Hirsch, 6) Hund, 
G) Kfltze. 7) :\Iaus, 8) Hase. 9) Schwein, 10) Maulwurf, 11) Tgcl, 
12) 'Huhn , 13) Ente oder Gau , 14) Rahe o<ler KrilhC'. 
15) Sperling, lG) 'J'aul}e, 17) Storch. 

I(lnsse V (wiichentlich 2 Stunden. Winlel'halldaln). 
Einzelne Siiugetiere und Vügel als Yertreter der wid1-

Ligstcn FamiliC'n und OrclnungC'n der warm bliitigC'n Wirbeltiere. 
1) ~chimpanse oder Ornng-rtan, 2) Fleclcrnrnus, 3) Eich-

hiirnchen, 4) Biber, 5) Löwe, 6) Wolf. 7) Fuchs, 8) füir, 9) Marder, 
10) Kamel, 11) ElPfant, 12) Seehund, 13) ·walfisch, 14) I.JerchC', 
lö) Nachtigall, 16) Amsel oder Dro sel. 17) Star, 18) Sclmalhc. 
19) Kuckuck, 20) Specht. 21) Sper1icr oder Hahicht, 2~) Adler, 
23) Eule, 24) , traufs, 25) Möwe. 

Die in Klass<' YI besprochenen Tiere "·erden wiederholt 
und eingereiht. 

Klasse IV (wiicl1enllich 2 Stunden. Wintm-hallijah1). 
Einzelne Kriechtiere, Lurche und Fische als Y ertreter drr 

\\'ichtig:;ten Familien und Ordnungen der kaltblütigen Wirbeltiere. 
1) Sumpfschildkröte, 2) Eidechse, 3) Krokodil, 4) Kreuz-

otter, 5) Frosch, 6) )folch, 7) Ba.rsch: 8) Stichling, 9) Dorsch, 
10) Scholle, 11) Lachs oder Forelle, 12) Karpfen, 13) Heclit. 
14) Hering, 15) Aal, 16) Stür, 17) Hai. 

Die wichtigsten Grnppen der Siiugetiere und Yögcl werden 
\\'ie<lerholt. 

Klas.~e III (wiichmtlic71 2 Stunden. TVintrrhalbjalu). 
\Virbellose Tiere. - ·überall ist dem Eingreifen der nicdcrn 

TienH•lt in das Leben des )fenschcn und clen F{rrusliaJt der X atur 
gchüluencle Beachtung zu schenken. 

4 
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1) Lederlaufkäfer, 2) Maikäfer, 3) Küchenschabe, 4) Heu-
schrecke, 5) Biene, 6) Ameise, 7) Gallwespe, 8) Schlupfwespe, 
9) Ameisenjungfer, 10) Wasse1jungfer, 11) 1\Iücke, 12) Stuben-
fliege, 13) Admiral, 14) Seidenspinner, 15) rotes Ordensbancl, 
16) Xonne, 17) Reblaus, 18) Cochenille, 19) Kreuzspinne, 
20) Krebs, 21) Blutegel, 22) Regenwurm, 23) Trichine, 24) Band-
wurm, 25) Weinbergsschnecke, 26) -Wegeschnecke, 27) Mies- oder 
Pfahlmuschel, 28) Auster, 29) Tintenfisch, 30) Seeigel, 31) Qualle, 
32) Koralle, 33) Badeschwamm. 

Überall wird auf venrnndte Tiere hingewiesen, und zur 
Ermöglichung der Übersicht werden sämtliche besprochenen Tiere 
zu einem einfachen System zusammengestellt. 

Klasse 1 I (wöchentlich 2 Stunden. TVinterhalbjaln). 
-Übersichtliche Behandlung des ganzen Tierreichs mit ein-

gehender Be„prechung der \richtig ten systematischen Gruppen, 
wobei der Schwerpunkt in dem Xuchweis allgemeiner morpholo-
gischer und biologischer Gesetze liegt. 

Durch die Besprechung der \richtigsten Lebensen;cheinungen 
"·ird zugleich die Lehre vom Men ·chen vorbereitet. 

S chl ufs b emer kn ng: 
Auf nllen Stufen de s naturge schichtlichen Unter-

richts sind die Schüler in der zusammenliiingend·cn 
mündlichen Darstellung de s behandelten Stoffs fleifsig 
zu ühen. 

C. Anthropologie. 
Drr Unterricht 1uinl in Kl. I in wöchentlich 1 St1111dr er!Pilt. 

Lehrziel und Stoff. Die Schülrr werdrn bekannt g(•rnacht mit 
cler Stellung des Mrnschen in der Natur. mit der Kultur-
enbricklung des l\fcnschengeschlechts und den Menschen-
mssen. Ferner wPrclen behandelt die Br w c g u n g s -
o r g n, n c des Mrn. clwn : Knochen, Biinder, Muskeln; die 
Empfindungsorgane: Renen, Gehfrn, Rücke11mark. 
Sinnrsorgan.c (Haut); clie Ern ii h r u n g:; o r g an e: Ver-
dauung (l\Iagen, Darm u. s. w.), Gefäfssystem (Blut, Herz, 
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Adern) und die At rn u n g sorg an e (Lunge). Im An-
schlufs hieran werden die Schüler mit den wichtigsten 
Ilegeln der Gesundheitslehre bekannt gemacht. 

D. Mineralogie. 
Lehrziel und Stoff. Die Schüler sollen hclrnnnt gemacht werden 

mit den wichtigsten 1\fineraJien hinsichtlich ihrer Form 
und chemischen Zusmnmensetzung . smrie rüclrnichtlich 
ihrer technischen Yerwendung. In der Geologie 'rird der 
Bau und die Entwickelung der Erde behandelt. Ucr 
Pnterricht wird nicht in besonderen Stunden erteilt, Yiel-
mehr werden im Anschlufs an die Heimatslrnmle und die 
Geographie folgende Mineralien gelegentlich besprochen 
und dmch eine für diesen Zweck angelegte Sammlung 
veranschaulicht. 
1) Saml (Flugsand, Triebsand, Grand, Kies). 2) Sandstein. 

ß) 'l'hon (Lehm, ::.\Iergel). 4) Kalk (Gips, Kreide, Marmor). 
fl) Salz (Steinsalz, Kochsali, Seesalz, Abraumsalze, Salpeter). 
Ci) Granit (Quari, Fclcbpat, Glimmer, Labrador). 7) Porphyr 
und Basalt. 8) Schwefel. 9) Bernstein. 10) Steinkohle, Braun-
kohle. Torf, Diamant). 11) Graphit. 12) Petroleum urnl Asphalt. 
13) Hleiglanz. Schwefelkies, Kupfen·itriol, Eisenerzr. 

E. Physik. 
a. Lehrziel. 

Die Schüler werden mit den wichtigsten physikalischen 
Erscheinungen und Gesetzen nnkr Zugrundclegu11g ihrer Er-
fohnmg und des V crsuches bekannt gemacht. 

b. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 

Klasse III (wiich('nflicli 1 Stunde.). 

Aggregatzustände, Schwerpunkt, Lot, Hehcl, Wage, Rolle, 
\\' ellrad, kommunizierende Röhren (\Vasserleitung), Barometer, 
Saug- und Druckpumpe, Schall, 'ron, \Vnrrne, Wilrrnequellen, 
Yerbrennen, (Oxyclicren), Au~delmung der Körper durch Wärme, 

4* 
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das Thermometer, Schmelzen, Gefrieren, Verdampfen, Ver-
dichten; Würrneleitung und Wärmestrahlung, Licht, Schatten, 
Spiegel, Linse (Brille); die magnetische Anziehung und Richt-
kraft (Kornpafs), elektrische Grundgesetze, dje Elektrisiermaschine 
(Gewitter). 

Klasse II. (wöchentlich 2 Shtnden) 
Mechanik: Wirkungen der l\folekularkriifte: Attraktion, Aggregat-

zustände. Gesetze der Bewegung: Parallelogramm der 
Kräfte, Centralbewegung. ·Wirkungen der Schwerkraft: 
Schwerpunkt, der freie Fall, ·w urfbewegung, Fall nuf der 
schiefen Ebene (Keil, Schraube), Penclel. Hebel, Rolle. 
\V ellracl, Maschinen. Reihung. Y erbreitung von Druck 
in Flüssigkeiten (Bodendrnck und Seitendruck), komnrnni-
zierende Gefäfse (Wasserleitung), hydraulische PreRse, 
spezifisches Gewicht. Luftdruck, Vorführung der auf <lern 
einseitigen Luftdruck beruhenden Apparate und Er-
scheinungen (Barometer, Stech- und Saugheber, Heronsball, 
Pumpen, Feuerspritie , Luftpumpe, Blnsehalg. Atmen. 
Trinken, Saugen u. s. w.) Luftballon. 

Wärmelehre: \\Tärme11uellen - mechanische, chemische, die 
Sonne. Ausdehm~_ng der Körper durch \Yiirrne (Thermo-
meter, \Vinde), Andeeung de_s Aggregatzustandes durr-h 
die \Värme: Schmelzen, Gefrieren. Verdampfen. Yrrdunswri, 
Verdichten, atmosplüirische );'iederschliige, Dampfmaschine. 
\\' ärmeleitung und \Vürmestrahlung. 

Übersichtliche Wiederholung der in Kl. IH durch-
genommenen Kapitel aus der Lehre vo111 Schall, vom Licht 
und von der Elektricitüt. 

Kla.sse I (wöchentlich 2 Stunden.) 
Akustik. Entstehung des Schalles, Ton, Tonleiter. l\Iusikalische 

Instrumente: Saiten-, Stab-, Flächen-, Blasinstrumente. 
Hesonnanz, Klang, Harmonie. Verbreitung und Zurück-
" 'erfung des Schalls (Echo). 

Optik. Lichtquellen: kosmische (Sonne u. s. w.). irdü;che 
( chemisclw, elektrische u. s. w.); Geschwirnligkeit tles 
Lichtes; Zurücbrnrfung des Lichtes (Zerstreuung und 
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Spiegelung); Brechung des Lichtes: opti:;chc Instrumente 
(Brille, Lup0, Pcrnrohr, Mikro1;kop u. a.) Zerlegung des 
Lichtes: Spektrnm, Farhen; Interferenz. 

Elektricität. ~fognetische Gnmdgei-;ctze. Dckliirntion. lnldinatou. 
Korn pafä, Erdmagnetismus, ;\ onllicltt. Elcktrisdw Grnntl-
en;chcinungen. Elektrische Samrnebpparate: Elektrisier-
maschine, Lcydener Flasche, Elektrophor. l b1; G c'rittcr. 
Der clektrü;cl1c Strom. · Das Olmischc (~esctz; die elektri-
:-c:hcn M afac; clie \\'irkungen im Stromkrci1;e: \\'ünne-. 
Licht- und chemische \\ 'irkung(•n (elektrische Entzündungen, 
elektrisches Licht, gahanischc Zersetzung. Akkumulator). 
Die Wirkungen t~ufserlialb dm; StromkreiseH: 1) \Virkungen 
auf' 11agnete (Bous:>olc), 2) nrngnetisiercndc \Virkungcn 
(Telegraph) . 3) dynamische -\\'irkungcn (Arnperei:i 'rlicorie) 
4) Induktionswirkungen (Dynamonrnschine~ Elektrornotorf:'n, 
Telephon). 

F. Cl1e:m.ie. 
Drr Unlf'l'1'icl1l wird m wöchentlich 2 Stunden in f(/assr• J erteilt. 

a. Lehrziel. 
Die cin!'achsten chemi1;chen Y orgiingc in der anorganischen 

und organi1rnhen Natur. sowie deren Zurückführung auf 
chemische Gesetze. 

b. Stoff. 
Experimentelle Einleitung. 

Nichtmetalle: ·was erntoff, Chlor, Brom, .Tod, .b'luor, Sauerstoff, 
Schwefel (Atom, l\Iolekül), Stick toff, Phosphor, Arsen, 
(Element und Verbindung; Säure, Base, Salz). Kohlenstoff, 
Kiesel, Leuchtgas und Glasfabrikation. 

leichte Metalle: Kalium, Xatrium, Magnesium, Calcium. 
Schwere Metalle: Silber, Gold, Platin, Kupfer, Blei, Quecksilber, 

Zinn, Eisen, Kobalt, i\ickel, Mangan, Chrom. Aluminium. 
Aus der organischen Chemie werden· ausgew~ihlte Kapitel 

behandelt, Yomehmlicb zum Ver. ·üindnis der chemischen Vor-
gänge beim Backen, Brnuen, Brennen. Gerben, bei der Seifen-
bereitung u. s. w. Leichte stöchiometrische Aufgaben werden 
fortwährend bei dem Unterricht gegeben. 
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VI. Ge~graphie. 
a. Lehrziel. 

Dcl' geographische Unterricht :>oll den Kindern Vl'l'mitteln 
eine ühcrnicl1tliche Kenntnü; <ler El'cle in ihrer Beziehung zum 
\\ 'cltall, der Erdoberilächc, der Staaten Europas und der aufser-
cmopilischen Kulturstaaten; eine eingehende Kenntni:> Deut~ch­
lan<b, imrnentlich der HeinmtsproYinz Schleswig-Holstein. Auf 
allen Stufen de!:i geographi:>chen Cnterricbts ist ein am;reiehendes 
Kartenverstündnis zu er::;trehcn. 

b. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 

Vorbemerkung: 

Die Scl1üler sind auf allen Stufen in der miincllichen Dar-
stellung <les in der Wirklichkeit oder auf der Karte Ge~chenen 
- fortschreitend bis zum zusammenhängenden freien Yortrag -
zu üben. Es ist dahin zu streben, dafs die Schüler einer Kbl'l:;c 
einen und denselben Atbs liahen. In llcr VI. uncl V. KbsHe. 
genügt eine gute billige Ausgabe, den Preis Yon .i/f, 1 nicht 
wesentlich ülwn;chreitend; in den vier oberen J\:lasi;cn ist ein 
reichhaltigerer Ath11; zu gehrauchen. 

Klasse T' 1 (wifr!tentlich :J Stwule11). 

Schleswigholstein. Im A nschlufs hieran wcnlen gcogravhische 
U rnndbegriffe müglit:l1st au:; der Anschauung gcwonnen. 
Es werden zu dem Zweck Uutel'l'ielitsaustlüge in der Cm-
gt•gcnd rnrgcnommen. Die zu erzeugenden, hczw. zu rer-
Ül'utlichernlcn Urundhegriffe :;ind im;ondcrheit die folgenden: 
Horizont (mm \Vind:;herg aus). Hinimel:;gegcrnl, Himrncb-
rid1tung, Quelle, Bett, L' fcr, Lauf urnl H.iel1tung eines 
l•'lu:;::;cs oder Baches, Hngcl, Ebene, Abhang, ln::;el, Halb-
insel, Bucht. Heide, ::\Ioor, Sumpf, ::\fan;ch, Y crkelmwcge: 
Ei::;enbahn, Chaussee u. s. "" 
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Überblick über den Globus. Kugelgestalt der Erde mit Angabe 
der für die Schüler dieser Stufe fafslichcn Gründe. (\. 
Orientierübungen auf dem Globus (mit Ausschlufs des 
Gradnetzes). Beobachtung der schcii~baren tüglichcn Be-
wegung cler Sonne. 

\Vagerechte und senkrechte Gliederung Enropa,s . Flüsse. 
Die curopüischen Sta<ttcn, Deutschland eingeschlossen, je-
doch nicht wesentlich <tttsführlicher. 

Klasse V (wöcltentliclt 2 Stunden). 

Rl'hicfe Lage der Sonnenbögen zu unserm Horizont. 'rages-
längen und Lage der Tageshügen in rlcn versd1iedencn Zeiten . 
• 1ahresieiten, Sonnnerwünue und \\' interkülte und der clarnus 
begründete Gegensatz auf der nördlichen und südlichen Halb-
kugel. Himmel1>üquator; W endckreii:;e mit Bezug auf urn;ern 
Horizont. Zonen. PamUclkreise. Meridiane. Beobachtung der 
Sclrnttemichtung; Auf- und Niedergang des Vollmondes. Asien, 
Afrika, Australien und Amerika. Deutschhtnd wircl jetzt etwas 
iLusfü hrlicher behandelt. 

Klw.;se IT' (wiiclie11tlic/1 2 Stw1dm). 
Yon dieser Klasse an ist „Hummel, Gnmdrifa der Erd-

kunde" im (-ll>hrnuch. 
Begriff der gcogrnphiscl1en Liinge und Breite. Benutzung 

des Grnclnetzes zur geographischen Ort~bcstimmung. Beolmchtung 
der ::\[onclpha~en nnd dl'I' Monclhiihe. 

Die auf:,erdeutschen J1üncler Europas. Deutschland wieder-
bolt. (Hummel, ~ 114-253 mit Au~wahl). 

l<lasse 111 (wöcltentfich 2 Stunden). 

Das ~-'\ uf'- und Ah:;teigon der Nonne innerlialb der \\T ende-
kreise in einer Schrnuhenlinio ab l'rnachc des „Wechsels cler 
'l'agcHliing<'n und .Tahreszeiten in den verschiedenen Zonen. 
(Andeutung der Achscndrelnmg nucl des l'rnlaufs der Erde). 
Polhiilte und geographische Breite; Brcitonbmitirnmung. Oirkum-
polarsterne (der grofse und rler kleine Bür). Vorlii utige Be-
handlung der Sonnen- und l\Iondfinstcmisse auf Grund der 
scheinbaren Bewegung dieser Himmelskörper. Asien, Afrika, 
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Amerika. A ustra1ien; \Y ellrneere, l\[cerei;strümungen, l1errschrnde 
Winde: EulJP und Flut. (Hummel, s 254-370 mit Auswahl) 
Schleswig-Hubtein "·ird wiederholt. 

f(las.<~e II (wiJclientlich 2 Stunden). 
Erkliinrng der :;cl1einharcn tüglicJien Bewegung_ der Himmels-

körper aus der Acl1sendrelnmg der Erde. J;iingenbc:-timmung. 
Mitteleuropiiiscl10 Zeit. Der "Gmlauf der Erde um die Honne 
bei schiefer Stellung der Enhtchse als Crimche des \\T cchseh 
der 'l'agei;lüngen uml .1 ahre.-ieiten in den Yer:;chiedencn Zonen 
mit besonderer Berückl:iichtigung unserer Gegend. 1\Iondbewegung, 
l\Iondphasen, Sonnen- und l\fondfinstemii;se. Beobachtung eines 
Planeten. Einige Sternenbilder. 

Eingehende Behandlung der Geographie Deut:;chlands. 
Die aufserdeutschen Länder Europas (Hummel, ~ 47-113, 

mit Auswahl). 

Klasse I (wiJclwntlich 2 Stunden). 
Erscheinungen am Horizont und Erklürung derselben :ws 

der Kugelgestalt der Erde. Beweise für die Kugelgestalt. Grn<l-
netz; geographische Lüngc und Breite. Scheinbare tiiglid1e 
Bewegung der Himmelskörper und Erklürung derselben durch 
die Achsendrehung der Erde. Abplattung der Erde an den 
Polen. Scheinbare jühdiche Bewegung der Sonne innerhalb der 
\Vendekreise in einer Schraubenlinie und Erklürung dieser Be-
wegung der Sonne in der Ekliptik. Erdzonen, Tageslii.ngen und 
.fahreszeiten, Xeben- und Gegenwolmer, Gegenfüfsler. Stern-
bilder und Zeichen des Tierkreises. Die Ekliptik als Projektion 
der Erdbahn um die schiefe Achsenstellung der Erde. Die 
::\lonclphasen, sowie die scheinbare und wirkliche Bewegung des 
Mondes. Auf-, 1..Tntergangs- und Kulminationszeiten de:> ::\Iondcs. 
l\Iondbahn, auf- und absteigender Knoten; siderischer und S)llO-

discher ::\[onat. Sonnen- und ::\Iondfinsternisse. Physische Bc-
l:lchaffenheit des l\fondes. Zeitrechnung und mitteleuropilische 
Zeit. Einführung in das Y erstündnii; ·des Kalenders. rnser 
Sonnensystem mit seinen Pbneten, l\Iomhm, Kometen und 
Meteoriten. Die Bodesche Reihe und das Kepplersche Gesetz. 
Physische Beschaffenheit der Sonne. Fixsterne; Sternbilder. 
(Hummel, § 400-419). 
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\Yiederholung der aufsercuropiiischen Erdteile mit be-
sonderer BerücksicL ligung deti \V eltverkehrs. Wiederholung 
Europas. 

Gelegentliche Einf'üLrnng in die allgemeine Geogrnpbie: 
Die Luft, regelmäfaige und umcgelmüfsigc \Vinclc (letztere mit 
besonderer Beziehung n,uf u11sere Gegend). Drelmng:-;goscb:. 
C'yt:lone, Tcmpei'atur. hotlicnuen. Mathematisclw und Tempcrntur-
zonen. Da:; :;\Ieer; G ebirgi;fommlioncn. Xiederschlügc: .B'orm, 
Y crtcilung, Schneegrenze, Gletscher, Pilam:englirtel- und Schichlen: 
Tienrelt. ~Icn:;chcn: Rasse, Religion, Staatsform. (Hummel, 
~ 372-399). 
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VII. Geschiehte. 
a. Lehrziel. 

Die ~clriiler sollen mit denjenigen Personen und Hegeben-
heitcn bekannt gemacht " ·erden. die in henorrngender \\'eise 
zur Entwickelung der ~Ienschheit im allgemeinen und des 
deutschen Volkes im besonderen beigetragen haben. Dadurch 
soll in ihnen Verständnis der bestehenden Einrichtungen in 
Staat und Gesellschaft, sowie Liebe zum Vaterlande geweckt 
wenlen. 

b. Verteilung des Stoffes auf die einzelnen Klassen. 

Dem eigentlichen (jeschichtsunterricht geht cm vor-
liercitendcr Kmsus vorauf, welcher der Klasse Vl im 2. Halb-
jahr in wöchentlich 1 Stunde erteilt wird. 

Kaiser Wilhelm II. ; - Kaiser Friedrich ILI.. cler H!'lcl 
un<l Dulcler; - 'Wilhelm I. Seine traurige .Tugend; Flucht 
imch Memel; Tod der J\[utter ; cler Befreier Schle:-;wighobtl'ii1.s; 
ckr H eldengreis. - Friedrich der Grofse. Seine .Tugend; rin-
zclnc .Züge aus seinem K riegslcben; seine l·h•rcchtigkeit (der 
l\follcr). - Der grofac Kurfürst; .B'ehrbellin (Frohen). - Einige 
!::lagen, so z. B. die Kytflüiusen;agc; die Sage Yon der Bökeln-
lmrg, hern Hinnerk; Siegfricdssagen. 

](lasse V ( wi.ichen!lich 2 St mulenJ. 
18 bis 20 Lchenshihler aus der alten. und mittleren 

G eschiclitc. (X ach Andrü: G eschid1tshikler.) 1. Die ~\gypter: 
2. die I'crscr, Oyrus; 3. die Phönicier; J. G ricchischc Sagen: 
Herkulcs, der trnj aniscltc Krieg, Odysscus; 5. llie Pcrncrkriege; 
G. A lexanclcr der Grofüc; 7. Roms Gründung; 8. l~ittricier und 
Plebejer; ü. Hannihal uml Kartlrngu:> L"ntergang; 10. Cüsar; 
11. Auglrntus; 12. Zerstörnng ,J crusalems; 13. Christemerfulgungen 
und Konstantin; 14. die alten Deutschen (unter Benutzung der 
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Lehmannschen und Lohmeyerschen Wanclhilrler); ln. die Oimhcrn 
und Teutonen; 16. Armin; 17. clie Yölkerwandenmg (Attila, 
Alaricb, Theodorich); 18. deutsche Sagen: Nibelungen unrl 
Guclrun. 

Klasse IV (wöchentlich 2 Stunden). 
20 Lebensbilder aus der Geschichte des Mittelalters. (~ach 

Anclrii: Gesdiichtsbildcr.) 1. Ohlodwig; 2. Muhamed; 3. die Haus-
meier im Frnnkemeicbe (Karl l\lartcll und Pipin); 4. Bonifacius; 
5. Karl der Grofäe; 6. Ludwig der Fromme und seine Söhne; 
7. Heinrich I.; 8. Otto der Grofse; 9. Heinrich IV.; 10. die 
Krem:züge; 11. das Rittertum; 12. die Hohenstaufen; 13. die 
Schlacht bei Bomhövecl; 14. Rudolf von Habsburg; 15. die 
-Schweizer und Ditmarscher (Tell, \Vinkelricd; Schlacht hei 
Hemmingsteclt); 16. Ludwig der Baicr und Friedrieh der Schöne; 
17. Karl IV.; 18 .• Johann .Hufs; lü. Erfindungen; 20. Columbus 
und andere Entdeckungsreisende; 21. G esehichte der Refonnation. 

Klasse 1II (wö'clwntliclt 2 Stunden). 
Lebenshil der aus der neueren G csd1ichte (A nclrii: G c:,;chicl1ts-

bilder). 1. Der 30jührigc Krieg; 2. die Gründung clcr Mark; 
3. Friedrich I. YOn Hohenzollern; 4. der grofse Kmfürst; 
i); Ludwig .:x;1 V. ;incl c~ ~~irlrn.n in E~1~·o~nt; 6. Peter cler 
Grofse; 7. Karl Xll.; 8. J.i nednch I., l~ömg rnn Prcufäen ; 
9. Friedrich Wilhelm I.; 10. Friedrich der Grofse; 11. .J oscph ll.; 
l::!. Washington und B. _l!'ranklin; 13. NtLpoleon l.; 14. die 
Befreiungskriege; 15. die ,Jahre 1864, 1866 und 1870 in kurz-
gcfafster Dan;tellung; Die \Viedcrholung hat aus dem Pensum 
der Klasse V hc::;onders clic griechische Geschichte zu herück-
sichtigcn und die Schüler zu einem tieferen Y erstiinclnis der-
selben zu führen. 

Kln.'4~e 11 (wiJchentlich 2 Stunden) 
(Anclrit: Leitfaden der W cltgescltichte). 

Kulturbilder aus der deutsehen G escltichte des l\littelalters; 
Bilder aus der scliles,rig-ltolsteini:;chcn Geschichte; ühernichtliche 
Geschichte des preufsischcn Staates Yon 1640 bis 1786 und die 
Befreiungskriege : 
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1. Die alten Dcutschrn nach Lebensweise, Kultus und 
Si ltc; 2. deut::;che::; Stiidlmreijeu im Mittelaltrr; 3. die 
Hansa; 4. Bilder au:; der ::,chleswig-hobteini::;chcn Ge~ehichte: 
a. Zug der Angelsach ·en, b. Ansgar; c. Adolf 1.; 
d. Schhwht bei BornltöYed; e. Ucrli<ml der Grofäe; r. König 
Christian l.; g. Schlacht liei H emmingstedt und <lie letzte 
.Fchdc, h. tlie Ref~)]'nrntion in Schleswig-Hubtein; i. Scltle~:nrig­
Hobtcins ErhelJUng 1848; k. :;eine Befreiung 1864 und 66 ; 
l.. U csthiehte der Entwickelung .Alt01uts; 5. r.usammenhiingcnde 
und übersichtliche Geschichte de:; preufsischcn Staates YOn 
Hi40 bis 1786; 6. die französische Hcrolution; 7. die Befreiung::,-
kriege. Die -Wiederholung hat aus dem Pensum der Y. Klasse 
besonders die römische Gesehichte zu berücksichtigen und die 
Schiller zu einem tieferen Y erstündnis derselben zu führen. 

Zur Stütze der schleswig- holsteinischen Geschichte wird 
den Schülern die Geschichte der Provinz Schleswig-Holstein Yon 
Dr. Sehlee in die Hand gegeben. 

Klasse I (wöchentlich 2 Stunden). 
(Andrä: Lei tfadcn der ·w el tgeschichte ). 

Die Geschichte der neuesten Zeit (von 1815 bis auf dir 
Gegenwart). Die Schüler werden mit den Grundzügen der 
preufäischen und deutschen Yerfassung bekannt gemacht, ebenso 
mit einigen für die Gestaltung und das Yerstündni::; der Gegen-
wart wichtigen Gesetzen, Sbrntseinrichtungen und Bürgerpflichten. 
Die Wiederholung erstreckt sich <Ltd' die wichtig.·ten Thatsachen 
m1s dem ganzen Gebiet der ll eschichtc und hat zu einem ver-
tieften Verstiinclnis derselben zu führen. 
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VIII. Snglisch und Fran}Ssisch. 
A. Engliscl1. 

a. Letirziel. 
Der engliclw rnterricht hat eine vierfach(' Aufgahe. Er 

soll <len Schii ler hcfahigen 
1) gesprochenes Englisch zu verstehen; 
2) rlie englische Sprache in gewissem Umfange mit einiger 

Gcliiungkeit und Sicherheit zu sprechen; 
3) innerhalb rles jugendlichen Ge<lankenkreises liegende nicht 

zu schwierige Schriftwerke in englischer Sprache mit Y er-
stiindnis zu lesen, und 

4) lC'ichtcre Schriftstücke, beson<1crn Briefe. ohne grolle Ft'hler 
sclbststiirnlig abzufassen. 
Der "C"nterricht in clen beiden fremden Sprachen hat nclJCn-

her die Aufgabe, den Schülern das YPrstiindnis für Kultur, Leben 
und Sitte der beiden fremden Völker erschliefsen zu helfen. 

b. Methodische Bemerkungen. 
TTm die Lüsung der lwiden cr~ten Aufgahcn zu crrni\g-

lichen, ist auf n.llen Stufrn, besonders n.ber auf der l~nterstnfc, 
auf eine gute Aussprache <las gröfste Gewicht zu legen. Die-
selbe wird in erster Linie erzielt durch gutes Vorsprechen, 
sodann aber auch durch erklärende Behandlung der einzelnen 
englischen Laute. Diese phonetischen Erläuterungen als ::\Iittd, 
tlic Schüler zu bewufst richtigem Aussprechen zu bringen, 
sollen jedoch durchaus elementar gehalten sein und sich auf 
das notwendigste beschränken. 

Von -Wichtigkeit ist ferner, dafs die Sprachstoffe, besonders 
im Anfangsunterrichte, in der Regel zuerst m ü n c1 l ich (bei 
geschlossenem Buche) dargeboten werden. Erst wenn das Laut-
bild von clen Schülern klar erfafst ist, soll das Schriftbild 
erörtert werden. 

::\[ ü n c11 ich e fr b u n gen stehen über a 11 im Vor -
d c r g rund. Die. Komersation wird romehmlich im Anschluf1:> 
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an die zusammenhängenden Sprachstoffe oder an Ansch::nnmg!'l-
obj ekte (wirkliche Gegenstände. Bilder, Karten etc.) hetriehe11. 

Die Grammatik schliefst sich ebenfalh; den Sprarh-
stücken oder diesen entnommenen Einzelsätzen an. 

Auch die schriftlichen Übungen schliefüen sich Yomehm-
lich den zusammenhängenden Lesestücken an. . Sie lmitehen 
- abgesehen rnn den grammatischen Übungen manchel'lC'i Art 
- in Diktaten, "Gnmandlungen, l'bersebmngen (hr,;ondrrs 
Rücküher:-;etzungen) und in freieren .Arbeiten (Haus- und Klas:C'n-
arheiten). In den oberen Klassm ist besonders die Briefform 
zu berücksichtigen. 

'Wöchentlich ist eine Arbeit anzufertigen nn<l yom ],ehrer 
zu korrigieren. Bei längeren freien Arbeiten drr 1. Klasse sirnl 
den Schülern 14 Tage zu gewilhren. 

c. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen. 

Klasse VI (wiid1l'11tlicl1 :) St11ndm). 
Bamstorff, Lehr- und Lesebuch, Lekt. 1-18. 

l. Spracl1stoff. Beschreibungen der nächstliegenden Dinge: 
Schulzimmer, Ränzel, \Vancltri,fel, Lesebuch, Klri<lnng, tlC'r 
menschliche Kürpcr, Familie, Schaf, TierstimmC'n, Bauei:n-
hof, l-.l-arten, Frühling: eine Erzählung, 6 kkine Geclichte. 

Be h an d 1 u n g. Der Sprachstoff wird zuer:>t mllncl-
lich, möglichst mit Benutzung der sachlichen Anschauung. 
dargeboten und geübt. Dann erst ·erfolgt das Lesen und 
clir ~chriftliche Yerarbeitung. Der Schüler soll am Ende 
clcs Schuljahres imstande sein, die behandelten Sprnch-
stoffc in freier Form im Zusammenhange ocler in einzelnen 
~iitzen (als Antwort auf englische Fragen) mündlich und 
i-iChriftlich wiederzugehen. Einige der hehandcltcn C::le-
clichte werden gelernt. 

2. )\' ort- uml Phrascnschatz. Es kommen nur die in <lcn 
~pntehstücken gegebenen ·würter uncl Phrn.scn zm An-
<'ign11ng. Die A 11g1 i t: i s m e n werden von vornherein 
fest eingeprilgt und yon ZC'it zu /':eit (nach rlrr Zusammen-
stellung am Ernle des Buches) wiederholt. 



3. Konversation, Frage uncl Antwort in englircher Sprache 
kommen von der ernten Stunde an zm· Anwenclung, zu-
nüch t in einfachster Form, allmählich in mannigfaltigerer 
Weise. 

4. Grammatik. a. Laut 1 ehre: Die einzelnen Laute werden 
nach 1\fafsgabe des Lehrhuches behandelt. Von Wichtig-
keit ist besonders die Einübung der stimmhaften Konso-
nanten im Auslaut, wie z. B . in lrnve, lrns, spongc, with, 
mh, heg, bed, head. 

b. \Vortlehre· Der bestimmte und unbestimmte Artikel; 
die regelmiifsige Pluralhildung, Deklination und Geschlecht 
dcl' Substantive; die einfachen ~citformen der Hülfsverben 
und rcgelmäfsigen Begriffsverben (auch fragend und 
vrrneint); die pcrsönlicl1cn, possessiven und dernonstrativrn 
Fürwörter; die Grundzahlwörter 1-20. 

c. L es c üb u n gen: Die Lautwerte der Buchstaben: 
a, c, i, y, o, u; ai und ay, ei und ey, oy, oi, und oy, 
ou und ow, au und aw, ew; c, eh, g, y, j, ng, r, s, v, 
\\·. x, z; stumme Buchstaben. R e s o n c1 e r s sorg f ii, 1 t i g 
zu üben ist die Ausspro,chP des Biegungs-s. 

5. SrhriftJiche Arbeiten. Diescllien hestehen - abgcsrhcn 
von grammatischen Übungen - im A ufächreihen nach 
Diktat otlcr ans rlrm Grcliichb1ii-;, im Beanbrnrten <lrr <len 
Lrscstiickcn hcigrgchenen 'qurstions', im Umforrnrn cler 
rnglischen Sprachstücke uncl im C'hersetzen tler 1lcni8chcn 
Ü hungsstücke. ,,. 

Klasse V (wiichPntlich (i Stunden.) 
Barnstorff, Lehr- und Lesebuch, Lckt. 19-34 und 38 u. 39. 

1. S1n·acl1stoff. Beschreibungen: Pferd, Kuh, Schwan, A pfcl-
liamn, (in,rten, Eichr, \Vald, .T aJueszeiten, Sonnc. Schmiede, 
Haus; rnglische Münzen, Mafse und Ge\\·ichtP; Zeit-
rintrilung, rhr, Zritangahen nach cler l'hr. FNncr 
10 Erziihlungen, 6 Gcclichtc, 2 Gesprüche, 1 Brief und 
l::lprich wörter. 

1~ c h an 1l l u n g u n c1 Z i e 1 im ganzen wie in Klasse YI. 
2. Wort- und Phrasenscl1atz. Wie in Klasse YI. Zur 

Siclwnmg des \V ortscl1atzes diPnt gruppierrnde \ViNlcrl1olnng 
cler \\Tiirter. l nter Leitung cles Lohrers werden zusammen-



64 

gestellt: Vornmnen, Verwandtschaftsbezeichnungen, Br-
zeichnungen für Personen nach Berufäarten, Bezeichnungen 
von 'l'ieren und Körperteilen dersrlben, von ~ahrungsmitteln 
für Menschen und für Tiere, von Pfla11zen, Früchten, 
Gebäuden, Geriiten, Stoffen, Münzen, MafRen unrl Ge-
wichten, von Tageszeiten, Tagen, Monaten und .T ahreszeiten 
und von Mahlzeiten. 

3. J{onversation. Dieselbe knüpft sich teils an clie Anschauungs-
objekte, dir in X atur oder im Bilclr rnrgefülirt werclen 
(Kuh, Pferd, Schwan, Baum, Haus, Uhr u. s. w.), oder sie 
besteht in zergliederndem Abfragen der Lesestücke. Bei 
Behandlung der Zahlen wird das Rechnen n::wh den 
4 Spezies geübt. 

4. Grammatik. a. Die Laute werden übersichtlich wiederholt. 
b. -vv o r t 1 ehre: Wiederholt wird die Bildung des 

Plurals, des sächsischeu Genetivs uncl der 3. Person Einzahl 
Präsens, wobei die Aussprache des Biegungs-s YOn neuem 
sorgfältig zu üben ist. 

Neu wird behandelt: die orthographische Regel ilberWürter 
auf y, Verdoppelung des Enclkonsonn.nten hei V erben und 
Adjektiven; Bildung der zusammengesetzten Zeiten des 
Aktirn und Passivs; die umschreibende Form, das Verbal-
substantiv, 88 unregelmäfsige Verbl'n; die regelmäfsige 
und unregelmäfsige Pluralbildung; die , teigerung, ·clie 
Deklination der persönlichen Fürwörter, die substantivischen 
Possessivpronomen , die reflexiven Fürwörter; die Grund-
nnd Ordnungszahlen. 

Daran schliessen sich einige syntaktische Rrgeln über 
den Gebrauch von o n e nach Adjektiven, o f nach Sub-
stantiven des Mafses und die Wortstellung. 

c. Wort b i 1 c1 u n g. Gleichlautende Wörter Yer-
schiedener -w ortarten, die Bildungssilben· er, y. ly. 

d. L es e ii b u n gen. Die I1aute in unhetontrn Silben; 
die Aussprache von qu und rlie Endungen tion, tions, 
t u n e , t u r e , s i o n, s u r e, z i er. 

5. Schrif'tliclle Arbeiten. \Vie in Klasse· VI: Diktate, Auf-
schreiben aus dem Gedächtnis, Umformungen, Über-
setzungen. Ferner: Umwandlungen von Gedichten in 
Prosadarstellungen, sowie freie Arbeiten im Anschlufs an 
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die unter 2. angegebenen Wortgruppen (z. B.: Tr::ulesmen, 
- what they make or do ; domestic n.nimals - \rhat 
they gfre us or do for us. Tools - of what macle, ancl 
for what usecl; mllterials - where founcl, n.n<l what 
made into). 

Klasse IV (wöchr'ntlich 4 Stwulen.) 
Ffomstorff, Lehr- und Lesebuch, Lekt. 35-37 uncl 40-48, 

Schmm:je & Barnstorff, engl. Lesebuch. 
l. Sprachstoff. Beschreibende Stoffe: Brot (Ernte), Sinne und 

SinneRorgane, Löwe, Kn.mel, \Vinter, Gott. Femer 12 Er-
zählungen, 2 Gedichte, Sprichwörter. Be ]1 an d 1 u n g 
wie bisher. 

Ergünzend treten r.u diesen Stoffen des Lclirlrnches 
Darstellungen aus der T. Abteilung cle:-; Lcsebncl10s (~'ables, 
taleR n.ncl allegories) und einige Stücke aus der 11. Ah-
teilung (From pbnt n.ncl animal life) hinzu. l+eeignete 
Stücke werden kursorisch gelesen. Einige GNlichte aus 
clrm Lesclmche werden dem Gecliichtnisse eingeprilgt. 

2. Wort- und Phrasenscl1atz. Die in der V. Klasse gr-
hilcleten \V ortgruppen werden vervollst~indigt. Es kornmrn 
hinzu: abstrakte Substantive uncl Acljekfüe (Bezeichnungpn 
für Farben, Ausdehnungen, Oberflächenheschaffenheit, 
geistige Eigenschaften). Anglicismen werden wie friiher 
hclrnndelt. Sinnverwandte \Vörter gelangen zur Be-
sprcclrnng, soweit das Lehrbuch dazu Anlafs bietet. 

3. J{onversation erfolgt im Anschlufä an Lesestücke und Ob-
jekte wie bisher. Die Rechenübungen nach Leid. 37 und 
38 werclen wiederholt und fortgei;etzt. Sm·iel wie möglich 
hedient sich der Lehrer in der englischen Stunde der 
englischen Sprache, besonders hei allem. was mehr iiufser-
licltt> Yerrichtungen betrifft. 

4-. Grammatik. a. Die Laute werden wiederum einzrln \'Ol'-

gcführt, wobei gleichzeitig ihre mannigfaltige Schreibung 
zu beachten ist. 

h. Wo r t - und Satz 1 e h r e : 24 unregelmäfsige Verben, 
Uehrauch des Partizips uncl Gerundiums~ des Akkusatirn 
mit clem TnfinitiY („lassen"); suhstantirischer Gebrauch cles 
Arljckti1·s; das Adverh; lfas frngemle Fürwort und Ge-

5 
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brauch von t o d o im Fragesatz, relative, hinweisende 
(determinative) und unbestimmte Fürwörter; Präpositionen. 

c. W o r t b i 1 dun g : die Vorsilbe u n , die Nachsilben 
ly (bei Adjektiven), 1 es s, n es s. 

5. Schrift1iche Arbeiten. Diktate, Umformungen,. freie Arbeiten 
und Übersetzungen. 

Kla.<1se III. (wö'chentlich 4 Stunden.) 

Barnstorff, Lehr- und Lesebuch, Lekt- 49-55 (im 1. Halbjahr 
3, im 2. 2 Stunden). Schmarje & Barnstorff, englisches 
Lesebuch (im 1. Halbjahr 1, im 2. 2 Stunden). 

1. Sprachstoff. Beschreibende Stoffe aus dem Lehrbuch: die 
)-fetalle, Europa, Luft, Sonne; ferner: das Vaterunser, die 
Gebote, ein Gleichnis, 3 Erzählungen, 1 Brief, 1 Gedicht. 

Aus dem Lesebuche stehen die leichteren natur-
geschichtlichen Darstellungen der II. und ill. A bteilun~, 
so"~e die leichteren Erzählungen und Gedichte der I\'. 
und Y. Abteilung zur ·w ahl. Einige geeignete Stücke 
werden eingehend behandelt, andere werden kursorisch 
gelesen. Einige Gedichte sind zu lernen. 

2. Wort- und Phrasenschatz. -Wiederholung der aus dem 
Lesestoff des Lehrbuchs gebildeten Wörtergruppen. Fol-
gende Gruppen kommen hinzu: :Mineralien, geographische 
Gattungsnamen, geographische Eigennamen, Völkernamen, 
Bezeichnungen für Schiffe und Schiffsteile. -Wiederholung 
der friiher :rnsammengestellten \Vörtergruppen und der 
Anglieismen. Sinm-erwandte Wörter. 

3. Konversation wie in Klasse IV. 
4. Grammatik. a. Laut 1 ehre. Die bungen zur Klärung 

der Vorstellung über das Verhältnis von Laut und Schrift 
werden fortgesetzt. Dabei sind besonders _ die Y okale und 
unbetonten Silben zu beachten. 

b. W o r t - und S atz 1 ehre. Gebrauch des Artikels, 
veraltete Pronominal- und Verbalformen (thou etc.), der 
Konjunktiv , Gebrauch der modalen Hülfsverben; die 
Konjunktionen. 

c. \Vortbildung. Die Bildungssilben ish, dis, mis. 
Tm 2. Halbjahr findet eine übersichtliche \Viederholung 

des ge~ammten grammatischen Stoff es statt. 
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5. Schriftliche Arbeiten im ganzen wie in Klasse IV; im 
2. Halbjahr erfolgen clirsdbcn im Anschlufs an clas Lcsl'-
buch. Übungen in der abgekürzten Darstellung lii.ngerer 
Le estücke. 

Klasse II (wöchentlich .1 Stunden.) 
Sclnnarje & Barnstorff, engl. Lesebuch. 

1. J,ektiire. Zur Wahl stehen die schwierigeren naturgeschicht-
lichen Darstellungen (Abt. II und III), Erzählungen 
(Aht. 1Y und \), sowie die geographischen Darstellungen 
(England) in Abt. VI nebst den sich daran schlief::;cnden 
Gedichten. Etwa 4 der letzteren "·erden gelernt. 

~. Wort- und Phraseuschatz. Bei der Präparation cler Lek-
türe (in der Schule oder im Hause) werden die neu auf-
tretenden -Wörter von den Schülem in ein Heft l'ingc-
tragcn und gelernt. Durch Betrachtung von \V ortfamilien 
und V ergleiclmng YOn sinnverwandten \\örtern wird mög-
lichste Klarheit des erworbenen \Vortschatzes angestrebt. 
Auch auf verwandte deutsche und französische 'Vörter 
wird hingewiesen. Ferner werden solche \Vörtl'r zu-
sammengestellt und geübt. die zwar gleiche Schreibung, 
aller in verschiedener Bedeutung verschiedene Aus::;prache 
lrnben, wie z. B. u s e (Substantiv, spr. s) und t o u s e (Verb, 
spr. z), close und to close etc. Die auftretenden Angli-
cismcn werden besonders gesammeit und geübt. 

a. Die Ko1nersation schliefst sich auch auf dieser Stufe der 
Lektüre an. Dabei ist allmählich auf gröfsere Freiheit und 
SelbsWncligkeit des Ausdrucks hinzuwirken. Die Schiiler 
::;ollen geübt werden, nach der Besprechung kürzere A h-
scltnitte im Zusammenliaug frei vorzutragen. Die Angli-
cisrnen und die behandelten \Vortfamilien und Synonyme 
sind besonders zu berücksichtigen. 

4-. Grammatik. 1 Stunde wöchentlich. In der II. und I. Klasse 
findet eine systematische Behandlung der Grammatik statt. 
Das früher Gelernte wird wiederholt, -in n,ngemessener 
\V eise erweitert und vertieft. So kommen zur Belrnndlung 
in Klasse II die Lautlehre, sowie die Abschnitte über 
Silbentrennung, Grofsschreibung und Interpunktion; aus 

5* 
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der Wort- und Satzlehre die Kapitel vom Artikel, Sub-
stantiv, Adjektiv und V erb. 

5. Scl1riftliche Arbeiten. Kurze Zusammenfassung gele ener 
Abschnitte, Xacherzü.hlen vorgetragener Erzählungen, kleine 
freie Arbeiten im Anschlufs an clie T_,ektü!·r. Familien-
hrirfc. Auch Diktate sind nicht ausgeschlossen. 

Klcisse I ( 1vöcl1Pnllich H St11nden.) 
Sclnnrn:je & Barnstorff, englisches Lesebuch. 

1. Lektüre. Die geschichtlichen Darstellungen (englische Ge-
Hchichte) aus Abt. YI des Lesebuchs; im 2. Balbjahr ein 
·werk eines englischen Autors in Schulausgabe. Die Prii-
paration wird von den Schülern im Hause besorgt; Hie 
sind in den Gebrauch eines Wörterbuches ein:rnführcn. 

2. )\' ort- und Phrasenschatz. Behancllung von ·w ortfamilien 
und Synonymen, Hinweis auf verwandte französische uncl 
deutsche -Wörter. Anglicismen wie in Klasse 11 Ferner 
\rerclen hier solche Wörter zusammengestellt, die bei 
gleicher Schreibung in verschiedener Bedeutung verschieden 
betont werden, wie p r es e n t und t o p r e s e n t. 

3. Ronversation wie in Klasse II. Besonders werden <lie 
Übungen im zusannnenlüingenden Y ortrag fortgesetzt. 

4. Grammatik. Die Kapitel vom Zahlwort, AclYerh, Pronomen, 
von den Präpositionen und Konjunktionen. 

5. Schriftliche Arbeiten. Zu den fri.\her erwähnten Arbeiten 
kommen Darstellungen aus der Geschichte und Geschiifts-
hriefe. 

B. Französisch. 

a. Lehrziel. 

Der l'nterricht im Französischen hat eine Yierfachc Auf-
gabe. Er soll den Schüler befähigen lJ gesprochenes Fran-
zösisch zu verstehen, 2) sich innerhalb der Grenzen des gc-
wiilmlicl1en Verkehrs vcrstiincllich zu machen, 3) leichte prosa-
ische und poetische Schriftwerke mit einiger Geläufigkeit uncl 
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guter Aussprache zu lesen und 4) Brieff' und andere Schriftstücke 
einfachen Inhalts ohne grobe Fehler in französischer Sprache 
abzufassen . 

Zur Erreichung dieses Zieles dienen der I"nterricht in der 
französischen Grammatik, die Lektüre, die Konvers<ttion und 
die schriftlichen Arbeiten. Die methodischen Bemerkungen ühcr 
den Untenicht im Englischen finden im allgemeinen auch auf 
den I"nterricht in der französischen Spniche An\\'endung. 

b. Verteilung des Lehrstoffs auf die einzelnen Klassen . 

Klo.„se IV (wöclwntlic71 4 Stunden.) 
Pünjer, Lehr- und Lernbuch der fmnzösischen Sprache. 

l. Teil. Lekt. 1-24. 
1. Sprachstoff. Der Sprachstoff besteht aus Beschreibungen 

(Baum, Blume, Obstgarten, Haus, Familie, Zeiten, Schule), 
Gesprüchen~ 1 Erzühlung und 2 Gedichten. Der in diesem 
Spmchstoff entlrnltene 'V o rt - und Phntsensclta tz \\'ircl 
sicher eingeprägt. Bei der Wiederholung empfiehlt sich 
auch hier wie im Englischen die Zusammenstellung der 
'Vörter in natiirlichen Gruppen. Die Gedichte werden 
gelernt. 

2. J{onversation. Sie tritt in ihrer einfachsten Form schon von 
der ernten Stunde an auf und schliefst ~:iich rnr allem dem 
Sprnchstoff der Lektionen an, den sie vorbereitet untl 
einüb.t. 

3. Grammatik. a. Laut- und Leselehre. Aussprache der 
Konsonanten und Vokale; stumme Endkonsonanten, Bin-
dungen und Accent erfordern besondere Sorgfalt. 

h. ·w ortlehre. Der be::;timmte und unbestimmte Artikel im 
Singular und Plural. Das Sub s t anti r, Geschlecht und 
Zahl desselben, auch einige umegelmüfsige Pluralbilclungen. 
Das Adjektiv. Veränderlichkeit desselben. Das Prono-
men. Das Personal-, Possessiv-, DemonstratiY- und Inter-
rogativpronomen. Das Z ah 1 wo l' t. Die Grundzahhrörter. 
Das V erb. Konjugation cles Present, Imparfait, Passe 
defini, Passe incletini, :E'utur, Futur ant. und Irnperatif 
Yon avoir und etre. Die Verben der I. Konjugation, 
auch die auf cer, ger, eler, eter, ayer, oyer, uyer; 
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die Verbrn mit e und stummem e in der vorletzten Silbe 
hie n. Einige Adverben und Prüpositionen. 

c. Satzlehre. Der einfache Satz; bejahende und Yer-
neinende Erzähl- und Fragesätze; die regelrnäfäige \\T ort-
stellung, einfache und zusammengesetzte Fragekonstruktion. 

4. Schriftliche Arbeiten. Dieselben bestehen ·in mancherlei 
grammatischen Übungen, Aufschreiben nach Diktat und 
aus dem Gedächtnis, im Umformen und Rückübernetzen 
der französischen und im Übersetzen der deutschen Sprach-
stücke der Lektionen 1-24. 

Klasse I II (wöchentlich 4 Stunden.) 

Pünjer, Lehr- und Lembuch der französischen Sprache. 
L Teil. Lekt. 25-60. 
l. Sprachstoff'. Den Sprachstoff dieser Stufe hilden Bcsclireib1\ngen 

(Haustiere, wilde Tiere, Vögel, Insekten, der menschliche 
Körper, die Linde, Eiche), 2 Briefe, 6 Gedichte. einige 
kleine Erzühlungen und Gespräche. Einprägung und Wieder-
holung des \Vortschatzes nach Gruppen wie in llcr 
vorigen Klasse. Einige Gedichte werden gelernt. 

2. Uonversation. Der Konversation dienen die zusammen-
ltüngenden Sprachstücke der Lektionen 25-60 al Grund-
lage. Soweit es angeht, werden Anschauungsgcgcnstünclc 
benutzt. 

3. Grammatik . a. Laut- und Leselehre: die schwierigeren 
Laute werden immer wieder gelibt, sobald und soweit sich 
die X otwem1ig kei t dazu zeigt. 

h. \\'ortlchre. Das Substantiv: unregclmäfsige Plural-
bildung, Deklination, cfas Substantiv im partitiven Sinne 
mit vomngehendem Adjektiv; das A dj ek ti v: Überein-
stimmung, Steigerung und Stellung desselben; der Ar-
tikr 1: 'l'eilungsartikel, Quantitütsbegriffe; einiges über den 
(~ ebrauch des bestimmten und unbestimmten Artikels; die 
Apposition; das Pronomen. Alle Arten desselben sind 
wiederholt iu üuen, besonders das Personalpronom als 
Objekt. Das V erb: Konjugation von avoir und etre und 
der Verben der I. Konjugation vollshindig; die II. und 
ll. Konjugation (ir, re); die rückbezüglichen Verben; die 
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gcbriiuchlichsten Formen einiger umegehnüfaigen Verben; 
einiges über den l-1 cbn1uch der vernchiedcncn Zeiten. 

c. S;1tzlehre. Das Satzgefüge; Indikativ, Konditionalis, 
Konjunktiv, ImperntiY. 

4:. Schriftliche Arbeiten. Aufschreiben nach Diktat und aus 
dem G eclächtnis wie in Klasse l V; Umformungen und 
·Übersetzungen. 

Klasse II (wöchentlich 5 Stunden.) 

Pünjer, Lehr- und Lernbuch c1er frnnz. Sprnche JL Teil, 
Lekt. 1-34. 
1. Sprachstoff. Derselbe besteht aus Beschreibungen: Stadt, 

\V ald, Soldat, Himmelskörper, \Vetter, Handwerker und 
ihre Beschäftigungen, Schule, Erde, Frankreich, Metalle; 
aus kleinen Erzählungen, Gesprächen und 3 Gedichten. 
Diese werden gelernt. 

Zur Erg~inzung der in den Lektionen berührten An-
sclmuungskrnise werden von den zusarnrnenhüngenclcn Lesc-
stiicken aus dem Lehr- und I.ernhuch, Kap. V hemngezogen 
die N 9. 1, 2, 5, 6, 7, 8, 9 (la chcne, la violette, vices et 
vcrtus, le voyage, le commerce, l'industrie, quclques lettrcs. 
victoire remportt'c par Oharlc::; Jfartel sur los Ambos). 

2. Die J{ouversation schliefst sielt an die behandelten und ge-
lesenen Sprachstoffe. Als Grundbgc zur Befestigung und 
Erweiterung des erworbenen Volrnbelschatzes, sowie zur 
Übung im mündlichen Ausdruck dienen die Anschauungs-
bilder von Hültzel „Stadt" und ,;Wald". 

3. (frammatik. Die wichtigsten unregelmüfsigen Verben (Lekt. 
1-26); die .B'ragekonstruktion (Leid. 27), die Ordnungs-, 
Teil- und V crlütltniszahlwörtcr (J,ekt. 28 und 29); die Regeln 
über das Substantiv, dtLS Adjektiv und den Artikel werden 
wiederholt und ergänzt (Leid. 30-34). 

4:. Schriftliche Arbeiten. Im ganzen wie in K!ttsse III. Dazu 
kommen Übertragungen geeigneter Gedicl1te in Prosa 
uncl kurze Beschreibungen nach gründlicher Vorbereitung 
- besonders auch beschreibende Darstellungen im Anschlufs 
an die besprochenen Anschauungsbilder. 
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Klasse I (wöchentlich 5 Stunden.) 
Pünjer, Lehr- und Lernbuch der franz. Sprache IL Teil 

Lekt. 35-64. 
1. S1mtcl1stoff. Den Sprachstoff bilden die beschreibemlen und 

erzühlenden Darstellungen de8 Lehrbuches: ·der deutsch-
frnnzösische Krieg, Gewässer, Schiffe, Bewohner der Charn-
pagne, Schwalbe, Biene, Löwe; ferner Gespräclrn, Sprich-
wörter und 7 Gedichte. 

Dazu kommen die Lesestücke Xo. 3, 4, 10, 11, 12, 12<t, 
13 und 14 (l'or, seiences, la Yille de Tyr, la mer Morte, 
Don Quichote, religion. eglise, <1uelques proverbes). Aufser-
clem wird das \Verk eines französischen Autors in einer 
Schulausgabe gelesen. 

Gelegentliche Einführung in den Gebrauch eines Wörter-
buches. 

~. 1(ou versation. Die8e 8chliefst sich wie in der rnrigen Klasse 
m1 die behandelten Sprnchstoffe. Zur Befestigung uncl 
Erweiternng des erworbenen Vokabel- und Plm.isensclrntzes, 
sowie zur Übung im mündlichen Ausdruck dienen die An-
schauungsbilder von Höltzel: „der ·winter und ,,cler 
Bauernhof". 

3. Grammatik. Die Lehre vom Adverb (Lekt. 35), besonder. 
zu ühen i::;t der Gebrauch des Yerneinenden A cl ver bs ne·; 
die Pronomen (Lekt. 36-44); das Verb; Gebrauch tles 
lmp<trfait und Passe clefini, des Conditiounel und besonders 
des Subjonctif. Der Infinitiv, die Participien, Verben, llie 
mit (•tre zu konjugieren sind (Lekt. 45-61). Prü posi ti onen. 
Konjunktionen und Interpunktion (Lekt. 62-64). 

4:. Schriftliche Arbeiten. Anfertigung der schriftlichen Au!'-
gaben, mimentlich auch der Übersetzungen (mit Auswahl 
jedoch), welche das Lehrbuch bietet. Einfache Darstellungen 
erzühlenden und beschreibenden Inhalts im Anschluft> an 
die besprochenen Anschauungsbilder, endlich Briefe. 



73 

IX. Zeiehenunterrfoht. 
a. Ziel des Zeichenunterrichts. 

Der Zeichenunterricht hat den Zweck, zur allgemeinen 
Bildung der Schüler insofern beizutragen, als er dieselben be-
fähigen soll, :Natur- und Kunstformen richtig zu sehen und 
durch Yerstänclnisvoll ausgeführte Zeichnungen den Beweis für 
richtige Auffassung der chanikteristischen Merkmale zu erbringen; 
auch soll durch diesen Unterricht der Sinn für chöne Formen, 
unterstützt durch geschmackvolle Farbenzusammenstellungen, ge-
weckt werden. 

b. Verteilung des Lehrstoffes auf die einzelnen Klassen. 

I(la~se V (wöchentlich 2 Stimden l?reiltandzciclmen.) 

Vorbemerkung. 

Die Benutzung mechanischer Hülfsrnittel zur Kontrolle i8t 
mit dem Fortschritt der Schüler allmählich zu beseitigen, so dafs 
am Ende das Zeichnen als völlig freies erstrebt wird. 

Freies /'.;eichnen von Dreiecken, Vierecken, Vielecken und 
deren geradlinigen Füllungen nach Vorzeiclmungen des Lehrers 
an der . \Vandtufel ; die rorausgeeillen besseren Zeichner kolo-
rieren ihre Zeichnungen mit Buntstiften. 

Ziel. Die Schüler sollen befähigt werden, die einfachen 
lmrifsfigurcn aus dem Gediichtnis frei zu zeichnen. 

Klasse IV (wöchentlich 2 Stunden Freihandzeichnen). 

Freies Zeichnen Yon Dreieck-, Viereck- und Vieleck-
füllungen mit krurnrnlinigen Figuren, ferner von frei endigenden 
Onrnmenten, uarnentlich stilisierten Blättem, Blumen und 
Blüten nach Vori::eichnungen des Lehrers an der \Vancltafel 
und grofsen ·w anch orlagen, teilweise mit Abändern der vorge-
führten Formen. 
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Linien, wie der Kreis, die Spirale, Schnecke, welche in 
diesen Zeichnungen wiederholt vorkommen, müssen einzeln be-
handelt werden, bevor sie zum erstenmal als Teil eines Orna-
ments zur praktischen Verwendung gelangen. 

Die krummen Linien sind mit Unterstützung von geraden 
Hülfslinien so zu entwickeln, dafs die Schüler befähigt werden, 
Hülfslinien später selbst zu finden. 

Die besseren Zeichner kolorieren ihre Zeichnungen mit 
B un ts tiften. 

Ziel. Die Schüler sollen befähigt werden, stilisierte 
Blätter, Blumen und Blüten nach \Vandvorlagen zu zeichnen. 
in denen sich keine Hülfslinien befinden, auch sollen sie X a tur-
forrnen von stilisierten unterscheiden können. 

Klasse III (wöchentlich 2 Stunden Freihandzeichnen). 
Freies Umrifszeidmen von architektonischen und kunst-

gewerblichen Formen, ferner von G efäfsen nach Vorzeichnungen 
des Lehrers an der \Vandtafel und grofsen \Vandvorlagen, 
teilweise mit Abändern der vorgeführten Formen. 

Die besseren Zeichner kolorieren ihre Zeichnungen mit 
Buntstiften. 

Eilinie und Ellipse müssen einzeln behandelt werden, ehe 
dieselben zur Anwendung gelangen. Ferner müssen die Schüler 
über Grund- und Aufrifs belehrt werden, auch über den Unter-
schied zwischen der geometrischen Zeichnung einer Form und 
der perspektivischen, weil beide Arten vorkommen. 

Über die einzelnen Teile einer Gefäfsform, wie Henkel, 
Hals, Bauch, Ausgufsrohr, pfropfenförmiger Verschlufs, Deckel, 
u. s. w„ ebenso über die an den vorgeführten Formen vor-
kommenden G esimsglieclei" wie Platte, Plättchen, Rundstab, 
Viertelstab, Kehle, Hohlkehle, vV ulst und Karnies müssen clie 
Schüler gelegentlich belehrt werden. \V eshalb bei geometrischen 
Zeichnungen der betreffenden Formen Kreise wagerecht oder 
senkrecht, bei perspektivischen elliptisch gezeichnet werden, 
müssen die Schi.tler wissen, ebenso, welchen Veränderungen die 
Ellipsen durch die verschiedene Höhe des Auges unterworfen sind. 

Ziel. Die Scl1i.iler sollen befähigt werden, Formen, welche 
ihnen in so verschiedenartiger Schönheit an Kirchen, Häusem, 
in kunstgewerblichen :Museen, Schaufenstern u. s. w. rnr Augen 
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kommen, mit Verständnis m1zusehen,. namentlich in Bezug auf 
das Y erhii.ltnis der einzelnen Teile zum G anzcn, und bri A ur-
nahmcn nach den wirklichen Formen sich über clie Yerschieden-
heit der geometrischen und perspektivischen Zeichnungsart klar 
zu sein und sich dementsprechend für die leichtere geometrische 
oder schwerere perspektivische Art zu entscheiden. 

Auch sollen sie nach \Vandtafeln zeichnen können, in denen 
Hiilf slin.ien nicht angegeben sind, ferner nach entsprechenden 
einfachen Körperformen. 

Klasse II (wöchentlich 2 Stunden). 
Freies Umrifszeiclmen nach Körpern, H~lusermodellen u. s. w., 

auch für Skizzierübungen; perspektivisches Konstruktionszeichnen 
von Körpern. Fufsböden, Treppen u. s. w. 

Ziel. Die Schüle~· sollen befähigt werden, einfache 
Körper, welche im Cnterricht behandelt worden sind, aus dem 
Ucclüchtnis konstruktiv und frei zu zeichnen und bei ihren 
Skizzicrübungen die charakteristischen :Merkmale rid1tig zu 
erfastien, indem sie immer mm Grofsen ins Kleine gehen und 
krummlinige Formen zuerst durch grofäe gerade Linien in ihren 
Gmrissen bestimmen und dann an den geraden Umriftilinien die 
krummen Linien entwickeln, ohne sich zu sehr ttuf Einzelheiten 
einzulassen. 

Klwsse 1 (miJchC'ntlich 2 Stunden Frnil1anclzeichnen) . 
.Freies Zeichnen 1mch körperlichen Natur- und Kunst-

fonuen mit und ohne Schattierung, auch nach Um tänclen 
C bungen im )falen mit \Va ·serfarben nach .Muscheln, .Früchten, 
Blumen, Pffanzen, ausgestopften Vögeln u. s. w., ferner Fort-
se tzung der Skizzierübungen und des Zeichnens aus dem Ge-
dächtnis. 

Ziel. Die Schüler sollen befähigt werden, einfache Natur-
und Kunstformen nicht allein in ihren grofsen Massen und 
charakteristischen 1\Ierkmalen richtig aufzufassen und in Um-
rissen wiederzugeben, sondem auch dieselben mit voller Scliat-
tierung oder in ihren natürlichen Farben auszuführen, ferner 
i:iollen sie die 1Jmri~ e der ausgeführten Formen aus dem Ge-
dilchtnis wiedergeben können, namentlich al Skizzen. 
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X. Gesang. 
a. Lehrziel. 

Der Gesangunterricht soll in den Kirnlern Lust uncl Liebe 
zum Singen durch PHege eines edlen Gesanges wecken. Zu 
dem z,rncke sollen die Schüler ausgerüstet werden mit einem 
Schatz der schönsten uncl bekanntesten Choräle und Volkslieder, 
die nicht nur im Chorgesang, sondern auch im Einzelgesang, 
soweit Gehör und Stimme dazu ausr~ichen, in möglichst voll-
endeter Weise (nach Text und :Melodie) zur Aneignung gelangen. 
Der Gesang ist ein- und mehrstimmig. In Klasse YI beginnt 
der zweistimmigP, in Klasse IV der dreistimmige Gesang. Auf 
der Oberstufe ist eine - auf der l\littelstufe bereits vorbereitete 
- sichere Kenntnis der .Noten und der wichtigsten Tonarten 
zu erstreben. Auf sinn gemäfse Betonung, deutliche Aussprache 
und richtiges Atmen ist bei allen in angemessenem Tonumfang 
Yorzunehmenden Übungen sorgfältig zu achten. Zu starkes 
Singen ist überall zu vermeiden. 

b. Verteilung der Übungen auf die einzelnen Klassen. 
Von Klasse VI aufwiirts haben die Schüler den Gesang-

freuncl Yon A. Stolley in Hünden. (Die obligc.tto!'ischen Lieder 
sind clul'ch gesperrten Druck bezeichnet.) 

Klasse IX (wöchentlich 1 Stunde; halust. Leldionen.) 
Einfache Stimm-, Gehör- und Taktübungeu. . Tonleiter und 

Teile derselben. Einübung von 4-6 Chorülen und 6 Liedern. 
a. Choriile. b. Lieder. 

1. Vom Himmel hoch. 40. 1. Winter ade. 
2. Liebster .T esu . 10. 2. Gestern a,bend ging ich aus. 
3. • T esu, geh voran. 294 . 3. Als der Mond schien. 
4. Müde bin_icL, geh. 418. 4. Kuckuck, Kuckuck ntft's. 

5. Kommt ein Y ogel. 
6. Morgen kommt der. 



77 

Kla.<J.'ie VI.II (wöchentlich 1 Stmulr; halbst. Lektionen.) 

'11onleiter. Taktübungen, 4- und 3teilige Takte. Wieder-
holung der in Klasse IX geübten Choräle und Lieder. Ein-
i.ilnmg YOn je 6 neuen Chorälen und Liedern. 

n. Ch01·iile. b. Lieder. 
1. \V er nur den lieben Gott. 381. 1. \Veifst du, wie. 
2. Allein Gott in. 1. 2. Erwacht vom süfsen. 
3. Lobt Gott, ihr Christen. 39. 3. Alle .T ahre wieder. 
4. Ach bleib mit. 318. 4. Hänschen klein ging allein. 
5. Gott clcs Himmels. 392, 2.Str. 5. Der Sonntag ist gekommen. 
G. l\Iorgcnglanz d.Ewigkrit. 395. 6. Alle Vögel sind schon. 

Klas8e VII (wöchentlich 2 Stunden.) 

'l'reff- und Taktiilmngen an der durch Ziffern zu he-
zeiclmC'nclen 'l'onleiter Yon c-dur. Zu den früher geübten 
Choriilen und Liedem kommen je G Choräle und LiedC'r hinzu. 

a. Cllorlile. 
1. Xun danket alle. 266. 
2. N"un ruhen alle. 419. 
3. Ein neuer Tag. 398. 

(O, dafH ich tausend.) 
4. Lohe den Herren. 263. 
6. 'J'lmt mir auf. 11. 

(Weicl1t ihr Berge.) 
6. \V ach auf, mein Herz, und 

singe. 397. 

b. J,iedN·. 
1. Der Lenz ist angekommen. 
~- So scheiden wir mit. 
3. Ich hatt' einen Kameraden. 
4. Ü h' i rn m er Treu' u 11 11. 

5. fch ging im Walc10. 
G. 0 c1 u fr ö h 1 i c h e. 

Klas8e VI (wöclwntlicl1 2 Stunden.) 
Als Tonzeichen tritt die Note auf. Die Treff-, Stirnm-

und Taktübungen werden vermehrt. Tonart c-dur. Die ein-
zuübenden Choräle werden in c-clur verzeichnet, aber in der 
richtigen Tonhöhe gesungen. X eu eingeübt werden 6 Chorüle 
und 6-8 Lieder; einige zweistimmig. Der früher geübte Stoff 
wird, soweit der Text noch dem Alter angemes8en ist, wiederholt. 

a. Choräle. 
1. Was Gott thut, das. 373. 
2. Wie soll ich dich cmpf. 27. 
3 .• Tosus lebt. 88. 

LI. Lieder. 
1 Wie lieblich schallt. 
2. Komm, stiller Abend. 
3. \Vas blasen cl.'l'rompctcn. 



4. Freu dich sehr, o meine. 470. 
(Vater kröne du.) 425. 

5. 0 Lamm Gottes. 74. 
6. Mach's mit mir. 479. 
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4. Ich hab' mich ergehen. 
5. Heil dir im Siegerkranz. 
6. Nun ade, du mein. 
7. Mit dem Pf e i 1. 
8 .• Tung Siegfried: 

Klasse V (wöchf'ntlich 2 Stunden). 

g-dur-, d-dur-, f-clur-Tonleiter. Einübung des 3/~- und 
%-Tn.ktes. Zeichen für die Pausen. 6 neue Choräle und 
8-10 neue Lieder werden eingeübt; einige zweistimmig. 

11. Choräle. 
l. ·wie schön leucht't. 254. 
2. Wachet auf, ruft. 509. 
3. ·warum sollt ich. 371. 
4. Herr .T esu Christ. 7. 
5. Eins ist not. 234. 
6. Tch will dich liehen. 240. 

b. J,ieller. 
1. Preisend mit viel. 
2. E s g e h t h e i g e d. 
3. Der .Mai ist gekommen. 
4. Schleswig-Holstein. 
5. l\f o r g e n r o t. 
6. Nach dem Sturme. 
7. Lobt froh den Herrn. 
8. Stimmt an mit hellem. 
9. Ich habe mein Rofs. 

1 O. Goldne Abendsonne. 

Klas."'e IV (wöcll('ntlich 2 Stunden). 

Vorflihrnng aller gebräuchlichen dur-'11onleitern. 6 Choräle 
und 8-10 zwei- und dreistimmige Lieder. 

a. Cltorlile. b. Ucdcr. 
1. Grofser Gott, wir loben. 461. l. Dort unten in. 
2. Es ist ein Rof' entspr. 34. 2. I c lt w ci fs nicht, was. 
3. Ein' feste Burg. 128. 3. Zu Strafsburg. 
4. Befiehl du deine. 340. 4. Die ·wacht am Rhein. 
5. Die Himmel rühmen. 258. 5 Stille X acht. 
6. \Ver nur den lieben. 6. D cu tscltln.nrl. Deutschl. 

(l\feloclie 381 a.) 7. P r :i .n z Eu gen. 
8. Abend wird es wieder. 

HlasRe III (10öche11tlich 2 Stunden). 

Übungen in einigen ~[olltonleitE'rn. Einühung rnn drE'i-
stimmigen Liedern und 6 Cboriilcn. Wiederholungen. 



a. Choräle. 
l. Wie wohl ist mir. 231. 
2. :Man lobt dich. 265. 
3 .. TeSlls, meine Zuv. 502. 
4. 0 Gott, du frommer. 334. 
5. Wie grofs ist des. 277. 
6 . .T esu, meine Freude. 242. 
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b. J,ie11er. 
1. ·was ist des Deutschen. 
2. I c li bin ein Pr e u fs e. 
3. Der alte Barbarossa. 
4. vV em Gott will rechte. 
Die übrigen Lieder nach eigener 

Auswahl. 

Klas.-;e 1I m1d I (wöchl"nflich 1 Stunde.) 

Die Schüler dieser Klassen singen, soweit sie nicht des 
Stimmwechsels wegen vom Gesangunterricht dispensiert wenlen 
.müssen, nlit der III. Klasse gemeinsam, üben und '"iederholen 
also ein- und mehrstimmige Lieder und Choräle. 
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XI. Turnen. 
a. Lehrziel. 

Aushildung der körperlichen Kraft und Gewamlthrit. Pflege 
cleH Sim1es für Gehorsam und geordnetes ZusamnH'nwirkrn . Br-
lebung des jugendlichen Frohsinns und Förderung Ül'S tlrnt-
kriiftigen 1Iutes sind die Ziele dieses 1:nterrichts. 

Dieses Ziel wird erstrebt durch Frei ü h u n g e n , () r d -
nun g s ü h u n gen und Gerät üb u n gen nach Anleitung <les 
neuen Leitfadens für den Turnunterricht in prenfsisrhen Volks-
. rhul cn; aufserclem durch Turn piele nnd Marschiihnngm. Di e 
Klassen IX und VIII haben "·öchentlich 1 'l'nrnstu)l(le (in 
2 halbstündigen Lektionen), die ührigen Klassen h:ilwn wiirhcnt-
lich 2 Turmtunden. Die Schüler der 3 oberen Klflssrn "·rn1en 
zur 'l'eilnahme :in den Spielen angehalten, c1ie an <1rn schul-
freien :N'aehrnittagen wiilirrnc1 der Sommermonatr untrr T,ritimg-
einrs Lehrers stattfin<len. 

b. Verteilung des Übungsstoffes. 

Klas.<:;e IX (wö'cl1ent1ich 1 Stunde in 2 lwlbstii11d. Lektio11r11). 
Vorbemerkung: In den beiden unteren Klassen if;t drr 

grö fste Teil der Zeit dem Spie l e zuzuweisen. 

Freiübungen. Stillstehen in der Grundstellung. Seitstrllen 
eines Fufses und beider Füfse nacheinander. Yorhehen 
und -schwingen der Arme zur Speich- und Seithehen znr 
Ristlage. Armdrehen in der \Vaghalte, -heugen in 8rnk-
halte. -strecken rnr- und seitwiirts. Handklappen. 

Taktgehen an und YOn Ort ohne Beriicksichtigung cles 
Unterschiedes in der Fufshaltung. Beginnen (antreten) mit 
<lem l. und r. Fufs. 'l_'aktgehen mit Betonen (Stampfen) 
<les 1. oder r. Trittes, mit Handklappen. - Laufen. 

Ordnungsübungen. Herstellen der Stirnreihe nach 11cn Encl-
fiihrern und nach cler J\.Jitte . der Flankemeihc nnclt dem 
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vorderen Führer. 1/, Drehung an Ort ohne streng vor-
schriftsmäfsige Ausführung. Ziehen der Flankenreihe im 
Umzuge, zum Kreis. 

Spiele; Komm mit. Plumpsack. .Takob, wo bist du? Blinde-
kuh. Haschen (Zeck 1. Katze und Maus. 

Klasse VIII (wöchentlich 1 Stunde in 2 halbstiind. Lektionen). 
Freiübungen. Schlufsstellung der Füfse. Zehenstellung. Vor-

und Schrägvorstellen eines Fufses. Hüftstütz der Hände. 
Armbeugen in Waghalte. Auflegen der Hände auf VordPr-
manns, Nebemnanns Schulter. Kopfbeugen und -drehen. 

Taktgehen an und von Ort (wie in IX) mit Betonen 
des 4„ 6„ 8. Trittes, ebenso mit Handklappen. ~ach­
stellgang seit- und vorwärts. - Laufen. 

Ordnungsübungen. Herstellen zweier Stirnreihen nach einem 
beliebigen Einzelnen aus der vorderen Reihe, zweier 
Flankenreihen nach einem vorderen Führer (antreten in 
2 Gliedern). Öffnen der Stirnreihe durch Seitwärtsgehen, 
der Flankenreihe durch Rückwärtsgehen („Abstandnehmen"). 
1/ 2 Drehung an Ort ohne streng vorschriftsmäfsige Aus-
führung. Gehen aus der Stirnreihe zum Stirnkreis. Ziehen 
der Flankenreihe in Schlangenlinie. 

Spiele. Schwarzer Mann. Letztes Paar herbei. Werfen und 
Fangen mit dem kleinen Ball. 

Klasse VJI ~wöchentlich 2 Stunden). 

Freiübungen. Rück- und Schrägrückstellen eines Fufses. Fufs-
w1ppen. Kniebeugen halbtief. Hüpfen an Ort (Schlufs-
sprung) ohne Armbewegung. Hüpfen zur Seitgrätsch-
stellung. Rumpfbeugen vor- und seitwärts. Rumpfdrehen. 
Armheben, -schwingen, -strecken nach den Hauptrichtungen. 

Taktgehen an und von Ort mit Beachtung des Unter-
schiedes in der Fufshaltung. Stampfen und Handklappen 
auf irgend einen von 4, 6, 8 Tritten, auch auf den 3„ 5., 
7. Tritt. Zehengang. Fufswippgang. Wechsel derselben 
init gewöhnlichem Gang auf Befehl und in vorgeschriebener 
Schrittzahl. Trittwechselgang (Kiebitzgang). Taktlaufen an 
und von Ort. 

6 
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Ordnungsübungen. Aufstellen im vierreihigen Reihenkörper 
(antreten in 4 Gliedern) nach irgend einem Führer oder 
irgend einem Einzelnen aus einer vorderen Reihe. Her-
stellen desselben aus der Flanken- oder Stirnlinie durch 
Neben- oder Hinterziehen der abgezählten Reihen. Öffnen 
des Reihenkörpers: Gliederabstand durch Vor- und Seit-
wä.rtsgehen, Rottenaustand durch Rück- und Seitwärts-
gehen. Winkel-, Gegen-, Schrägzug, Schneckenlinie der 
Flankenreihe im Taktgehen und -laufen. 

Spiele. Bärenschlag. Vogelhändler. Werfen und Fangen mit 
dem kleinen Ball. 

Klasse VI. (wiichentlich 2 Stunden). 
Freiübungen. Anfersen, Knieheben, Beinschwingen, Kniebeugen 

einseitig in Schritt- und Grätschstellungen. Hüpfen zur 
(~uergrätschstellung. Hüpfen an Ort (Schlufssprung) mit 
A11nschwingen. Dasselbe vorwärts. Schrittsprung vorwärts 
nus Grund- und Rückschrittstellung. Rumpfbeugen rück-
wärts. 

Hopsergang, Galopphüpfen. Schottischhüpfen. Wechsel 
in den Gangarten. Taktlaufen wie in VII. 

Ordnungsübungen. Staffeln der Paare, in Stirnreihe (-linie) 
durch Vorwärts-, in Flankenlinie durch Seitwärtsgehen. 
Einrücken nach vorn ohne Drehung. Vor- und Hintei·-
reihen zu Paaren aus Stirn-, Nebenreihen ebenso aus 
Flankenreihe (-linie) (also Querreihen), ohne Kreisen, im 
1"tehen, im Gehen an Ort sowie im Vorwärtsgehen und 
-laufen der Reihe. 1 / 4 , 1/ 8 , 1/ 2 Drehung an Ort in vor-
schriftsmäfsiger Ausführung. Drehungen im Taktgehen 
und -laufen mit einer bestimmten Anzahl von Tritten an 
Ort. Schwenken der Paare. Ziehen des zweigliedrigen 
Reihenkörpers (der Stimsäule von Paaren). Taktgehen 
Ller gerichteten Stirnreihe. 

Freispringen. Hüpfen (Schlufssprung) µber die Schnur. Hoch-
und W eithüpfen. Absprung 1. und r. vom Brett nach 
Anlauf von bestimmter Schrittzahl. Denselben über die 
Schnur. Hochsprung mit 3 Schritt Anlauf. 

Schwungseil. Durchlaufen. Hüpfen im Seil. Dasselbe in 
\T erbindung mit Ein- und Auslaufen. 

) 
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Leiter. Senkrecht. Steigen mit Ristgriff an den Sprossen 
uncl Speichgriff an den Holmen. 

Schräg. Oberseite: Steigen mit Ristgriff an den 
Sprossen und Speichgriff an den Holmen. rnterseite: 
Sprung in den Hang mit Ristgriff an clen Sprossen und 
Speichgriff an den Holmen. Aus Hang zum Hangstand. 
Armbeugen und -streclwn im Hangstand. Verünclerung 
der Entfernung zwischen Hanrl und Fufs. Im Hangstand 
:~~Jteigen zu geringer Hiihe. 

·w a g er e c h t. Sprung in den Streckhang (Quer- und 
Seit-) mit Rist-, Speich- und Zwiegriff (eine Hn,nd Rist-, 
ehe andere Kammgriff) an Sprossen uncl Holmen. Beuge-
hang mit Kamm- und Ristgriff an einem Holm. Lang-
sames Xiederlassen zum Stand (oder Streckhang). Griff-
weclrnel der Hände nacheinander, n.n der lnnenseite der 
Leiter n.uch zu Kai11m- und Ellengriff. Hn.ngeln im Streck-
l1ang mit Ristgriff an einem Holm und Speichgriff an 
beiden. Beinthätigkeiten im Streck- und Beugehang. 

Stangen und Taue. Sprung in den Beuge- und Strrcklrnng an 
1 'tange und 1 1'au, 2 Stangen und 2 Tauen. Klctter-
scltluf · in Stand urn1 Hang an 1 Stange un<l 1 '!'au. Auf-
wii.rtsklettern an 1 Stange und 1 1\m ohne Y orschrift 
über Schlufs und Griff. 

Reck. H ii. ft hoch. Scitliegeltang nn emem Knie und rrn 
beiden. Aus letzterem Üherclrehen in den f:fürncl. Quer-
liegehang an einem Knie. - Fclgaufsclnnmg. - Sprnng 
in clrn Stütz. 

Brusthoch. Liegehang wie am hüfthohen Heck. 
Kniehang. 

Scheite 1- urnl r e ich hoch. Beugelrnng mit Kamrn-
und Ristgriff. Beinthätigkeiten in demselben. Langsames 
:N'ieclerlassen in den f'.ltand. 

Sprunghoch. Sprung in den Seitstreckhang mit 
Rist- und Zwiegriff (eine H aJ1(1 Rist-, rlie n.ndere Kamm-
griff), in rlen Querstreckhang mit Speichgriff. Hangeln 
im Seitstreckhang. 

Spiele. Tag und Xacht. Krttenreifsen. Fuchs ins Loch. 
8tehball. 

G* 
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Klasse V (wöchentlich 2 Stunden). 
Freiübungen. Kniebeugen tief. Ausfall und Auslagetritt nach 

allen Richtungen. Hüpfen seit- und rückwärts. Hüpfen 
an Ort mit Grätschen, Kreuzen, Anfersen, Knieheben. 
Takthüpfen mit Drehungen, Grätsch-, Kreuz- und Schritt-
stellungen. Hüpfen auf einem Fufs (Hinken): Die bisher 
geübten Armbewegungen einseitig, wechselseitig uncl nach 
verschiedenen Richtungen gleichzeitig. Arrnstofsen. 

Taktlaufcn im 'V echsel mit gewöhnlichem 'l.'aktgehen 
und anderen Gangarten. 

Ordnungsübungen. Staffeln der Viererreihen durch Yorwiirts-
gehen. Einrücken nach hinten mit Drehung. Y or- und 
Hinterreihen zu Dreien und Yieren aus Stirn-, Neben-
reihen ebenso aus Flankenlinie, im Stehen uncl im 'l.'akt-
gehen :•n Ort. Antreten zum Taktgehen mit Drehen auf 
einem Fufs, Halten mit Drehen. Drehen auf einem Fufs 
im Taktgehen an Ort. Schwenken der Viererreihc. Ziehen 
des Yiergliedrigen Reihenkörpers (der Stirnsiiule rnn Yierer-
reihcn ). Schleife, Acht der Flankenreihe. 'l'aktlauicn der 
gerichteten Stirnreihe. 

Freispringen. Hüpfen hoch und weit. Hüpfen aus Stand seit-
lings und rücklings. Hochsprung wie in VI. Absprung 
1. und r. nach Anlauf von beliebiger Schrittrnhl. \\' eit.-
sprung. 

Schwungseil. Die Übungen der Kl. VJ zu Paaren. 
Bock. Grätschsprung über den niedriggestellten Bock, lang-

uncl quergestellt. 
Leiter. Senkrecht. Steigen an der Schmalseite der Leiter 

(Hände und Füfse beiderseits eines Holms). Steigen mit 
Umkreisen. Beinthäiigkeiten, besonder Vorheben, im 
Hang rücklings. 

Schräg. Unterseite: Steigen. Hangeln n,bwiirts im 
Streckhang mit Ristgriff an den Sprossen und Speichgriff 
an den Holmen aus geringer Höhe. 

'Vag er e c h t. Sprung in den Beuge- und Streckhang 
mit allen Griffarten. Aufziehen in den Beugehang. Hangeln 
im Beugehang mit Ristgriff an einein Holm, im Streck-
hang mit Ristgriff an den Sprossen und Speicbgriff an 
einem Holm. Griffwechsel im Beugehang, ungleichhandig. 
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Stangen und Taue. Kletterhang, vorschriftsnüifsig, an 1 Tau. 
Klettern an 1 Stange und 1 Tau mit Vorschrift über 
Schlufs und Griff. 

Schaukelringe. Hangstand mit Griff an den schulteThohen 
Ringen. Sclmingen der Beine im Streckhang. 

Barren. Sprung in den Querstreckstütz. Beinth~itigkeiten m 
demselben. 

Springen und Schwingen zu Sitzen vor der Hand, zu 
Innensitzen auch hinter der Hand. ·w echsel der Sitze mit 
und ohne ~iedersprung, der Grätsch-, Reit- und Aufsen-
quersitze vor der Hand auch mit Zwischenschwung. 

Reck. Hüfthoch. Sturzhang mit Rockhalte mit und ohne 
Amisten. Danach dasselbe n,m brusthohen Reck. 

Brusthoch. Sprung in den Seitstütz. Überspreizen 
von n,ufsen her zupi Seitsitz auf einem SP-henkel un<l a.uf 
heiden. Aus Seitsitz zum Knieliegehang. Schwingen im 
Liegehang an einein Knie und \V ellaufschwung vorwürts 
mit aufgelegtem Oberarm und mit gebeugten Armen. Aus 
Knieliegehang Überdreh~n zum Stand. Felgaufschwung 
(aus Rückschritt- und Grundstellung) mit K<tmm- und Rist-
griff. Denselben danach nm sclrnlterhohen Reck. 

Scheite 1- und reich h o c h. Bcugelumg auf längere 
Dauer (Bcinthiltigkeiten). Hangeln im Beugel1ang. Auf-
ziehen in den Beugehang. Letzteres danach am sprung-
hohon Reck. 

Spiele. Schlaglaufen (Dicbschlagcn). Henne und Habicht. Den 
Dritten abschlagen. 

Klasse 1 V (wöchentlich 2 Stunden). 

Freiübungen. Beinheben. Beugen und Strecken clcs gehobenen 
Beins, desgl. (Beugen halbtief) des Standbeins. Bogen-
spreizen. 

Taktlaufen mit Anforsen, Knieheben, Spreizen, Kreuzen. 
Dasselbe im \Vechsel mit gewöhnlichem Ta.ktlaufen und 
mit Gangarten. 

Ordnungsübungen. Die Reihungen aus V im Taktgehen und 
-l aufen der Reihe von Ort. Reihen der Paare und Vierer-
reihen, vorwärts mit Schriigmarsch. Drehen auf einem 
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.Fufs im Taktgehen von Ort. 
vicrglicdrigen Rcihcnkürper. 
Säule durch Abmarschieren 
Schrittzahl. 

l\farschierc1l im geschlossenen 
Öffnen der Hcihc und cler 

im Abstande von bestimmter 

Stabübungen. (Holz, Eisen.) Links fassen. („Bei Fufs" r. und 1.) 
Auf- und Vornehmen. Sclnringen vor und vorhoch. A nn-
beugen (Stab vor und hinter die Schultern), -vor- und 
-hochstrecken. 

Freispringen. Hoch-, ·weit- und Dreisprung. 
Sturmspringen. Sprung aus Rtand von der Brettkante. Sprung 

mit Anlauf (erst 3, sp~iter 2 rrrittc aufs Brett). Absprung 
nach der Seite mit 1/~ und 1/ 2 Drehung, nach vorn ohne 
Schnur. 

Tiefspringen. Aus der Höhe von 95 cm. 
Bock. Grätsche als Hoch- und \V eitsprung. 
Leiter. Sc lt r ii g. Steigen ~m der olwren und unteren Seite 

mit Umsteigen. Oberseite: Liegestütz, Armheugen und 
-strecken in demselben. "Cnterseite: Hangeln abwärts im 
Streckliang mit Griffen wie in V. Im Beugehang dassclhe 
aus geringer Höhe. 

W a g c r echt. Hangeln im Beugehang in allen Griff-
arten mit Ausnahme des Ellengriffs, auch mit ·w ecl1sel 
des Hanges an Sprossen wHl Holmen, mit Drehen. mi.t 
Beinlialtungen und Beinthätigkeiten. Hangzucken im 
Beugehang mit Ristgriff an einem Holm untl t:'.lpeichgriff 
an beiden. Leichtere Griffwechsel gleichlmndig. Seit-
schwingen im Seitstreckbang mit Speich- und Ellengriff an 
2 Sprossen. Vor- und Rückschwingen im Querhang mit 
Ristgriff un einer 8prosse. 

Stangen und Taue. Klettern an 2 Stangen oder Tauen mit 
Sclilufs und Griff an beiden oder einem. Klettern rnit 
\Veclrnel des t:)chlusses, mit On tcrbrechung durch Hang, 
\V tmderklettern. 

Hangeln abwärts im Beugehang -an 1 Stange und 1 Tau 
sowie an 2 Stangen und 2 Tauen ohne Aufgeben des 
Kletterschlusses. 

Schaukelringe. A.us Stand zum Sturzhang, Nest, Seitliegehang 
mit auf den Arm gelegtem Bein (bezw. beide :Beine auf-
gelegt). \V echsel des Liegehanges ohne Zurückgehen in 



87 

den Hang. Uberdrehen zum Hang rücklings, Abspringen 
aus diesem. 

Aus Beugehang zum Ellenbogenhang ohne Schaukeln. 
Schwingen der Beine im Beugehang, im Ellenbogenhang. 

Schaukeln mit Abstofsen vom Fufsboden ohne Drehung, 
Absprung beim H.ückschaukeln. 

Barren. Querliegestütz vor- lind rücklings. Stützeln im Liege-
stütz vorlings. 

Schwingen zu Sitzen hinter der Hand. \V echsel der-
selben mi.t Zwischenschwung. \V echsel der Sitze mit den-
jenigen hinter der Hand ohne und mi.t Fortbewegung. 
\V echsel der Sitze vor der Hand ohne Zwischenschwung. 

Schwingen im Streckstütz. Kehre aus dem Schwingen, 
aus Sitzen vor und hinter der Hancl. Wende aus dem 
Schwingen und aus. Sitzen vor der Hancl. 

Reck. Hüfthoch. Armbeugen und -strecken im Liegestütz 
mit den Füfsen auf der Erde (Stützstand). 

Brusthoch. Aus Seitstittz vorlings Drehen zum Seit-
sitz. Kniewellaufschwung \Orwii.rts ristgriffs mit gestreckten 
Armen. Kniewellumschwung rückwärts aus Sitz und Hang 
zum Hang. 

Scheitel- und reichhoch. Durchhocken (Durchschub) 
rückwiirts und vorwärts. Überdrehen zum Hang rücklings, 
Abspringen. Aus Querstand und aus Aufsprung in den 
Querbeugehang Sturzdrehen zum Sturz- und Querliegehang. 
- Felgaufschwung mit Kmnm-, Rist- und Zwiegriff. Felg-
absclnvung vorwärts zum Beugehang mit langsamem Senken 
der Beine. 

Sprunghoch. Sprung in den Streckhang mit Kamm-
griff. Aul'ziehcn in den Beugehang (fortgesetzt). Hangeln 
im Beugehang mit Beinhaltungen und Beintl1ätigkeiten. 
Hangzucken im Beugehang. Leichtere Griffwechsel gleich-
hanclig. Schwingen im Streckhang mit füstgriff, auch mit 
Grätschen. 

Spiele. Reiterball. 

Klasse f J 1 (wöchentlich 2 Stunden). 
Freiübungen. Die früheren Übungen in Yerbindung mit Stab-

übungen, auch mit Beschwerung der Hände durch Hanteln. 
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Ordnungsübungen. Schwenken der gröfseren Reihe und des 
Reihenkörpers, Schrägmarsch der Reihe und des Reihen-
körpers. 

Stabübungen. (Eisen) Schwingen und Stofsen (Schieben) zu 
allen Haltungen, bei denen der eine Arm gestreckt, der 
1.mdere gebeugt wird. Umlegen („Kreuzen "). Überheben 
(„ \V ende"). Übersteigen. 

Freispringen. Hüpfen über die niedriggehängte Schnur mit 
. Drehen, Grätschen, Vorheben, Anfcrsen. Hochweitsprung. 

Springen ohne Sprungbrett. 
Sturmspringen. Sprung über die Schnur. 
Tiefspringen. Tiefspringen bis zur Höhe von 145 cm. 
Bock. Wie IV. 
Pferd. Seitensprünge. Aufsitzen in den Sattel mit Spreizen 

von aufsen her ohne und mit 1/ 1 Drehung (auch zum 
8tütz auf den P<mschen), zum 8eitsitz auf beiden Schenkeln 
mit Flankenschwung. Flanke über das Pferd. Zum Knie-
stand, Stand im Sattel. Hocke. Alle Sprünge mit An-
lauf und aus Stand mit Griff auf den Pauschen. 

Hintersprünge. (Ersatzpauschen.) Zum Liegestütz 
und Sitz auf Kreuz und Sattel mit Griff <tuf Kreuz und 
Sattel. 

Leiter. Schrüg. Oberseite: Im Liegestütz Stützeln <Lbwürts. 
l.Jnterseite : Haugeln abwärts im Beugehang mit H,istgriff 
m1 den Sprossen und 8peichgriff an den Holmen, auch 
mit Beinhaltungen und Beintlüitigkeiten, aufwiirts zu ge-
ringer Höhe. Hangzucken im Beugehang abwiirts mit 
Speichgriff an den Holmen. 

\V age recht. Hangzucken wie in IV mit Beintlüi.tig-
keiten und Beinhaltungen. Hangeln im Streckhang rni t 
Überschlagen von Sprossen und 1/ 2 Drehung. 

Stangen und Taue. Hangeln abwürts im Beugehang, auch mit 
Beinhaltungen und Beintlüitigkeiten. Hangzucken aus ge-
ringer Höhe. 

Schaukelringe. Hangstand mit Griff <Ln den hüfthohen Ringen. 
Aus Ansprung zum Sturzhang, ~est, Seitliegchang (wie 

in IV). Überdrehen zum Hang rücklings und Zurückdrehen. 
Körperstrecken im Sturzhang. ·w echsel des Ellenbogen-
hangs vor- und rücklings. 
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Halten des Beugehanges im Schaukeln, auch mit Bein-
haltungen und Beinthiitigkeiten. Schaukeln mit Abstofsen 
vom Fufsboden und Drel1en um die Längenachse. 

Barren. Stützeln im Streckstütz. Armbeugen und -strecken, 
Arm- und Beinheben im Querliegestütz \'Orlings. rnter-
armstütz. Armstrecken in demselben einseitig mit 1/ 4 
Drehung. 

Schwingen im Strcckstütz mit Griitschen, mit Stützcln. 
Schere beim Riicksclnnmg. \V ende und Kehre mit 1 / 4 

Drehung zum Seitstand vorlings. 
Reck. Brusthoch. Kniewellumschwung rückwärts aus Sitz 

zum Sitz. Kniewellaufschwung rii.ckwärts. 
Scheitel- und reichhoch. Aus Ansprung Drehen zum 

Sturzhang ri tgriffs mit Rockhalte. Im Hturzhang Bein-
strecken aufwärts. .Seitsprcizen in demselben, auch unters 
Reck hindurch zum Knieliegehang. Felganfzug aus dem 
Sturzhang mit Rockhalte. Aus clemsclben Überdrehen zum 
Hang rücklings und Zuriickdrehen. Felgaufschwung rist-
griffs aus Ansprun:g. Fnterschwung aus Stand und An-
sprung. - Aus Streckstütz )\iederlassen in Beugestütz 
und Beugehang. - Aus Beugehang Aufziehen zum Unter-
arm- und Oberarmhang. 

Sprung hoch. Schwingen mit Rist- und .Zwiegriff, 
ristgriffs auch mit Hangeln und Beinthiitigkeiten. A misten 
beim Vorschwung. 

Spiele. Barlauf. 

Klasse II uncl 1 (wöchentlich 2 Stunden). 

Freiübungen. Wie in HI. 
Ordnungsübungen. Umformungen der Reihe und rles Reihen-

körpers nach militiLrischer Art und Befehlsform (Glieder 
formieren, Abbrechen, Inreihesetzen, Aufmarschieren). 

Stabübungen. \Vinclen, Heben: 8chwingen, Drehen in einer Hand. 
Freispringen. Anlaufsprung mit Drehen, Hocken, Griitschen, 

Anfersen. Absprung mit beiden Füfsen (Hüpfen) nach 
dem Anlauf. Sprung über clie nicclrig befestigte Reckstange, 
das nieclriggestellte Pferd. 

Sturmspringen. Hochsprung. 
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Tiefspringen. Bis zur Höhe rnn lG5 cm. 
Bock. Griitsche über den langgestellten Bock und eine >or oder 

hinter denselben gespannte Schnur. Diesclhr ührr den 
Bock ohne Sprungbrett. Hocke üher den quergestellten 
Bock. 

Pferd. Sc i t e n s p r ü n g e. Aufsitzen in den Sattel mit Sp1'eizen 
von innen her ohne uncl mit 1/ 4 Drehung. Einfochcs Bt'in-
krriscn. Die geübten Aufsitze nrlH'n d('n Sattd oh1w f Jhcr-
sprcizen einer Pauschr. \V encle, Kehrr, ,\V olfsprnng ühcr 
dns Pferd. Diebsprung. 

Hintersprünge. Sprung zum Liegestütz uncl Sitz 
mit Griff auf Hals, auch über clie z\\iscl1en Pferd und 
Sprungbrett gespannte Schnur. V ersuch cler Griitsche 
üher das Pferd. Kehre. Fechtsprung. 

Leiter. Sc h r }i. g. Oberseite: Stützeln aufwiirts im Liegestütz. 
Unterseite: Hangzucken ahwärts mit Ristgriff nn ckn 
8prosscn aus geringer Hi\hr. Hangeln aufo-iirts im Bruge-
hang, auch mit BeinhaltungC'n und Beinthiitigkritrn. Hang-
zucken zu geringer Höhe. 

Wage recht. Hangeln im Strecklrnng mit 8eit-, 
Y or·, Rück- und Kreisschwingen. 

Stangen und Taue. Hangrln aufwärts. 
Schaukelringe. Aus Hang znm Sturzhang. ffJwrclrehen uncl 

Zurückdrehen Sritliegehangwechscl mit Zurückclrehen in 
den Hang. Kreis eines Beins von innen nach n.ufsen um 
eine Hand. 

Strecken eines Armes im Beugehang ohne Schaukeln 
(seitwärts auch im Schaukeln). Wechsel von Streck- uncl 
Beugestütz, Versuch des Aufstemmens aus Bl'ugestütz. 

Verändern des Armwinkels im Beugehang, auch mit 
Beinhaltungen und Beinthätigkeiten, n.us Beugehang zum 
Ellenbogenhang, \V echsel clieses Hangs >or- und · rücklings 
im Schaukeln. - Zum Sturzhang (mit wagercchtem Ober-
körper und gestreckten Beinen) .beim Vor- und Rück-
schaukeln. Zurück zum Beuge-(oder Strcck-)hn.ng heim 
Vor- uncl Rückschaukeln. Ersteres mit sclrn-unghnJtcm 
Vorwerfen cles Körpers ,,-ieclerholt. - Schaukeln im 
Strecklrnng mit Drehen ohne Ahstofsen. - Ahsprnng yor-
wärts über die Schnur. 
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J3arren. Stützhüpfen im Streckstütz. 
im Querstütz. Wechsel von 
Streckstütz. 

Armbeugen und -strecken 
Unterarm-, Beuge- und 

Wechsel der Sitze hinter der Hand ohne Zwischen-
schwung. Wende aus denselben ohne Zwischenschwung. 

Schwingen im Streckstütz mit Anfersen, Hocken, Vor-
spreizen beim Vor- und Rückschwung, mit Stützhüpfen. 
Ausspreizen und Ausgrätschen am Barrenende. 

Einspreizen aus Querstand zu Sitzen und zum Stütz. 
·Reck. Brust h o eh. Aus Seitstütz Überspreizen von aufsen 

und innen her mit Handlüften. Flankenschwung zum 
Stand rücklings und zum Sitz. Wende. 

R e i c h h o c h. Sturzclrehen, aus Hang rücklings Drehen 
im Hang an einem Arm zum Hang vorlings und Wieder-
erfassen der Stange. Felgaufzug rücklings. - Aus Seit-
sti.i.tz vorlings Nieclerlassen in den Beugestütz auf einem 
Arm. Stützwechsel ohne :Niederlassen in clen Beugehang. 
Aus Beugestütz Aufstemmen zum Streckstütz. Versuch 
des Aufstemmens aus Beugehang zum Beugestütz. Aus 
Streckstütz rücklings wm Beugestütz rücklings. 

S p r u n g hoch. Felgaufschwung aus Ansprung und 
Hang, aus dem Schwingen. - Unterschwung aus Hang. 
Stütz und geringem Schwingen. - Versuch der Schwungkippe. 

Methodische Bemerkungen. 
1. Zusammengesetzte Übungen sollen mit den Schülern ent-

\,1.ckelt werden. 
2. :Neu auftretende Übungen sollen nach ihrer Einübung in 

der Grundform in entsprechender Weise abgeändert und 
mit anderen, vorher geübten in Verbindung gebracht 
werden. Darin liegt zugleich die wichtigste Art der 
Wiederholung. Sache des Lehrers ist es, dabei das richtige 
Mafs der an die Schüler zu stellenden Anforderungen 
innezuhalten. 

-3. Für die Freiübungen gilt nicht die Regel, „dafs in jeder 
Übungsstunde alle Leibesteile in bestimmter Reihenfolge 
(vom Kopf zu Fufs oder umgekehrt), bethätigt werden," 
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sondern bei diesen wie bei allen anderen Übungen ist der 
Regel nach eine Übungsgruppe (ein Thema) nach dem 
Gesichtspunkte der Entwickelung oder der Abänderung S() 

gründlich, wie es die Zeit und der Standpunkt der 
Schüler erlauben, zu behandeln. (Ausnahmen s. im Ab-
schnitt „ Die übrigen Gerätübungen" .) 

4. Die Gruppen sind so zu wählen, dafs in der Regel in 
einer Stunde die oberen wie die unteren Gliedmafsen zu 
entsprechender Thätigkeit kommen, sei es, dafs in einer 
Stunde Frei-, Ordnungs- oder Stabübungen und Gerät-
übungen oder nur Gerätübungen oder eigentliche Turn-
übungen und Spiele vorkommen. Ein für jede Stunde inne-
zuhaltendes Schema für die Reihenfolge der Übungsarten 
ist nicht aufzustellen. 

5. Der Regel nach soll jede Turnstunde den Schülern eine 
tüchtige körperliche Anstrengung bieten. 

ü. Alle Übungen, die eine Ausführung rechts und links zu-
lassen, sind nach beiden Seiten zu üben. 

7. Zu den in der Stoffverteilung angegebenen Übungen ge-
hören selbstverständlich die Rückbewegungen. Einzelne 
Ausnahmen sind besonders bemerkt (z. B. beim Sturz-
drehen am Reck und an den Ringen.) 

8. Der Unterricht ist so oft als möglich auf dem Schulhof 
a.bzuhalten, l\farsch- und Laufübungen auch im 'Winter; 
an den tragbaren Geräten ist daher mehr im Sommer a.ls 
im Winter zu üben und umgekehrt. Aus diesem wie aus 
anderen Gründen ist eine Verteilung des unterrichtsstoffes 
auf die einzelnen ·w ochen des Halbjahres im voraus nicht 
angänglich; der Voranschlag ist für gröfsere Zeitabschnitte 
(Ostern bis Pfingsten u. s. w.) zu machen und auch dann 
noch den umständen nach bei der Ausführung abzuändern. 


